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Die vereinigten Staaten und Marokko.
Von geschätzter Seite w ird uns geschrieben:
Es ereignen sich immer sonderbare Dinge. 

Gestern meldete der Draht aus Amerika, die 
Vereinigten Staaten würden eine Festsetzung 
des deutschen Reiches an einem marokkanischen 
Hafen nicht dulden können, weil dieser dann 
selbstverständlich zum Flottenstützpunkt würde 
und in  weiterer Folge eine schwere Gefahr für 
den Panamakanal darstellen müßte. Ob dies 
wirklich die Ansicht und Absicht der Regierung 
der Vereinigten Staaten ist, muß die Zukunft 
lehren, soeben wird dies telegraphisch in  Ab­
rede gestellt. Möglich ist ja  in  diesem Lande 
vieles, man sagt sogar „unbegrenztes". Man 
möchte beinahe wünschen, daß es doch wahr 
wäre, denn dann würden in  Deutschland v ie l­
leicht doch einigen braven Schwärmern die 
Augen aufgehen, welche über die Schieds­
gerichtsvorschläge des Präsidenten Taft entzückt 
sind und glauben, daß m it ihnen eine neue 
Periode der „K u ltu r"  und „Weltentwicklung" 
beginnen werde. Damit hätte man die ameri­
kanische Auffassung der Monroedoktrin in  ziem­
lich reiner Gestalt. Sie lautet sinngemäß aus­
gedrückt: kein anderer Staat und kein anderes 
Volk hat das Recht, sich um irgend etwas zu 
kümmern, was auf dem marokkanischen Konti­
nent — natürlich einschließlich Südamerikas 
— vorhanden ist oder sich begibt. Die beiden 
Amerikas stehen politisch wie wirtschaftlich 
unter der Vormundschaft der Vereinigten 
Staaten und sind überhaupt nur dazu, vom 
lieben Gott erschaffen worden, damit die Ver­
einigten Staaten sie, vielleicht langsam, aber 
umso sicherer, unter ihre Flaggen stellen. Auf 
der andern Seite aber steht den Vereinigten 
Staaten das Recht und die Pflicht zu, sich um 
a l l e  Dinge zu bekümmern, die sich in  Europa, 
in  Afrika und in  Asien begeben und überall 
da einzugreifen, wo es ihnen vorteilhaft er­
scheint.

Wie gesagt, glaublich wäre es schon. Sach­
lich betrachtet könnte natürlich nicht im ent­
ferntesten die Rede von einer Gefährdung der 
Vereinigten Staaten durch einen solchen Stütz­
punkt sein, den sich anzulegen im übrigen ja 
auch die deutsche Regierung anscheinend gar­
nicht beabsichtigt. D e n k b a r  wäre höchstens, 
daß das deutsche Reich und England die Be­
nutzung je eines marokkanischen Hafens über­
nähmen, denn in  diesem Falle würde Groß­
britannien wahrscheinlich keine Gefahr in  der 
Besitznahme eines marokkanischen Hafens durch 
Deutschland erblicken, und Frankreich würde es 
sich wohl oder übel gefallen lassen. Was nun 
aber den Kanal selbst betrifft, so erleichtert 
dieser ja  gerade den Amerikanern eine schnelle 
Dislokation ihrer Flotte in  höchstem Mäste und 
w ird extra zu diesem Zweck gebaut. In w ie ­
fern er durch die deutsche Flotte „gefährdet" 
sein könnte, ist m it dem Losten W illen nicht 
ersichtlich, die Amerikaner müßten denn glau­
ben, daß es den Deutschen darum zu tun sein 
könne, aus irgend einem ganz sinnlosen Grunde 
den Kanalverkehr durch Sperrung oder Ähn­
liches zum Stocken zu bringen. Da die Ver­
einigten Staaten aber vor der Hand den Kern 
ihrer Flotte noch im atlantischen Ozean be­
halten wollen, so wäre der Zweck eines solchen 
Versuches schwerlich ersichtlich und die Mög­
lichkeit seiner Ausführung nicht glaublich, da 
der Kanal selbst und die vorgelagerten Inseln 
stark befestigt werden. I n  Summa ist also, 
höflich ausgedrückt, alles das Unsinn und es 
w ird sich wohl nur um den unbezwinglichen 
amerikanischen Drang handeln: des Sich- 
wichtigmachens wegen sich in  alle europäischen 
Dinge hineinzumischen, und, um dem einen 
Schein der Berechtigung zu geben, irgendwelche 
Vorwände dafür zu suchen.

Politische Tagesschau.
Petroleummonopol.

Dem neuen Reichstag soll im nächsten 
Jahre vom Bundesrat der Entwurf eines

Petroleummonopols vorgelegt werden. Eine 
Resolution Stresemann u. Genossen hatte be­
kanntlich schon bei den letzten Etatsberatungen 
im Interesse der deutschen Konsumenten ein 
Verkaufsmonopol für Petroleum gefordert.
A u f das Inkra fttre ten des Zweckoerbands- 

gesetzes fü r Großberlm, 
das am 1. A p ril n. I s .  erfolgt, bereitet man 
sich in Berlin setzt insoweit vor, als man die 
Frage der Besetzung der Stelle des Ver­
bandsdirektors erwägt. Es soll für diesen 
wichtigen Posten der Urheber des Zweckver­
bandsgesetzes, Ministerialdirektor Freund aus 
dem Ministerium des Innern  in Vorschlag 
gebracht werden. Der genannte ist für den 
Posten besonders geeignet, weil ihm die V or­
arbeiten für daß Zweckverbandsgesetz Gelegen­
heit gegeben haben, sich über die besonderen 
Verhältnisse Großberlins zu unterrichten.

Im  ungarischen Abgeordaetenhause 
stand heute die Wehrvorlage auf der Tages­
ordnung. Die Kosfuthpartei und die Iusth- 
partei begannen gemeinsam m it der technischen 
O b s t r u k t i o n ,  sodaß zur Wehroorlage 
kein Redner sprechen konnte.

Ita l ie n  und Tripolis.
A uf eine Anfrage des Abg. F o s c a r i  

erklärte in der italienischen D e p u t i e r t e n ­
k a m m e r  der Unterstaatssekretär des Äußern 
F ü r s t d i  S c a b a ,  die italienischen Kriegs­
schiffe pflegten in gewissen Zeitabständen die 
Haupthäfen des Mittelländischen Meeres zu 
besuchen; unter diesen Häfen seien während 
der letzten beiden Jahrs die Häfen von T r i­
polis nicht einbegriffen worden; dies werde 
man jedoch in Zukunft tun, umsomehr als 
die Besuche der italienischen Schiffe in diesen 
Häfen, in denen starke italienische Kolonien 
vorhanden seien, patriotische Kundgebungen 
hervorgerufen hätten, die dazu beitrügen, bei 
diesen M itbürgern die Liebe zu dem fernen 
Vaterlande immer lebendig zu ehalten. (Bei­
fall.)

Die Eisenbahnerfrage in  der französischen 
Deputiertenkammer.

I a u r ö s  brachte am Dienstag einen 
Antrag, betr. die Einrichtung .eines D iszipli­
narrats für die Absetzung von Eisenbahnan­
gestellten ein. Sogleich brach ein ebenso hef­
tiger Lärm wie am Montag los. Darauf 
verließ Iaurös die Tribüne mit der Erklärung: 
Solange die Radikalen nicht den Antrag der 
Sozialisten besprechen wollen, werden sie ihr 
Budget nicht bekommen. (Bewegung.) sIaurös 
betrat dann die Tribüne wieder und erklärte 
sein Antrag würde es ermöglichen, aus der 
Verlegenheit herauszukommen, in der sich die 
Radikalen in bezug auf die Wiedereinsiellung 
der entlassenen Eisenbahnbeamten befänden. 
Ministerdräsident C a i l l a u x  erwiderte, er 
widersetze sich der Überweisung des Antrages 
an eine Kommission nicht, aber er könne nicht 
zulassen, daß die Kammer einen Antrag an­
nehme, dessen Knappheit schon eine Gefahr 
bedeute. Schließlich stellte der Ministerpräsi­
dent die V e r t r a u e n s f r a g e  zu der 
Überweisung an die Kommission. Die Über­
weisung wurde mit 429 gegen 89 Stimmen 
angenommen.
Neue Meldungen von Eisenbahnsabotagen 

aus Frankreich.
Bei C a e n  verhaftete die Gendarmerie 

einen Gemüsehändler und einen Tagelöhner 
die auf die Schienen große Steine legten. 
—  I n  P r ü d e  bei P e r p i g n a n  wurde 
ein spanischer Erdarbeiter festgenommen, der 
beschuldigt wird, die Drähte der elektrischen 
Leitung des im Bau begriffenen Tunnels der 
Transpyrenäenbahn durchgeschnitten zu haben. 
I n  der Nacht zu Montag sind die Telephon- 
und Telegraphendrähte längs der Strecke 
N a n c  y— N  e u f  C H L t e a u  an drei Punk­
ten zerschnitten worden.

Die Agitationen der Arbeiter-Syndikate in  
Frankreich.

Der Verband der Syndikate des Seine- 
Departements hat am Mittwoch einen Aus­

ruf anschlagen lassen, in dem das Proletariat 
aufgefordert wird, am 14. Ju li, dem Tag 
des N  a t i o n a l f e  st es,  S t r a ß e  n k u n d -  
g e b u n g e n  zu veranstalten und dadurch 
an den Kampf zu erinnern, den das Volk 
gegen die herrschende Klasse führen müsse, 
um ein wenig bessere Daseinsbedingungen zu 
erlangen.

Z u r Verhaftung französischer A n tim ili-  
taristen.

Der Verwaltungsausschuß des vom Bau- 
arbeitersyndikat begründeten „S ou  du soldat" 
hat an den Untersuchungsrichter ein Schreiben 
gerichtet, in dem er gegen die Verhaftung der 
Arbeitersekretäre Einspruch erhebt. E r erklärt 
daß diese nur Beschlüsse des Syndikatsaus- 
schusies ausgeführt haben. Die Mitglieder 
des Ausschusses, die für die Handlungsweise 
der Verhafteten verantwortlich seien, ver­
langten, daß der Untersuchungsrichter auch 
gegen die strafrechtliche Verfolgung einleite.
Nachklänge zu den Winzerunruhen im Anbe- 

DeparLement.
I n  37 Gemeinden, deren Gemeinderäte 

seinerzeit zurückgetreten waren, um gegen die 
Abgrenzung der Weinbaubezirke zu protestieren 
fandeu am Sonntag Neuwahlen statt. Fast 
überall enthielten sich die Wähler der Ab­
stimmung.
Eiu Schiedsspruch des Königs von England.

Nach einer Blättermeldung hat König 
Georg in der zwischen C h i l e  und den V e r -  
e i n i g t e n  S t a a t e  n bezüglich des A l s o p -  
A n s p r u c h s  schwebenden Streitsache die 
Entscheidung gefällt und den amerikanischen 
Klägern eine E n t s c h ä d i g u n g  von 187 000 
Pfund zugesprochen. Gefordert waren 600 000 
Pfund. Der Anspruch war aus der Schuld­
verpflichtung eines Brasilianers an die Alsop- 
Kompagnie hervorgegangen, eine in Chile 
eingetragene Gesellschaft, deren Mitglieder 
aber Bürger der Vereinigten Staaten waren.

Vom Seemannsstreik.
I n  einer Versammlung der Schiffseigen- 

tümer in C a r d i f f  wurde eine Resolution 
vorgeschlagen, wonach die Löhne von 4 Psd. 
10 Schilling auf 5 Pfd. monatlich erhöht 
werden sollen. Die Resolution fand aber 
keine Unterstützung. Sodann wurde beschlossen 
die Union der Seeleute nicht anzuerkennen. 
— I n  G l a s g o w  ist eine Wendung zum 
Schlimmeren eingetreten. Eine große Anzahl 
Dockarbeiter streikt wieder. Eine Versamm­
lung der Schiffseigentümer in Glasgow sprach 
ihre größte M ißbilligung über das Verhalten 
der Arbeiter aus. Die Seeleute verteilten 
Flugblätter in der Stadt, in welchen erklärt 
wird, die Schiffseigentümer hätten mit Über­
legung das Angebot einer Vermittlung des 
Handelsamtes abgewiesen und zahlten nicht 
die den Lebensbedürfnissen entsprechenden 
Löhne. Die Schiffseigentümer haben dagegen 
erklärt, daß sie die Lohnerhöhung bewilligt 
hätten und daß die einzige noch übrige S tre it­
frage die Anerkennung der Union sei. —  Der 
Streik der Dockarbeiter i n L e i t h i s t  beigelegt.

S ir  Elden Gorst,
der bisherige diplomatische Agent Groß­
britanniens in Egypten, ist Mittwoch früh 
g e st o r b e n.

Die Beschlagnahme des Dampfers „Gem m a".
Die Untersuchung durch den deutschen 

Generalkonsul in M adrid Dr. Gumprecht hat 
ergeben, daß die Beschlagnahme des deutschen 
Dampfers „Gemma", der Kriegmaterial für 
Portugal an Bord hatte, zu recht erfolgt ist. 
Die Ladung, 134 Tonnen Kriegsmaterial, 
verbleibt demnach dem spanischen Fiskus. 
Der Dampfer erhielt die Erlaubnis, abzu­
fahren.

Der altslawische Iomrialistenkongretz
ist am Montag Vormittag unter Teilnahme 
von etwa 300 slawischen Journalisten in 
B e l g r a d  eröffnet worden.

Die albanesische Frage.
Der türkische Gesandte in Cetinje hat die 

Ausweisung von fünf Führern der Malissoren, 
die als die Hauptaufwiegler betrachtet werden, 
aus Podgaritza verlangt. Wie verlautet, hat 
die montenegrinische Regierung zugesagt, dem 
Verlangen zu entsprechen. Von Ia n in a  nach 
A r g y r o k a s t r o  eiligst entsandte Soldaten 
haben den von den Albanesen gefangen ge­
nommenen Mutessarif befreit und die schlecht 
bewaffneten Albanesen zersprengt, welche den 
Putsch auf Betreiben des Scheiks der Dek- 
tasch-Derwische Alibaba ausgeführt haben. 
Trotzdem flößt die Haltung der Bevölkerung 
Bedenken ein, zumal in zahlreichen Städten 
und Orten von Epirus Anzeichen einer be­
vorstehenden Erhebung vorhanden sind, die 
von dem albanesischen Komitee angezettelt 
wird. Es wurde daher die Absendung 
weiterer Truppen beschleunigt.

E in politischer M ord in  Konstantinopel.
I n  Konstantinopel ist der Rechtsbeirat der 

Dette Publiqne, Seki Bey, ermordet worden. 
E r war ein Gegner des jungtürkischen Komi­
tees und M itarbeiter des Öppositionsblattes 
Schehrach. Der M ord ist aus politischen 
Motiven erfolgt. Die Polizei verhafte Nazim 
Bey, einen Bruder des jungtürkischen Depu­
tierten von Serrez, ferner den Diener Nazim 
Beys, der die M ordtat ausgeführt haben soll, 
sowie einen dritten Mitschuldigen.

Neue Auftände in  Persien.
Wie die „T im es" aus T e h e r a n  meldet, 

ist dort die Lage infolge neuer Aufstände 
schlecht. Der Gouverneur von Schiras drohte, 
am Montag einen Stadtteil beschießen zu 
lassen. I n  Kermanschah hat die aufrühreri­
sche Menge mehrere Regierungsgebäude zer­
stört.

Die inneren Kämpfe in  Abessinien.
Wie aus Dessie gemeldet wird, hat zwischen 

den Truppen Ras Mikaels und den S tre it­
kräften des Ras W o li am 8. Ju li ein Ge­
fecht stattgefunden, das nach einer M itte ilung 
unentschieden geblieben sein soll, während 
eine zweite Meldung besagt, daß es günstig 
für Ras Mikael verlaufen sei.
Dienstverweigerung französischer Soldaten.

Im  Arsenal von A l g i e r  weigerten sich 
die Soldaten mit der Begründung, daß sie 
allzusehr angestrengt würden, ihren Dienst 
zu verrichten. Zwei Rädelsführer wurden 
mit dreißig Tagen Gefängnis, die übrigen 
Soldaten mit vierzehn Tagen Arrest bestraft.

Die deutsche Marokko-Aktion.
Wie die französische Depeschenagentur 

„Agence Havas" aus A g a d i r  meldet, ging 
nach der Ankunft des Kreuzers „B e rlin "  der 
Kommandant an Land, wechselte Besuche m it 
dem Pascha der S tadt und hatte m it ihm 
Unterredungen über die Aufrechterhaltung der 
Ordnung. —  Die Eingeborenen der Um­
gebung sind, wie die „Agence Havas" weiter 
meldet, ruhig. Sie erwarten, daß der Kaid 
Geluli ihnen Anweisungen geben wird, welche 
Haltung sie zubeobachten haben. — W ie das 
„Wolffsche Telegraphen-Bureau" aus Börsen­
preisen erfährt, hat man an auswärtigen 
Plätzen das Gerücht zu verbreiten gesucht, 
daß ach t d e u t s c h e  K r i e g s s c h i f f e  v o r  
M a r o k k o  eingetroffen seien. —  Offenbar 
handelt es sich dabei, wie Bureau hinzufügt, 
um ein plumpes B ö  r s e n m a n ö v e r. —  
Der französische Botschafter J u l e s  C a m  - 
b o n  k o n f e r i e r t e  am Mittwoch wieder 
längere Zeit mit dem Staatssekretär von 
K i d e r l e n - W ä c h t e r .

Deutsches Reich.
B erlin . 12, J u li W11.

—  Wie aus Stockholm gemeldet wird, 
sind der König und die Königin vom deut­
schen Kaiser zur Teilnahme an der diesjähri­
gen Kaiserparade über das zweite Armee­
korps am 29. August in Stettin eingeladen



worden. An der Parade sind zwei Regimenter 
beteiligt, deren Ehrenchefs der König und die 
Königin sind. Die Majestäten reisen am 27. 
August ab und kehren am 30. August nach 
Stockholm zurück.

—  Prinz Adalbert von Preußen, der zur 
Marine-Akademie kommandiert ist, übernimmt 
m it dem Beginn der großen Herbstmanöver 
das Kommando auf dem zur Ersten Reserve- 
Torpedobootsflottille gehörigen Torpedoboot 
,,G. 110." Flottillenführer ist der frühere Ad­
jutant des Prinzen, Fregattenkapitän von 
Nestorff.

—  Der Staatssekretär des Reichskolonial- 
amts Dr. v. Lindequist hat sich am Mittwoch 
zum Besuch der internationalen Kautschuk- 
Ausstellung nach London begeben.

—  Der Unterstaatssekretär in der Reichs­
kanzlei Wahnschaffe hat sich zum Dienst bei 
dem Reichskanzler nach Hohenfinow begeben.

—  I n  der Urteilsbegründung Ia tho  is 
in Pnnkt zwei anstatt unbeschränktes subjek­
tives M uß richtig zu lesen: Unbeschränkter 
Subjektivismus.

Müncheu, 11. Ju li. Die türkische Studien­
kommission ist hier eingetroffen.

Heer und Flotte.
Vom 1. August ab w ird  auf Helgoland zu­

nächst eine provisorische F o rtifika tion  errichtet 
werden. D ie jetzige fortifikatorische Leitung 
auf Helgoland w ird  von Euxhaven abgezweigt 
mü> selbständig gemacht.

Schule und Unterricht.
Deutsch-amerikanisches O lym pia zu Bres- 

lai». Der Kaiser hat zur Durchführung des 
deutsch-amerikanischen O lym pia einen Beitrag 
bis zur Höhe von 3000 M ark gespendet und 
ferner mehrere Siegeskränze gestiftet.

D ie Teilnehmer der Prinz-Heinrich-Fahrt 
verließen M ittwoch früh Harrogate in  der 
Richtung nach R ipon Thirsk und North-Corwn. 
Die Bevölkerung bereitete ihnen einen herz­
lichen Abschied.

26. Verbandstag deutscher Zchlosser- 
innungen.

G ö r l i t z ,  11. J u li.
Gestern Vorm ittag wurden die Verhandlungen 

des 26. VerLandstages deutscher Schlosser- 
innuiwen eröffnet. Eine große Anzahl M itglieder 
und Vertreter der Regierung und des Magistrats 
waren erschienen. Geheimer Oberregierungsrat 
K r ö p  e lin -L ie g n itz  wünschte dem Verbands- 
tage Einigkeit Lei den Besprechungen. Anstelle de 
dienstlich verhinderten Oberbürgermeisters be­
grüßte Stadtrat M e i ß n e r  die deutschen 
Schlossermeister im Namen der Stadt.

Der Geschäftsbericht bezeichnet die Geschäftslage 
des Schlosserhandwerks im verflossenen Jahre als 
nicht besonders günstig. Den M itte lpunkt der 
wirtschaftlichen Tätigkeit hätten Lohnbewegungen, 
Streiks und Aussperrungen gebildet.

Sodann referierte Herr M a r c u s e - - V e r l i n  
über: Die Ergebnisse der Handwerkerkonferenz im 
Reichsamt des Innern . Die Grundlage hierzu Lot 
die Tatsache des Abwanderns der vom Handwerk 
ausgebildeten Kräfte nach der Industrie. Eine 
Breslauer Statistik habe damals nachgewiesen, daß 
75 Prozent der Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit 
in  die Fabriken gehen und nicht wieder zum Hand­
werk zurückkehren.

Das Pflichtfortbildungsschulgesetz wurde von 
den Herren U L k e - B e r l i n  und Z w a n z i g -  
Halle behandelt. Der erste Referent wandte sich 
m it aller Entschiedenheit gegen die geplante E in ­
führung des Religionsunterrichtes in  der Fort­
bildungsschule. Der zweite Referent empfahl 
Widerspruch gegen das geplante Gesetz und schlug 
vor, dafür Handwerkerschulen zu schaffen. — E r­
wähnt w ird  vom Vorsitzer, daß in  Sachsen bereits 
seit 1875 Pflichtfortbildungsschulen m it gutem E r­
folg beständen. Geh. Ober-Regierungsrat K r ö p e -  
l i n  bezeichnet die Leipziger Erundzüge als die 
richtigen. E r sagte u. a.: I n  Preußen sind w ir  
allerdings noch nicht so weit, man solle aber Ge­
duld haben. E in  Hand in  Hand Arbeiten der 
Handwerker m it den Lehrern halte er für ange­
bracht, denn Handwerksmeister seien nicht immer 
geeignete Lehrer. Es w ird folgende R e s o l u t i o n  
gefaßt: „Der 26. deutsche Schlossertag in  Görlitz 
sagt dem preußischen Handelsminister Dank für 
sein festes Verhalten bei den Beratungen des 
Pflichtfortbildungsschulgesetzes und spricht die 
B itte  aus, beim Erneuten Einbringen der Vorlage 
dafür einzustehen, daß 1. der Pflrchtfortbildungs- 
schule der berufliche Charakter gewahrt bleibt, 2. 
der gewerbliche Unterricht nicht 'mit Religion oder 
körperlichen Übungen belastet w ird, 3. die Schul- 
vorstände aus dem organisierten Handwerk m it- 
gebildet werden und nicht nur dekorativ gelten, 
sondern bei Festsetzung der Schulstunden und 
Unterrichtszweige beschließende Stimme haben."

Bei der Nachmittagsverhandlung kam das 
Thema Lehrlingsausbildung und Lehrlingssiir- 
sorge zur Sprache. Herr M e y e r h o f f - V r a u n -  
schweig führt u. a. aus, die Lehrlingsausbildung 
solle lediglich dem Handwerksmeister überlasten 
bleiben. Das väterliche Recht der Züchtigung 
sollten die Meister aber mehr in  erzieherischer 
Hinsicht anwenden und den Jntensionen des Lehr­
lings nachgehen, ihn über alles belehren. Die 
Schäden der Sozialdemokratie sollten überall auf­
gedeckt werden, den Lehrlingen der B e itr it t  zu 
Jugendvereinigungen unter sofortiger Entlassung 
verboten werden.

Zum Kapitel Staats- und Selbsthilfe im 
Handwerk wurde verlangt: Staatshilfe durch Be­
schränkung der Konkurrenz staatlicher und 
städtischer Werkstätten, Regelung des Submissions­
wesens, Veranstaltung kleinerer Fachausstellungen, 
fernerhin Selbsthilfe durch Förderung des Ge­
nostenschaftswesens, Gründung von Schutzver­
bänden, Auskunftsstelle für sämtliche Zahler. 'Ver­
tretung in  S taat und Gemeinde, Kranken-, Unter- 
stützungs- und Sterbekasse und Schaffung einer Ge­
schäftsstelle. Diese Anregungen im Auge zu be­
halten, wurde der Verbandsvorstand beauftragt.

Bei dem T ite l: „D ie Stellung des Verbandes 
-um Hanfabunde" sprachen sich verschiedene Hand­

werksmeister für und gegen den Aansabund aus. 
Von einigen Rednern wurde betont, daß bisher 
ein Nutzen für das Handwerk nicht zu erkennen ge­
wesen sei. I n  Sachsen habe man daher allein seine 
Hoffnung auf die deutsche Mittelstandsvereinigung 
gesetzt. Die neuen Jnnungsgesetze habe man nur 
durch die Konservativen erreicht.

Nachdem noch M a r c u s  und J u s t-B e r lin  
über Buchführung und Kalkulation in Schlosserei- 
betrieben gesprochen hatten, wurden die Be­
ratungen abgebrochen.

Ausland.
Madrid, 12. J u li. Zum Botschafter am" 

Vatikan ist nach der „Gaceta de M adrid" 
Navarro Reoerters ernannt worden.

Cypriano Castro,
der Expräsident von Venezuela, g ib t der W elt 
wieder einmal Rätsel zu raten. A ls  er Vene­
zuela verlassen mußte, drohte er, m it bewaff­
neter Hand zurückzukommen, und es scheint, daß 
er sein W ort jetzt halten w ill.  Jedenfalls ist 
er von Teneriffa, wo er sich aufgehalten hat, 
verschwunden, aus Venezuela w ird  gemeldet, 
daß er bei P un ta  Castilletes auf der Halbinsel 
G oajira  in  Kolum bia gelandet sei und nun m it 
1000 M ann an der Grenze seines Heimatlandes 
stehe. Nach einer anderen Version soll der 
„Napoleon der Anden" sogar über 2000 S tre i­
ter verfügen. Auch das Gerücht, daß Castros 
Expedition m it der Reise des Schiffes „Konsul 
Erotstück" in  Verbindung brachte, w i l l  trotz 
aller Dementis nicht schweigen. Dieser frühere 
italienische Kreuzer ist allerdings der Regie­
rung von H a iti überliefert und von ih r in  
Dienst gestellt worden, hat aber gleich bei der 
ersten A usfahrt m  ziemlich grotesker Weise 
Schiffbruch gelitten und wurde liegen gelassen. 
Nun w ird  behauptet, daß es sich um ein ab­
gekartetes S p ie l handelte, und daß Castro sich 
das „Wrack" abholen werde, um es gegen 
Venezuela zu verwenden.

P ro v in z ia '.n a llir illite n .
n Schönfee, 13. J u li.  (Luftballon. Vesitzwechsel.) 

Der Ballon „Eraudenz" passierte gestern Nach­
mittag gegen 5A- Uhr in  Höhe von einigen hundert 
Metern unseren Ort. Bei der Nähe der russischen 
Grenze wurde über dem Nachbarorte Vielsk das 
Schlepptau heruntergelassen, und der Ballon lan ­
dete glatt auf einem Kleeschlage der Feldmark 
Eolmansfeld, vier Kilometer von hier. E in dem 
Ballon folgendes Automobil brachte die drei I n ­
sassen, Offiziere der Garnison Graudenz, in  kurzer 
Ze it nach Schönsee, während der Ballon zum Rück­
transport direkt nach unserem Hauptbahnhof ge­
fahren wurde. — Das Grundstück Bahnhofstraße 13 
hat der Stadtwachtmeister T i l l  von Herrn Denkard 
käuflich erworben.

Elbing, 12. Ju li. (Ein bedauerlicher Unglücks­
fall) hat sich am Dienstag Abend in Kahlberg 
ereignet. Die schöne Mondscheinlandschaft veran­
laßte Frau Landrichter Wendt aus Stettin, eine 
Tochter des Herrn Reedereibesitzers Zedler aus 
Elbing, zu einem Spaziergang spät abends am 
Haffufer. Als Frau Wendt auf der Zedlerschen 
Mole entlang ging, trat sie fehl und stürzte in 
das Haff. Ih re  Hilferufe wurden zwar gehört, 
einige Herren eilten herbei, aber sie konnten kei­
nerlei Hilfe bringen. Die Leiche wurde heute 
Morgen geborgen und nach der Wendischen Woh­
nung in Kahlberg gebracht. Frau Wendt 
wohnte mit ihren Kindern in der V illa  Littke- 
mann; sie war seit zehn Jahren verheiratet. Herr 
Wendt, ein Sohn des Etbinger Taubstummen­
lehrers Wendt, war früher im Oberlandesgerichts­
bezirk Marienwerder tätig und kam vor mehreren 
Jahren als Landrichter nach Stettin.

Danzig, 12. Ju li. („Ju lius Born" gehoben.) 
Der am Sonntag bei Schiewenhorst in der Weichsel 
gesunkene Dampfer „Ju lius  Born" wurde heute 
Morgen 8 Uhr von der damit betrauten Firma

und der Dampfer seine regelmäßigen Tour- 
len wieder aufnehmen. Der Schaden ist durch 

Versicherung gedeckt.
Danzig, 13. J u li. ( Im  Sattel von Danzig nach 

Konstantinopel.) Nach einem Telegramm der 
„National-Ztg. aus Konstantinopel ist gestern, 
wie in  Aussicht genommen, dort Leutnant von 
Braun vom 1. Leibhusaren-Negiment einge- 
troffen. Der deutsche M ilitärattache und mehrere 
türkische Offiziere waren ihm bis Sän Steffano 
entgegen geritten.

Zoppot, 9. Ju li. (Stiftung.) Der in Zoppot 
verstorbene Landeshauptmann Hinze, dessen Fa­
milienangehörige zumeist der Tuberkulose erlagen, 
hinterließ 100 000 Mk. für eine Stiftung zur Be­
kämpfung der Tuberkulose.

Zoppot, 11. J u li. (Vadesaison.) Die Vade- 
kommission hat in  ihrer heutigen Sitzung be­
schlossen, bei den Stadtverordneten einen Garan­
tiefonds von 20 000 Mark für eine Sommerbühne 
im Kurhause, die unter Direktion des Leiters der 
vereinigten städtischen Theater in  Königsberg in 
der Zeit vom 15. August bis 12. September 
Operetten bringen soll, zu beantragen. — 9307 
Badegäste in  4054 Parteien gegen 8791 in  3778 
Parteien am gleichen Tage des Vorjahres waren 
bis heute M ittag  im Meldebureau der Vadekasse 
gemeldet. Das bedeutet gegen das Vorjahr ein 
P lus von 516 Kurgästen. — Verhaftet würde von 
der hiesigen Krim m alpolizei ein Kaufmann, der 
sich als Badegast hier einlogiert hatte. Durch diese 
Festnahme ist die Krim inalpolize i einer weitver­
zweigten Hoteldiebesbande auf die Spur ge­
kommen.

Zoppot, 12. J u li. (Automobilunfall.) Der 
Rittergutsbesitzer v. S lawski aus Culmsee wollte 
hellte Vorm ittag m it seinem Automobil nach Dan­
zig fahren. A ls  er die Straße durch Schmierau 
in einem Tempo von 10— 12 Kilometer durchfuhr, 
ereignete sich ein Unglück. Der 9 jährige Leo 
Hoffte, Sohn eines Arbeiters, war von seiner 
M u tte r zum Fleischer geschickt worden, um Einkäufe 
zu machen. A ls  Leo die Straße passieren wollte, 
mußte er hinter einem dort stehenden Wagen 
herumgehen. So konnte er das nahende Auto­
mobil nicht sehen und der Automobilist konnte das 
hinter dem Wagen hervorkommende Kind nicht 
wahrnehmen, Leo Haffke lief infolgedessen direkt 
vor dem Kraftwagen, wurde jedoch nicht über­
fahren: das Schutzblech des einen Rades tra f den 
Knaben an den Kopf und zerschmetterte ihm den 
Schädel. Zu Tode getroffen, fiel das K ind zu 
Boden und verstarb sofort, v. S lawski ließ sein 
Automobil halten, er bemühte sich sogleich um den 
Knaben und holte in seinem Wagen schnell einen 
Arzt herbei. Aber auch dieser konnte nur noch 
den Tod des Kindes feststellen. H ierauf fuhr von 
Slaski nach Zoppot zurück und stellte sich der 
Polizei zur Verfügung. Es wurde durch Augen­
zeugen festgestellt, daß ihn an dem bedauerlichen 
Unglück keine Schuld traf. Bemerkt sei noch, daß 
v. S laski den Eltern des Getöteten eine Summe 
von 300 Mk. übergab.

Zoppot, 12. Ju li. (Der Blumentag) am Sonn­
tag hat trotz des ungünstigen Wetters einen recht 
befriedigenden Abschluß gezeitigt. Es wurden etwa 
8000 Mk. eingenommen.

Jnsterburg, 11. J u li. (V or Schreck irrsinnig 
geworden) ist der Besitzer P . aus Gräwenswalde. 
A ls  er einen Nachbarn besuchen wollte, wurde er 
unvermutet von einem Hofhund angebellt. E r 
erschrack darüller so sehr, daß er sich sofort nach 
Hause begeben mußte. D ort klagte er über Stiche 
im ganzen Körper und führte w irre Reden. Trotz 
ärztlicher Bemühungen verschlimmerte sich der 
Zustand des Mannes so, daß er nun in die Ir re n - 
anstalt Allenberg überführt werden mußte.

Dollensradung a. d. Ostbahn, 10. J u li. 
(Feuer.) B ier Wohnhäuser und die Scheunen m it 
Maschinen und Vorräten brannten infolge Funken­
auswurfs der Lokomotive nieder.

Hohenfalza, 11. J u li.  (Typhus.) Heute ist hier 
eine Erkrankung an Typhus ärztlicherseits festge­
stellt worden, nachdem bereits in  den letzten Tagen 
in  der benachbarten Ortschaft Szymborze mehrere 
Typhuserkrankungen vorgekommen sind. E in
Todesfall ist bis jetzt nicht zu verzeichnen.

Schneidemühl, 12. Ju li. (Typhus-Epidemie.) Die 
Typhus-Epidemie fordert fortgesetzt neue Opfer. B is  
jetzt sind 16 Todesfälle zu verzeichnen und fast täglich 
kommen noch einige Neuerkrankungen vor, sodaß die 
Zahl der letzteren über 260 gestiegen ist. Wenn viel­
fach behauptet wird, daß eine Typhus-Epidemie noch 
nie in solchem Umfang wie jetzt hier aufgetreten ist, so 
trifft das nicht ganz zu. Typhus ist in Schneidemühl 
und der Umgegend regelmäßig ausgetreten. 1885
herrschte hier der Typhus zwei Monate lang, 1888 
starben von 49 Erkrankten 10 Personen. Gegenwärtig 
sind bei 26 000 Einwohnern nur 1 Prozent der Be­
völkerung erkrankt, während es vor 40 Jahren bei 8000 
Einwohnern 3 Prozent waren. Auch in der Umgegend 
von Schneidemühl, so in dem 15 Kilometer entfernten 
Dorf Rzadkowo, hat 1848 bei Erbauung der Ostbahn 
der Typhus 15 Prozent der Erkrankten hinmeggerafft. 
Ebenso forderte die Seuche früher in der 2000 E in­
wohner zählenden Nachbarstadt Usch zahlreiche Opfer; 
es starben 9 Prozent der Bevölkerung. Auch der 
Cholera und den Pocken, die damals von in Schneide­
mühl internirrten Franzosen nach Usch eingeschleppt 
wurden, fielen eine Anzahl Personen zum Opfer. Die 
Statistik lehrt also, daß die jetzige Typhus-Epidemie, so 
schweren Schaden sie auch leider in wirtschaftlicher Be­
ziehung anrichtet, im Verhältnis zu früheren Epidemien 
schwächer aufgetreten ist. Die umfassenden Maßnahmen, 
die seitens der Stadt zur Bekämpfung der Seuche ge­
trosten sind, werden hoffentlich in kurzer Zeit der Krank­
heit vollständig Herr werden.

Posen, 11. J u li. (Der polnische Adler,) der 
den Turm  des altehrwürdigen Rathauses seit dem 
19. J u li 1783 unangetastet krönte, ist gestern 
vorm ittags 10 Ahr von seiner Stange herunter­
genommen worden. Heute Nachmittag 3 ^  Uhr 
wurde eine Öffnung des Wahrzeichens vorge­
nommen, um festzustellen, was der Adler in seinem 
In n e rn  eigentlich berge. Nach der Untersuchung 
w ird der alte Adler als historische Denkwürdigkeit 
wieder auf seinem alten Platz befestigt und nicht 
durch eine andere unhistorische Turmkrönung ersetzt 
werden.

Posen, 12. J u li.  (Flucht aus dem Gerichts- 
gebäude.) Der Mechaniker Monterian, der vom 
Gericht wegen Verleitung zum Meineid und 
Körperverletzung zu einem Jahre und einer Woche 
Zuchthaus verurte ilt war, ergriff, als er vom Ge­
richtsdiener abgeführt wurde, auf dem Korridor 
des Landgerichts die Flucht, raste die Treppe hin­
unter und verschwand in  dem Hause Kanonenplatz 
8. Die sofort aufgenommene Verfolgung verlief 
ergebnislos, da das Haus einen zweiten Äusgang 
hatte.

Posen, 12. J u li. (Die 25. Wanderoerfamm- 
liing der Direktoren der Zoologischen Gärten 
Deutschlands) fand am Dienstag aus Anlaß der 
ostdeutschen Ausstellung in Posen statt. Es waren 
fast sämtliche Zoologische Gärten Deutschlands ver­
treten. Einer Besichtigung der S tadt und ihrer 
Sehenswürdigkeiten folgte ein Festmahl im Ter- 
rassensaal des Zoologischen Gartens. A ls  Ver­
treter der S tadt Posen waren Oberbürgermeister 
D r. W ilm s und S tadtra t Knothe-Behnisch und 
fü r den Verein „Zoologischer G arten" StadtraL

Schleyer und Direktor Meißner erschienen. An 
das Festmahl schlössen sich geschäftliche Mitteilungen 
und eine Besichtigung des Zoologischen Gartens. 
Den Schluß der Tagung bildete ein Besuch der 
ostdeutschen Ausstellung.

Cranz, 11. Ju li. (Eine Schönheitskonkurrenz) 
hat am Sonnabend hier stattgefunden. Als 
schönste Dame erhielt F rl. Löwy-Berlin den ersten 
Preis, für die schönsten Brillanten wurde der 
erste Preis Frau Gordon (Rußland) zuerkannt 
und das hübschste Kostüm trug nach dem Urteil 
des Preisrichter-kollegiums Frl. Rachmielewitsch 
(Rußland).

Landsberg, 11. Ju li. (Selbstmord) verübte 
wegen zerrütteter Vermögensverhältnisse der 
36 jährige unverheiratete Versicherungsagent 
Stratziii, indem er sich mit Sublimat vergiftete.

Stolp, 12. J u li.  (Der Lekneipte Musterungs- 
pflichtige als Selbstmordkandidat.) Zu den 61er 
in Thorn war in  Stolp ein junger Mann ausae- 
hoben, der seine B raut in  Elbing hat. Darüber 
war er sehr betrübt, und da er sich den nötigen 
M u t angetrunken, kletterte er nachts um Vs12 Uhr 
über das Geländer der Schmiedebrücke, um in  die 
Stolpe zu springen. Im  letzten Augenblick gelang 
es dem Polizeibeamten, den Lebensmüden an den 
Rockschößen festzuhalten und auf die Brücke zu 
ziehen. Der Mann wurde dann zu seiner eigenen 
Sicherheit in  das Polizeiqewahrsam gebracht. A ls  
Grund zum versuchten Selbstmord gab der Lebens­
müde an, daß ihm mehrere junge Leute das 
Soldatenleben derartig schrecklich schilderten, daher 
Angst bekommen habe. Die Kneipgenosten hätten 
ihm auch gesagt, daß Thorn weit hinter Königs­
berg liege. Eine so weite Trennung von seiner in  
Elbmg lebenden B raut hätte er nicht zu über­
leben vermocht.

Die Zoppoter Zportwoche.
(V ierter Tag.)

Am Mittwoch war fü r die Zoppoter recht reich­
lich gesorgt; auch durch ein Pferderennen auf der 
wegen ihrer herrlichen Lage an der See bekannten 
Rennbahn Danzig—Zoppot. Auf den Tennis­
plätzen w ird es jetzt immer interessanter, da sich die 
einzelnen Meisterschaftsspiele den Entscheidungen 
nähern, in  die bekanntlich nur die besten Spieler 
kommen können. Das Herren-Doppelspiel um die 
Meisterschaft von Zoppot ging bereits zuende. Wie 
nicht anders zu erwarten, erzielten O. von M üller- 
O. Kreuzer m it 6 : 2, 6 : 1. 6 : 1 einen über­
legenen Sieg gegen die beiden Berliner Starke 
und Scheiffler. I n  der Damenmeisterschaft belegte 
den zweiten Platz in  der Schlußrunde neben Frau 
Dr. Neresheimer-München F rl. E. H. Köttgen- 
Berlin . I n  den Vorgabespielen gab es eine Reihe 
interessanter Einzelmomente: die erstklassigen
Spieler führten trotz enormer Vorgaben durchweg 
ihre Bälle zum Siege. Die Entwickelung der Kon­
kurrenzen ist jedoch noch zu weit zurück, um dar­
über zu berichten. Nur das Junioren-Einzelspiel 
ist gestern beendet worden. E. Beyer-Danzig errang 
m it 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2 den ersten Preis über Laporte, 
der den zweiten Preis hat. Die Leiden dritten 
Preise gehören Kafemann und Körber. alle aus 
Danzig.

Lokalnachrichten.
Thorn, 13. J u l i .1911.

— ( V o m  J o h a n n  i t e r - O r d e n . )  Der 
Herrenmeister des Iohanniter-Ordens Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen, hat den nachgenannten 
Ehrenrittern des Iohanniter-Ordens: dem Regie- 
rungsrat a. D. Friedrich von der Marwitz auf 
Klein-Nossin bei Wundichow, Pom., dem Ober­
präsidialrat, Hauptmann d. Res. d. Gren.-Regts. 
König Wilhelm I.  (2. Westpr.) N r. 7, Dr. jur. 
Freiherrn Georg von der Menge, Grafen von 
Lambsdorff zu Königsberg L. P r., dem M ajor a. 
D. Freiherrn Oswald Treusch von Buttlar-Bran« 
denfels aus Nenedieu bei Gr. Bestendors Ostpr., 
dem Oberregierungsrat Wilhelm von Redern zu 
Allenstein, dem Rittmeister a. D. Ernst v. Wedel 
auf Eszerischken bei Trempen i. Ostpr., dem R itt- 
meister d. Res. des Regiments der Gardes du 
Corps Burggrafen und Grafen Hermann zu 
Dohna-Schlodien auf Gr. Kotzenau i. Schles., dem 
Oberförster, Hauptmanu der Landwehr-Jäger, 
Freiherrn Joseph Speck von Sterneburg zu SziLt- 
kehmen, Kreis Goldap am 24. Juni d .Js. in der 
Iohanniter-Ordenskirche zu Sonuenburg den 
Ritterschlag und die Investitur erteilt.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zoll- 
emnehmer a. D. Hermann Luders zu Thorn ist 
der königl. Kronenorden vierter Klaffe verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a n  d e r  P o s t.) Dem 
Postsekretär Wendler in Neufahrwasser ist die 
Verwaltung der Postmeisterstette in Tuchel über­
tragen. Postsekretär Wicht in Kahlberg tr itt in 
den Ruhestand.

— (F e i e r l ich in  s e i n A  m L e i n g e f ü h r t) 
wurde gestern M ittag der Propst an S t. Marien Herr 
Mtzcznikorvski, der das Amt bereits seit Jun i v. I .  als 
Administrator, seit September als Pfarrer vermaltet. 
Unter den Klängen eines von einer Musikkapelle ge« 
spielten Chorals schritt unter einem Baldachin, unter 
Vorantritt blumenstrenender Kinder und des Iung- 
frauenvereins, Propst Mtzcmikowski von seiner Wohnung 
in die festlich geschmückte Kirche, gefolgt von zahlreichen 
Mitgliedern seiner Gemeinde. Die Feier, welcher der 
Dekan und 25 Geistliche beiwohnten, schloß mit einem 
feierlichen Hochamt.

— ( B r i e f m a r k e n  - A u t o m a t e n  d e r  
P ost.) Zur Entlastung des Schalterverkehrs sind 
vor dem hiesigen Hauptpostgebäude drei Automaten 
aufgestellt, die nach E inw urf eines 10 Pfennig­
stückes eine Zehnpfennigmarke bezw. zwei Fünf­
pfennigmarken oder zwei Fünfpfennigpostkarten 
herausgeben. Die Automaten enthalten jeder für 
50 Mark, der Zehnpfennigmarken-Automat für 
100 Mark Wertzeichen; eine Drahtleitung zeigt 
durch Glockenton und Niederfallen einer Klappe 
m it Z iffe r an, wann und in  welchem Apparat der 
Vorra t auf die Neige geht. Is t der Automat ein­
mal ganz geleert, so gibt er den Nickel wieder her­
aus. Falsches Geld und dergleichen nimmt er nicht 
an. Um die Briefmarken, die auf eine Rolle ge­
wickelt sind, trocken zu erhalten und ein Festkleben 
zu verhindern, werden sie m it Talkum bestreut, 
außerdem w ird ein Gefäß m it Lhlorcalcium unter 
die Rolle gestellt, das die Lu ft trocken erhält. Die 
von einer Berliner F irm a gelieferten Automaten, 
die fest verankert und gegen Einbruch ziemlich ge­
sichert sind. werden schon morgen in  Betrieb ge­
nommen.



- -  ( T H ö r n e r  K o r n b l u m e n t a g . )  Da s  
finanzielle E rgebn is des K ornblum entags ist, nachdem 
der Lieferant sich hat bereitfinden lassen, a ls  End 
schädigung für zu späte Lieferung ein es T e ils  der 
B lu m en  auf B ezah lu n g  auch des rechtzeitig gelieferten  
T e ils  zu verzichten, nunm ehr endgiltig festgestellt. D er  
R eingew in n  betrögt 4 800  M ark, w ovon  2 400  M ark  
dem V eteranenfonds, 2400  Mark dem hiesigen Verein  
Kinderhort überwiesen sind.

—  ( B e s u c h  d e r V  o s e n e r A  u s  st e l l u n g.) 
D ie Fortbildungsschule Thorn-M ocker wird am künftigen 
S o n n ta g e  die P osener A usstellung besuchen. D ie  
Schüler fahren vorn Stabtbahnhofe um  7 .30  mit dem  
E ilzuge. D er Fahrpreis beträgt für sie 4 .4 0  Mark. 
W er sich verspätet, muß mit dem S onderzuge fahren, der 
um 80  P f .  teurer ist.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n  
Lr üde r s c ha f L. )  Gestern fand im kleinen Saal 
des Schützenhauses eine Versammlung statt. Der 
Porsitzer, Herr Stadtrat A c k e r m a n n ,  wies vor 
Eintritt in die Tagesordnung auf das die Gilde 
ehrende Ereignis der Wahl zweier Schützen, der 
Herren Uhrmachermeister Erunwald und Kaufmann 
Krüger, zu Stadtverordneten hin, die beweise, daß 
die beiden Herren nicht nur tüchtige Schützen, 
sondern auch tüchtige Männer und gute Bürger 
seien, die das Vertrauen ihrer Mitbürger besitzen. 
Neu aufgenommen wurde ein Mitglied. An dem 
Vundesschützenfest in Danzig (16.-19. Ju li) wird 
die Brüderschaft in Stärke von 30 Mitgliedern teil­
nehmen; die Abfahrt am Sonntag den 16. d. Mts, 
erfolgt um 6.18 früh ab Stadtbahnhof. Als Ver­
treter der Thorner Gilde bei der Vundesvorstands- 
sitzung wurde Herr Grunwald, als Vertreter für 
die Generalversammlung die Herren Grunwald 
und Scheffler gewählt.

— ( B i l d u n g  e i n e s  O r t s v e r e i n s  d e r  
A l t p e n s i o n ä r e . )  Bei den letzten Gehalts­
erhöhungen der Beamten und Lehrer sind die soge­
nannten Altpensionäre, d. h. die vor dem 1. April 
1908 in den Ruhestand Getretenen, insofern erheb­
lich im Rückstand geblieben, als dieselben nach dem 
alten Gehalts- und Pensionsgesetz nicht nur weit 
geringere Bezüge an direktem Gehalt erhalten, 
sondern ihnen auch die Alterszulagen und Woh­
nungsentschädigungen mit niedrigeren Sätzen und 
nicht einheitlich angerechnet worden sind. Üm ihre 
Lezw. ihrer Hinterbliebenen wirtschaftliche Lage in 
etwas zu heben, hat sich ein Zentralverein der Alt­
pensionäre in Berlin gebildet, der eine ges e t z ­
l i che  Erhöhung der unzulänglichen Gehaltsbezüge 
erstrebt und bereits in der ersten Session des Land­
tages seine eingehend begründeten Anträge ver­
wirklicht zu sehen glaubte; leider ist aber der 
seitens einiger Abgeordneter gestellte Antrag in­
folge plötzlicher Schließung des Landtages nicht zur 
Erörterung gelangt, sodaß man hoffen muß, daß er 
beim nächsten Zusammentritt zur Vorlage kommen 
wird. Angeregt durch das zielbewußte Vorgehen 
des Zentralverbandes, der ein eigenes Vereins­
organ „Allgemeine deutsche Pensionär-Zeitung" 
herausgibt, haben sich allenthalben Ortsgruppen 
gebildet, denen die meisten der etwa 10 000 Alt- 
pensionäre als Mitglieder angehören. Ein solcher 
Gruppenverein ist für Thorn und Umgegend in der 
gestrigen Versammlung gleichfalls gegründet wor­
den. Den Vorstand bilden die Herren Lehrer 
Schwarz erster, Bahnmeister Steinert zweiter Vor­
sitzer; Lehrer Kuchta erster, Wallmeister Ianke 
zweiter Schriftführer und gleichzeitig Kassierer; 
Eisenbahnsekretär Lemke, Zugführer Kroll und 
Bahnwärter Nach sind Beisitzer. Anmeldungen 
neuer Mitglieder werden vom ersten Schriftführer, 
Tuchmacherstraße 2, Hof I, gern entgegengenommen. 
Der Jahresbeitrag ist auf 1 Mark festgesetzt und 
wird halbjährlich erhoben. Bekanntlich erfahren 
im Nachbarstaate Österreich, wie in verschiedenen 
Bundesstaaten des Reiches, Bayern. Sachsen u. a., 
Lei der jedesmaligen Gehaltsaufbesserung der 
aktiven Beamten die Pensionäre auch eine ent­
sprechende gesetzliche Erhöhung ihrer Bezüge. Ähn­
liche gesetzliche Regelung ihrer unzureichenden, Lei 
den so fühlbaren Teuerungsverhältnissen der Ruhe­
gehälter erstrebt auch der Verein preußischer Pen­
sionäre.

— ( I  n dem  P r o z e ß  d e r  A n l i e g e r  d e r  
H o f s t r a ß e  g e g e n  d e n  M a g i s t r a t  d e r

historische Straße und auch die Anlieger- 
beiträge nicht zu hoch bemessen, insbesondere Gas­
beleuchtung — und nicht Petroleum — seit den 
1880er Jahren als Beleuchtung der Stadt Thorn 
anzusehen ist. Dagegen hat es zugunsten der An­
lieger entschieden, dag diese für letzt noch nicht zur 
Zahlung der Beiträge heranzuziehen sind» weil der 
Verzicht auf spätere Heranziehung der Anlieger zu 
den Kosten der Herstellung des Bürgersteigs vor dem 
Fehlauerschen Grundstück — in der programm­
mäßigen Fluchtlinie — kein vollständiger gewesen 
sei, d. h. nur auf die Grunderwerbskosten, nicht 
aber ausdrücklich, wie nötig gewesen, auch auf die 
Straßenbaukosten sich erstreckt habe.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
gestrigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne, Dr. Truppnsr, 
Erdmann und Dr. Mielke. Die S taatsanw alt­
schaft vertrat Herr Assessor Sacksofsky. Wegen 
w i s s e n t l i c h  f a l s c h e r  A n s c h u l d i g u n g  
hatte sich der Fleischermeister August Hett von der 
Jakobsvorstadt zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte unter dem 24. Januar d. J s . ein Schreiben 
an die königliche Regierung zu Marienwerder ge­
richtet, worin er gegen die hiesige Häute- 
verwertungsgenossenschaft schwere Anschuldigungen 
erhob, speziell gegen den von der Genossenschaft als 
Salzer und Geschäftsführer angestellten Fleischer 
Runkowski. Es war behauptet, letzterer hätte den 
Fellen Köpfe und Schwänze abgeschnitten, wodurch 
das Gewicht vermindert wurde. Es wären auch 
öfter Felle überhaupt verschwunden. Ferner hätte 
die zum Wiegen bestimmte Wage nicht richtig 
funktioniert, sodaß die Mitglieder geschädigt seien. 
Endlich hätte Runkowski sich durch Geschenke be­
stechen lasten, Fehler an den Fellen zu vertuschen, 
während er in anderen Fällen, wo er nicht ge­
schmiert wurde, die Felle zu scharf bemängelte. Die 
Angaben wurden durch die Zeugenaussagen völlig 
widerlegt. Die Anklagen hatte der Angeklagte, 
der sich mit Runkowski nicht gut steht, auf unkon- 
trollierbares Gerede begründet. Die Bewertung der 
Fälle war insofern nicht von ausschlaggebender 
Bedeutung, als sie in der Zentrale zu Berlin einer 
sorgfältigen Nachprüfung unterzogen wurden. Der 
Angeklagte hatte somit falsche Angaben gemacht. 
Es konnte ihm jedoch nicht nachgewiesen werden, 
daß er von der Unrichtigkeit seiner Angaben über­
zeugt gewesen ist. Daher wurde auf Freisprechung 
erkannt. Der Staatsanw alt hatte einen Monat 
Gefängnis beantragt. — I n  der Berufungsinstanz 
wurde gegen den Händler Josef Jakob aus Mocker

wegen f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
verhandelt. Der Angeklagte hatte in ziemlich un­
vorsichtiger Weise den Handwagen des Händlers 
Anton Stucki aus Mocker angefahren» sodaß die 
alte Ehefrau desselben mit dem Kopfe aufs Pflaster 
schlug und ohnmächtig liegen blieb. Der Ange­
klagte Mtte den Stucki noch mit der Peitsche be­
droht und war dann schleunigst davongefahren. 
Für diese Tat hatte das Schöffengericht eine Ge­
fängnisstrafe von 3 Monaten für angemessen er­
achtet. Die Berufung des Angeklagten hatte den 
Erfolg, daß die Strafe auf eine Geldstrafe von 
100 Mark ermäßigt wurde. — S i t t l i c h k e i t s -  
v e r b r e c h e n  hatte den 68jährigen Renten­
empfänger Friedrich Berg aus Kl. Lunau, zurzeit 
in Untersuchungshaft, auf die Anklagebank gebracht. 
Die Verhandlung, die unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit stattfand, ergab, daß der Angeklagte an der 
Sckrülerin Liesbeth M.» Tochter des Schmiede­
meisters aus Gr. Lunau, unzüchtige Handlungen 
vorgenommen hatte. Der Angeklagte wurde zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Ein Monat 
wurde als durch die Untersuchungshaft verbüßt 
erachtet.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h m a r k  t) 
waren 295 Ferkel und 157 Schlachtschweme aufgetrieben. 
G ezahlt w urden für Sch w ein e, m agere W are 3 4  b is 36  
M ark, fette W are 36 bis 38 Mark, pro 50 K ilo ­
gram m  Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbericht hellte 1.

—  ( G e f u n d e n )  w urden eine Brosche mit 
Photographie, ein Kinderschuh und ein gelbes D am en- 
portem onnais. N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,2 0  M eter, er 
ist seit gestern um 4  Z entim eter g e f a l l e n .  Be i

Schach in den französischen Schulen? Aus 
Paris wird der „Voss. Ztg." telegraphiert: Der 
Pariser Schachverein stellt mit Bedauern fest, 
daß das Mittelschulprogramm eine bedenkliche 
Lücke auftveise, da es keine Lehrstunde für das 
Schachspiel vorsieht. Er wurde beim llnter- 
richtsminister dahin vorstellig, daß es nicht 
angehe, die französische Jugend ohne Unter­
richt in diesem Fach heranwachsen zu lassen. 
Der Unterrichtsminister scheint dies eingesehen 
zu haben, denn er versprach, das Schachspiel 
mindestens als Wahllehrsatz in den Eyrn 
nasien einzuführen (?).

M annigfaltiges.
( M o r d v e r s u c h  u nd  S  e l bst m o r d.) 

Der Zigarrenmacher Lange aus Görlitz beging 
im Walde bei Eharlottenhof einen Mordver­
such an seiner 24j8hrigen Tochter und erschoß 
sich dann selbst.

( S i e b e n  K n a b e n  v o n  e i n e m  
F u h r w e r k  ü b e r f a h r e n . )  A ls D iens­
tag nachmittag mehrere Zöglinge der Erzie 
hungsanstalt Ohlsdorf bei Hamburg auf dem 
W ege zur Anstalt waren, wurden sie von 
einem scheugewordenen Gespann überfahren 
Zwei Knaben wurden getötet, fünf andere 
mehr oder minder schwer verletzt.

( W i e d e r  e i n  S c h u t z m a n n  v o n
N o w d i e s  g e t ö t e t ! )  Bei der Festnahme 

E h w a l o w i e e  ist der S tr o m  von 1,48 auf 1 ,45  mehrerer Radaubruder wurde der Schutzmann
M eter g e f a l l e n .

PodgorZ , 12. J u li. (Verschiedenes.) D ie  B ü rger­
rolle für dos Jahr 1911 ist aufgestellt und liegt in der 
Z eit vom  15. bis einschließlich 30. J u li  im M agistrats­
bureau, Z im m er N r. 2 , öffentlich a u s. —  Gestern Abend  
fand auf dem Schießplätze, in der N ähe des F o rts  
„G roßer Kurfürst" ein Nachtschießen statt, das von dem  
G arde-Fnßartillerierpgim ent abgehalten wurde. — Unsere 
Nochbargemeinde P ia sk  wird m it dem Pflaster zu beiden 
S e ite n  des durch den Ort laufenden T rotto irs w enig  
^ e n d e  erleben. D a s  zierliche Pflaster mit den kleinen 
Steinchen siebt lehr gut a u s, bewährt sich aber, w ie der 
„ P o d g . A nz." ichreibt. ganz und gar nicht. A n  ver­
schiedenen S te llen  fehlen Steinchen und es  sind schon 
große Löcher in dem Pflaster entstanden. —  I n  der 
Nacht vom  11. zum 12. d. M ts . w urden in unserm  
Parke eine B arriere und ein im schönsten Wachsen sich 
befindendes Tonnenbäum chen umgerissen. D ie V o lizei-  
nerw altung setzt eine B eloh n u n g  von 10 M ark a u s  für 
denjenigen, der den T äter so nachweist, daß derselbe 
gerichtlich bestraft werden kann.

Briefkasten.
K . W . 1 0 9 . D ie  B estellung an den Vertreter gilt, 

falls das liefernde H a u s gleich oder einige T a ge  nach 
der B estellung diese, w ie vereinbart, bestätigt hat. D ie  
Zurücknahme der B estellung Ihrerseits a llein , auch ehe 
die B estätigung  eingelaufen, hebt das Kaufgeschäft 
nicht auf.

B .  F .  I s t  eine m onatige M ietzeit vereinbart, so 
muß der M ieter, w enn die K ündigung zum 15. des  
M o n a ts  erfolgt ist, die W ohnung nach A b lauf des M o ­
nats räu m en ; tut er dies nicht freiw illig, so ist die H ilfe  
der Gerichte anzurufen. Selbsth ilfe  ist nü.,t gestattet, 
und die gesetzliche K ündigungsfrist m uß eingehalten  
werden. D ie Übertretung der V ereinbarung, die H ühner 
im Frühjahr eingeschlossen zu halten, hebt den M ie ts ­
vertrag nicht a u f ; gehen die H ühner auf Ih r  F eld , so 
können S ie  diese einsangen und das übliche P fandgeld  
beanfpruchen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Professor August Outen» Professor der Na­

tionalökonomie an der Berliner Universität, 
ist in dem Hause seiner Tochter in Schwerin 
nach langer Krankheit gestorben. Pros. Oncken 
war ein Bruder des bekannten Historikers W il­
helm Oncken. Er hat ein Alter von 67 Jahren 
erreicht.

Professor Reinhold Begas wird am 15. Juli 
sein 8V. Lebensjahr vollenden. Es sind dem 
Künstler zu diesem Tage eine Reihe von 
Ehrungen zugedacht. Seitens des preußischen 
Staates wird eine besondere Auszeichnung ge­
plant, die nicht in der Verleihung eines Ordens 
bestehen, und über die noch Stillschweigen be­
wahrt werden soll.

Die Enthüllung eines Denkmals für Fritz 
Reuter fand Mittwoch Mittag in der Eoburts- 
stadt des Dichters, SLadthagen statt. Der 
Feier wohnte das Erotzherzogspaar von Meck­
lenburg-Schwerin, der Herzog-Regent von 
Braunschweig mit Gemahlin und Prinz Hein­
rich der Niederlande bei. Auch waren viele 
studentische Korporationen vertreten. Das 
Denkmal ist von Pros. Wandschneider-Berlin 
geschaffen. — Bei der Vorfeier am Montag 
Abend machte Professor EolÄer-Rostock die 
Mitteilung, daß in Rostock eine Neuter-Pro- 
fessur, der die Pflege der plattdeutschen Sprache 
obliegen wird. und ein Reuter-Archiv gegrün­
det werden sollen.

Aus Anlaß des für Donnerstag bevorstehen­
den 70. Geburtstages des Verlegers der 
„Münchener Neuesten Nachrichten" und der 
Zeitschrift „Jugend", Dr. Georg Hirth, über­
sandte der Prinzrogent sein Porträt mit eigen­
händiger Unterschrift. Schon am Mittwoch 
fand in den Räumen der „Jugend" eine grö­
ßere Feieer statt, bei der die Mitarbeiter der 
„Jugend" einen prachtvollen Kunstschrein über­
gaben, gefüllt mit Ölgemälden, Aquarellen und 
Zeichnungen bekannter Münchener Künstler 
und mit literarischen Beiträgen der deutschen 
Schriftstellerwert. Die Mitarbeiter der „Mün­
chener Neuesten Nachrichten" stifteten eine 
Marmortafel mit dem Reliefbild der beiden 
Verleaer Hirth und Knorr. Auf eine Reihe 
von Elückwunschansprachen seiner Freunde ant­
wortete Hirth mit herzlichen Dankesworten.

Spart.
Esperanto soll im AugsSurger Realgym­

nasium als Wahlfach eingeführt werden.

Kuntzens in Essen von einem 19jährigen un­
beteiligten Burschen angegriffen und durch 
Messerstiche tödlich verletzt.

( E i n  „ j u n g e s "  E h e p a a r . )  Der 84- 
jährige Ober-Schloßhauptmann Oberstleutnant 
von Kracht verzog von Altenburg nach Raum  
bürg und heiratete dort seine 70jährige Nichte.

( D e r  W a s s e r  st a n d  d e r  R u h r  u n d  
L e n n e )  ist teilweise jetzt ein so niedriger, 
daß die an den Flüßen liegenden Werke kaum 
die Wasserkraft ausnutzen können.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  M o r d v e r ­
d a ch t.) Auf Befehl des Untersuchungsrich 
ters wurde in Trieft der Stiefvater des im 
Frühjar unter Anzeichen eines Ritualmordes 
ermordeten Knaben Iuschtiuscy, namens Pri> 
sodko, verhaftet.

( Du r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  ist 
die architektonisch bedeutungsvolle Kathedrale 
von Conversano zerstört worden.

Neueste Nachrichten.
Freiherr von Brühl f .

K o r s t ,  13. Juli. Wie das »Korster. 
Tageblatt" meldet» ist vorgestern Friedrich 
Franz Graf von Brühl, Freiherr auf Korst und 
Mitglied des Herrenhauses gestorben.

Unfälle in den Bergen.
W i e n ,  12. Juli. Privaten Meldungen 

zufolge erlitten der Wieuer Hofopernsängsr 
Mackl und das Mitglied des deutschem Bolks- 
theaters Max Höller im Zillertal durch Absturz 
vom Olperer schwere schwere Verletzungen.

Streik der Hafenarbeiter.
A m s t e r d a m ,  13. Ju li. I «  einer gestern 

Nacht abgehaltenen Verfammluug beschlossen 
die am Hafen beschäftigte« Fuhrleute, die Ar­
beit niederzulegen.

Kompaß für den geographische» Nordpol.
P a r i s ,  13. Ju li. Der Vizefähnrich Le- 

mair hat» wie die Blätter melden, einen Kom­
paß erfunden, der nicht den magnetischen, son­
dern den geographischen Nordpol anzeigt. Die 
Erfindung ist umso wertvoller, als die unge­
heuren Stahlmassen der Kriegsschiffe den üb­
lichen Kompaß stark beeinflussen.

Gesellschaft für den Bau elektrischer Werke.
L o n d o n ,  13. Juli. Nach einer B läser- 

meldung haben sich Finanzleute und elektrische 
Firmen vereinigt, «m große elektrische Werke 
in allen Teilen der Welt anzulegen.

Erdbeben in der Türkei.
S a l o n i k i ,  12. Juli. I «  Ochrida und 

Umgebung wurden gestern Nachmittag und 
beute Mittag heftige Erdstöße verspürt. Die 
Bevölkerung ist dadurch in großen Schrecken 
versetzt und bereitet sich vor, im Freien zu kam­
pieren.

Die Hitze in Newyork.
N e w  york»  12. Juli. Heute Bormittag 

sind wiederum 26 Personen der Gluthitze er­
legen. Auch aus anderen Städten werde» 
zahlreiche Todesfälle gemeldet. Die Seismo­
graphen von Cleveland (Washington) haben 
ein heftiges Erdbeben verzeichnet. Wie aus 
Bay City (Michigan) gemeldet wird, haben 
Flüchtlinge die Nachricht gebracht, daß der 
Doppelort Oscoda-Poknte au Sable durch 
Waldbrände zerstört sei. Es sei eine große Pa­
nik ausgebrochen, bei der viele Personen «ms 
Leben gekommen seien.

400 Menschen umgekommen. 
T o r a n t o  (Nordamerika), 13. Juli. In  

Boreupine sind am Dienstag nach der letzten 
Schätzung gegen 400 Menschen umgekommen.

O t t a w a . 13. Ju li. Nach einem Privat- 
telegramm wurden in Porcupine. als der 
Brand am ärgsten wütete, 800 Personen durch 
das Feuer auf den See getrieben» an dem die 
Stadt liegt; 200 Personen find ertrunken.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 13. Ju li 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 1 9 2 ^  Mk. bez.

per Oktober—November 192 Mk. bez. 
per November—Dezember 193 */g Mk. bez. 
inländ. bunt 756—764 Gr. 204—206 Mk. bez. 
inländ. rot 756—772 Gr. 203—206 Mk. bez. 

R o g g e n  niedriger.
Regulierungspreis 167 Mk. 
per September—Oktober 1 5 7 ^  Mk. bez. 
per Oktober—November 157^^ Mk. bez. 
per November—Dezember 715 Mk. bez. 
russisch 735 Gr. 113 Mk. bez.

G e r s t e  ohne Handel.
Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig.

Nendement 88 <>/<, fr. Neufahrw. 12,25 Mk. lnkl. S . 
Oktober—Dezember 11,27^ Mk.

K l e i e  ohne Handel
Der Vorstand der Produkten-Bvrse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3^2 o/o- 
Deutsche Reichsanleihe 3 °/<, . 
Preußische Konsols . . .
Preußische Konsols 3 . . . .
Thorner Stadtanleihe 40/^. . . 
Thorner Stadtanleihe 3 ^  ^  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 40/0 . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  o/y 
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/yNeul. 
Posener Pfandbriefe 4 0/  ̂ . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 v/„ 
Russische unifizierte StaaLsrente 4 °/y 
Polnische Pfandbriefe 4*/-o.-<, . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.....................
Diskonto-KommandiL-AnteiLe . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Akti 
Laurahütte-Aktien .

Weizen, loko in Newyork 
„ Ju li 1911 . .
„ September.
„ Oktober

Roggen J u l i . . . ,
„ September
„ Oktober . ,

85,20 85,20
216,56 216.50

93M  93,80
83.80 83,75
93,99 93,80
83.80 83,75
99,90 —

100M 100.30
90,10 90,30
80,30 80,30

102.25 102,25
92,50 92,25
94,— 93,70
— 94,60

199.50 200,—
264,19 267,25
187.80 187,80
124.25 127,25
129.50 129.—
276,10 276,20
235,— 236 —
188,40 188,70
175,90 175,50
64,'/, 95V2

213.50 212,50
199.75 199,25
200.25 200,—'
169.50 168,25
167.75 166,05
167.75 166,50

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5 '/o, Privatdiskont 2 /̂g o/§.
D a n z i g ,  13. Juli. (GetreidemarkL.) Zufuhr 1 in- 

ländische, 16 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  13. Juli. (GetreidemarkL.) Zufuhr 

9 inländische. 18 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
und 1 Waggon Kuchen.

13. Ju li 12. Ju li

B e r l i n ,  12. Juli. (Butterbericht von Müller L Braun- 
Berlin 17., Brunnenstraße 14.) Feinste Qualitäten kommen 
recht wenig an den Markt uud können schlank zu normalen 
Preisen geräumt werden. II. Qualitäten sind wegen Rück­
gang des Konsums wenig gefragt und bleiben dringend zu 
unregelmäßigen Preisen angeboten. Da die Reisezeit be­
gonnen hat, wird der Konsum am Platze weiter nachlassen 
und das Geschäft etwas rnhiger werden.

Allerseinste Molkereibutter 121 Mk.
Feinste Molkereibutter.......................... ..... . 118—120 Mk.
II. Q u a l i t ä t ................................................... 105-115 Mk.
III. Q u a litä t ......................................... . . 95—100 Mk.

B r  0 m b e r g , 12. Juli. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unverändert, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 205 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 169 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 167 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
163 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 155 Mk., geringere Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware — Mk.  — 
Futtererbsen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 11,85. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: fest. Vrotrasflnade I
ohne Faß 21,50—21,75. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 21,26—21,50. Gem. Melis I  
mit Sack 20.75—21,00. Stimmung: stetig.

H a m b u r g ,  12. Ju li. Nüböl fest, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewickt 0.800« loko lustlos. 6,50. Wetter: Heiß.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  13. Ju li 1S11.

Name
der Beobach- 

Lungsstation
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 769,2 N bedeckt 17 0,0 vorw. heiter
Memel 765,7 NNW heiter 13 0,0 zieml. Letter
Hannover 768,7 SW bedeckt 13 0,0 zteml. heiter
Berlin 766,5 N wolkig 22 — zteml. heiter
Bromberg 766,9 NO wolkenl. 19 0,0 meist bewölkt
Metz 763,3 W wolkenl. 19 0,0 vorw. heiter
München 766,9 N halb bed. 19 0,0 zieml. heiter
Paris 769,7 N bedeckt 17 nachts Nied.
Haparanda 763.5 NW bedeckt) 16 0,0 nachts Nied.
Archangel 752,6 N bedeckt 6 2,4 Gewitter
Petersburg 760,2 NW bedeckt 10 12,4 oorm. Nted.
Warschau 765,6 NNO heiter 13 0,0 vorm. Nied.
Wien
Rom 763,9 NW Regen 18 ^2,4 anhalt. Nied.
Hermannstadt 765,8 S heiter 19 0,0 vorw. heiter
Belgrad 766,3 — — 20 0,0 zieml. heiter
Biarritz 767,0 SW wolkenl. 21 0,0 Wetter leucht.
Nizza 765,2 ONO wolkig 22 0,0 Gewitter

vom 13. Juli, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 16 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.
^  HSchste Temperatm-j- 27 Grad Cels.. niedrigste -s- 14 Grad Cels.

Mafferstiiu-e der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der jTag ra sT agj w
Weichsel Thorn . . 

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

B rah e  bei Bromberg A-'Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

13. 0,20 12. 0,20

11. 0,98 10. 1 ^ -
12. 1,45 11. 1,49
7. 0,72 6. 0,77

10. 5,24 9. 5,23
10. 1,29 9. 1,92
10. 0,10 9. 0,10

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 14. Ju li: 
Bald heiter, bald wolkig, vereinzelte Negenfälle.

14. Ju li: Sonnenaufgang 3.54 Uhr,
Sonnenuntergang 8.16 Uhr, 
Mondaufgang 10.17 Uhr, 
Monduntergang 6.25 Uhr.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh ^ 7  Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden 

mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, B ruder und Onkel,

im  99. Lebensjahre.

Dieses zeigen im Liefen Schmerze an

die trauernden Hinterbliebenen.
T h o r n  den 13. J u li  1911.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. Trauermesse 
Sonnabend früh 7 Uhr in der Johanneskirche.

Der Herr M inister des Innern  hat 
durch Erlaß vom 16. Jun i d. Js . der 
Finanzkommission für die Flugwoche 
Nordhausen-Halberstadt und den Harzflug 
zu Nordhausen die Erlaubnis erteilt, zu­
gunsten des Wettbewerbefluges „über den 
Harz" eine öffentliche Verlosung von 
Silbergeräten und anderen Gebrauchs­
gegenständen zu veranstalten und die Lose 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es sollen 125 000 Lose zu je 1 M ark 
ausgegeben werden und 3444 Gewinne 
im Gesamtwerte von 40 000 M ark zur 
Ausspielung gelangen.

Der Ziehungstermin w ird später m it­
geteilt werden.

Marienwerder den 23. Jun i 1911.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähige» 

Bürger der Stadt Thorn (einschl. 
Thorn-Mocker) w ird gemäß Z 19, 20 
der Städteordnung vom 30. M a i 1853 
in  der Zeit vom 15. bis 30. J u l i  
d. J s . im  Zimmer 22 des Rathauses 
(1 Treppe) während der Dienststunden 
zur Einsicht offen liegen.

W ir  bringen dies m it dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liste von jedem M itgliede der 
Stadtgemeinde in  obiger Frist bei 
uns angebracht werden können, später 
eingehende Einsprüche aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn den 7. J u l i  1911.
Der Magistrat.

Polizeiliche Pekmtüilichililg.
Nachdem die M au l- und Klauenseuche 

in hiesiger Umgegend erloschen ist, finden 
die regelmäßigen Viel,- und Schweine- 
markte hier wieder statt.

Thorn den 12. J u li 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend den 15. J u li 1911,
nachmittags 1 Uhr,

werde ich in  Heinrichsberg, bei dem 
Ansiedler O I» ^ l8 t1 » s  R s « 8 v i? :

1 Britschke,
1 Sopha,
1 Sophatisch und 
1 Spiegel

zwangsweise versteigern.
Thorn den 13. J u li  1911.

N s k s e ,
__________ G e r i c h t s v o l l z i e h  e r.

ZWIlDerstcheriW.
Sonnabend den 15. J u li 1911,

vormittags 10^2 Uhr, 
werde ich in Abbau Lonzyn bei dem 
Besitzer I lo L s ir » »  :

ca. 17 Morgen Roggen auf 
dem Halm  und 1 Gradstroh­
drescher,

sodann nachmittags 2 Uhr bei dem Be­
sitzer H7ü7bsi»8ÜLl in Siemon
A bbau:

ca. 3 Morgen Roggen auf 
dem Halm ,

schließlich nachmittags 8 Uhr in  G uttau: 
5 Läuferschweine 

öffentlich versteigern.
Sammelort in Guttau: L ln n r -

pers'sches Gasthaus.
i r i n s ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Üickk-
kiUick»iW iiiiil

IdscWm
übernimmt

D. Rallioktz)
vereick. Meberrevisor, 

Ltrobanckstr. 6, xt.

Kohlensäure
r kx M B , L1V U.

e m p f i e h l t

L. M M w vM ,
Fernsprecher 67.

bin M g a r t e n z s  Wachte«.
L L rÄ lK v i ' ,  Schloß Nessau.

Johannisbeeren 
und Himbeeren

k a u f e n

ültziiM  L  kominer,
Thorn.

Diesjährigen, ganz frischen

Leckhonig
e m p f i e h l t

A. Sakriss.
1 Posten

feinste Mgurken, 
amerik. SchmLWsel

hat noch abzugeben

Junges, Kernfettes Fleisch. 
Roßschlächterei Coppernikusstr. 8, Tel. 565.

Junger Man»
gärtner. Veredeln. Angebote unter 8658 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. 
Gut arbeitende Schneiderin wünscht 
Beschäftigung aus dem Hause.

Seglerstraße 25, 2 Tr.
LZK M k . tägl. Verdienst durch Verk. 
" O  meiner Patent-Artikel für Herren 

Neuheitenfabrik M ittweida, 
____  Markersbach N r. 2 a.______

100 o/o Verdienst! Fü r Herrn oder 
Dame. Erforderlich 50 Mark. Vertrieb
I s  kosmetischer Spezialitäten.

V r  V s e t L S r o ,  B e r l in  ,
_____________ Frobenstraße 25._______

IN
verheiratet, sucht vom 1. 8., auch später, 
als Kassenbote oder sonst paff. Stellung. 
Kaution vorhanden. Gest. Angebote unter 
A l.  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

We Aiifimtestelle für Nachi»
G e g n e r, Brombergerstr. 35, Keller, l.

8 Stelleilaiigeliote

Ungerer Schreiber
(Ansänger) von sofort gesucht.

8vlr!se, Alstizrat.
Tüchtige

Erdarbeiter
fü r Fortifikationsarbeiten werden gesucht.

L . Loeb, Baugeschaft.
Einen kräftigen

Arbeitsburschen,
der auch ein Pferd zu versehen hat, sucht

Kaufmann 1k>si»L ^ s l» i» , 
_____________ Podgorz.

S u c h e  zu baldigem oder späterem 
E in tr itt nach Übereinkunft eine erfahrene

BiiWltcriil
fü r meine Papierhandlung nebst Leih­
bibliothek. Schriftlichen Angeboten sind 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
beizufügen.

^ V s N l8 ,  Thorn.
Sache Mädchen fü r alles.

^ V s s ä s  I t r  « I i i i i l» ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Saubere Aufniartefrau
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Gelb ii. Wüthete» ^
Habe per sofort zur 1. Stelle

8 0 0 0
zu vergeben.

W e rn e r ,  Culmer Chaussee 60.

s - M « « N l
Mocker auf neues Zinshaus gesucht.

Angebote unter L". 8 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Zu kllllftügtsllllst,

W c h ^ k l M M W l i s  rentbl. 
Gut gesucht. Angeb. von Besitzern unter

L . ,  postlagernd Jarotschin.

Vgsisikö Villiong-kM.
heute, I-uuerstsg: -  Ganz neues Programm. -

Sonnabend:
G.roßer Elite - Abend und Abschieds- 

Vorstellung.
S o n n t a g :  Erstes Anftreten -es nen engagierten 

Künstler-Ensembles der
Original Zritz Weber Leipziger Sänger.

Sieben Herren, drei Damen. Alles Künstler von R uf und Namen. 
SE"Nicht zu verwechseln m it den unter ähnlichenNamen reisenden kl. Gesellschasten.-ZW

________ — Alles nähere siehe Tageszettel. —_______

Ü W L,
MÜ886N L is  verlanZen, u m  ä ie  

^ k ö s tlie k e n  uu ä  n a k rk a tte n  H ansa- 
^ku ä ä in Z 3  2U bekom m en, ä is  lü n e u  ke in  

anderes k u d ä in Z p u Iv e r lie fe rn  kan n . ^u e ü  
d ie  bekann ten  p ra e b tvo lle n  H ansa-S ueben 

kön nen  8 ie  n u r m it  de in  eebten Han8a- 

ö a e kp u lve r erzie len.
1 !s s L k r» rL tt6 lifa lb L L lL  „ r i s i r 8 s " ,  6 .

Total-Ausverkaus
wegen Aufgabe und Fortzuges Konfektionshaus Neust. Markt 11.

Das große Lager in besseren Herren- und Knabengarderoben, Hosen und 
Unterkleidung w ird von heute ab zu jedem nur annehmbaren Preise abgegeben.

Das kaufende Publikum w ird hierauf ganz besonders aufmerksam gemacht, da solche 
Kaufgelegenheit nie wiederkehrt.

«Utrtffkliteil Ur Wistl. Pianinos M ßarinoninins«
S  mögen nicht verfehlen, vor Ankauf die G

r Pianoforte-Großhandlung

lk iM M  WiilüNlil. Pch»1
die größte der gesamten Musikindustrie auf der

iSftdeutscheu Ausftelluug!
I  zu besichtigen und die Vorzüge zu prüfen, welche ihnen hier in jeder Weise 8  
X  geboten werden. Ausgestellt sind unter anderem Instrumente von I
G  S liL tlt ik iL e i? , IN ra v k r , 8v1 » H V 6 « L rlS ir, I r n r l s i ' ,  ^ L s i r « 1 s 8  usw. O

 ̂ -  !

auf Legenseitigleeit.
I^n d e  1910 L e s ta n d :  706 M l l lo n e n  ^ la rb .
^ .bse b lüsse  8 6 it L e ^ ln n :  1250 M il l io n e n  N a rb .

V e r t v e l o r  in L L ro r i» :
O a r l  8 L ^ ru 1 iL 8 k L ,  i  l^ lrm a :  L .  r8 L ^ n » L n 8 L L ,

'W 1nä8 tra8 861.
O t t o  L a ik 8 L 6 iv 8 lL L ,  ^ la r b t  11, 1.

1 gut erhaltener

G M M c h il
wird zu kaufen ges. Aug. unter I , .
2 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut oder Rittergut
gesucht. Angebote von Besitzern unter

l? . 3 6 . postlagernd Vromberfl.

Futter- und 
zuüerrübensamen,

auch älteren Jahrgangs, gegen sofortige 
Kasse zu kaufen gesucht.

L L v ik a i 'Ä  ^  S U n S r ,  
________________ Quedlinburg.

I» lleilillüftit

Mn- iiiiil öeseliMiigiii,
fast neu, m it gr. Hof, Obst- und Gemüse­
garten, steht zum Verkauf

Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 81.
Prima

doppelt gesiebt und kurz geschnitten, aus 
Roggenstroh eigener Ernte aus der 
Scheune gibt billigst ab, soweit der V o r­
rat reicht

Domäne Mulshos.
Waffensammlung?bestehend 

-  aus 15 
Gewehren, mehreren Säbeln, Lanzen usw., 
zum Dekorieren von Lokalen rc. geeignet, 
billig z. verk. i r v k i n S ,  Wilhelmskaserne, l

Eine gebrauchte

Teigteilmaschine,
Sackaussiaubmaschine ist b illig zu ver­
kaufen bei

K ru ir iL N » , Bäckermeister.
ungefähr 1 Morgen gro!i,z.verk. 

Thorn-Mocker, Rayonstr. 12.

28-3V pserdige
Lokomobile,

stationär. ^VoIL'sches Fabrikat,
bestens durchrepariert, preiswert zu ver­
kaufen. Sehr günstiger Gelegenheits­
kauf. Anfragen erbeten unter Ol. L«. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sport-Wagen-?"i l .  Markistr. 7,2.

hM'°„e7 Frackanzug
Bismarckstratze 3, 3.

U m s t ä n d e h a l b e r  verkaufe meinen 
jungen

Granpapagei
(derselbe spricht und flötet) m it schönem 
Salonkäfig und Ständer billigst.

j8 L ^ r n » i r 8 k 1 ,  Friseur, 
Cnlmsee.

L
1 event, auch 2 gut möbl. Z im . m. a. o. 
Pens. zu v rm. Araberstr. 8, 2.

Möblierte Wohnung,
2 Zimmer, Badezimmer. Burschengelaß, 
auf Wunsch auch Pferdestall, Hosstraße 7, 
von sofort oder später zu vermieten.
2 sehr gut möbl. Vorderzim., im ganzen 
oder geteilt zu vermieten Iunkerstr. 7, 1.

AnslliüWe Ziilhtkimiilhkll
hat abzugeben

Schlachthausstraße 48. >

6-Zimmer-Wohnung,
m it Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten

Thorn-Mocker LinLenstr 13.

verein für naturgemäße 
Lebens- und heilweife.

S o n n t a q  den 16. Ju li d. F s .:
Wagenfahrt 

nach Sarbarken.
Daselbst Tombola, Preisschießen und 
andere Belustigungen. Gäste und Freun­
de herzlich willkommen. Abf. gegen 3 
Uhr nachm. v. Kriegerdenkmal. Fahrpr. 
für H in- u. Rückfahrt auf geschmückten 
Leiterwagen 50 P f., auf Kremser 1 Mk., 
Kinder 10 P f. Fahrkarten im Vorver­
kauf bei H V . Papier-
handlung, Heiligegeiststraße 10._________

Reichskrone - Restaurant.
Katharinenstr. 7.

T ä g l i c h ,  ab 7 U hr:

^ L ° S L  - - L V X L L G I v l ! .
Österreichisches Elite - Damenorchester. 

D ir.: B  a r  t l.
— S o n n t a g  12— 2 : —

Schuhest
iR GmmtschM

llin EmgbknS Stil IZ. I l i ,
bestehend in Konzert, Belustigungen 

für Kinder. Feuerwerk usw.

M «: x  Tanz.  ZZ
Gäste willkommen.

Zu Spazierfahrten
empfehle meine

Dampfer „Prinz Wilhelm" 
und „Viktoria".

l l u ü i i ,  Telephon 369.

Hausmacher-,
Leberwnrst,

Blutwurst,
Grützwurst,

Wursischmalz,
Sülze,

t ä g l i c h  f r i s c h .

I.g8M.MWstr,
Modern ausgebauter

Laden,
Culmerstraße 13, m it anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch- 
Musikalien- und Saitenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten.

O o ^ s i r r ,
Telephon 506.________

Laden,
fü r jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeschäft m it Erfolg 
betrieben wurde, vom 1.1.12 zu vermieten.

L r n - Ä s o t L l ,
Coppernikusstr. 21.

Eine herrschaftliche

8 Zimmer-Wohnung,
1. Etage, in  schöner Lage, m it Garten­
anteil, event, auch Pferdestall rc., per 
1. Oktober für 1200 M k. zu vermieten

Schlsssemistn U t z ln im r ä ,
Fischerstrake 49.

1 4-Zimmer-Wohmng
vom 1. Oktober zu vermieten.
"W . S tQ in ik i 'N v Id n ,  , Bachestr. 15, 2.

Wohnung.
Die von Herrn Leutnant R u n k e l ,  

Hofstraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 
ist vom 1. 10. anderweitig zu vermieten.

Wohnung,
3. Etage, 700 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten
Anderste. 19. M rL i'tiin .

LM «, «»W LL'7L»'.... ^aven a. 2V0YN.
benutzt werden) v. l.  10. z. v. Araberstr. 5. 
^  elle 3 Zimmer-Wohnung m it Gas 

zu vermieten Mocker, Bergstr. 32, 
Telephon 654.

H

und Zubehör zu vermieten
Graudenzerstraße 110.

Beamter sucht zum 1. 10. 11 (wenn 
möglich schon M itte  September) eine

Wohnung
von 3 Zimmern, Entree, Küche und Z u ­
behör, oder eine von 2 Zimmern, Kab. 
usw., am liebsten außerhalb, wo etwas 
Gartenland, 1 geräumiger oder 2 kleine 
Ställe, Trockenboden oder -Platz vor­
handen sind. Angebote m it Preisang. 
unter X .  L .  1 0 V  an die Geschäftsst. 
der „Presse" erbeten. ______

Wohnung,
4—5 Zimmer, renoviert, m it Remise oder 
Platz w ird gesucht. Angebote unter ( l .  
k*. an die Geschäftsst. der „Presse".

Junger Kansrnamr sucht zum 1. 8.

möbl. Zimmer
m it voller Pension. Angebote m it P re is­
angabe unter IL .  N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

^  Verein

Thorn.

Mimts-Vttsmmllillz
am

Sonnabend den 15. In li d. Js.,
abends 8 Uhr, bei X i e o la L .

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Vierteljahreskassenbericht.
3. Bericht über den Bezirkstag in Gurske.
4. Verschiedenes.

Vorstands-Sitzung
um 7 Uhr.

________ Der Vorstand.

Freitag den 14- d. M § .,
nach dem Turnen:

MiMmlsaniniIiillg
im Tivoli. -ZN8

-T!Mr

.Meiropol
Friedrichstratze 7.
P r o g r a m m

von Mittwoch den 12. bis Freitag 
Sei, 14. Juli.

1 .  W z m ' - M W k i n H M i > M  

Gmsrtitkii).
2. AM i» Mkil, hiliiior.
3. I n  Angst und Pein, Drama.
4. Lemke ist listig (Humor).

S.Illch skiütil HM Mttet, 
Irma.

K.Apichi! Hilf i>m Masktllblll! 
(huiimr).

7. Meschugge, Tonbild.
8. Traviata, 2. Akt, Tonbild.
9. Der Räuber, Drama.

lü.VkWWhkitii. Verhängnis, 
Irainn.

11. Verhabte 8kgnerin, hunmr.
Tonbilder:

12. Lieb ist kein Traum.
13. Kußquartett.
14. Nunne und Nante.
15. — 18. Einlagen (Natur, Humor, und 

Dramen).
Änderungen im  Programm vorbehalten.

1 ^ 0 8 6
zur 13. weslprenkischen Pserdelotterie 

in Briesen, Ziehung am 21. J u li 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer­
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstellungslotteriß 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei
VO L»K >LO >V 8lL l, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

Herrschaftliche

MMn-WohMW,
4 helle Zimmer, helle Küche, Mädchen­
zimmer und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten.
G rabenstr. 16, gegenüber der Reichsbank.

Ei n zige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 Mk. vorl. M itg ift, und viele 
andere verm. Damen wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen sich melden.
N la x  B erlin  23.

Verloren
in der Baderstraße eine zugeschnittene 
Hose. Der Finder w ird gebeten, dieselbe 
Baderstraße 22, 2, abzugeben.

1 Piiilklikz Blickn.
Abzuholen im Dienstwohngeb. J .-R . 1/21.

L E  10 M a r k  B e lo h n n n fl "ZW 
dem, dermirDenjenigen nachweist,sodaß ich 
ihn gerichtlich belangen kann, welcher 
gestern Abend im Hausflur Gerechte­
straße 2 M ä n t e l  und Lu f t sch l äuche 
me i n e s  F a h r r a d e s  zerschnitten und 
Glockenschale gestohlen hat.

Ö-Äi'L W o iiis - I I» ,  Gerechteste 2,

Mein Liebling!
Behalte mich lieb.

Die offizielle Gewinnliste der 
Lotterie der internationalen 

Ausstellung für Reise- und Fremdenver­
kehr B erlin  1911 ist eingetroffen und liegt 
zur Einsicht aus.

Non»1l>L'r>?v8!Lr, 
königlicher Lotterie-Einnehmer, 

Katharinenstr.

Täglicher Kalender.

1911.
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16 17 18 13 20 21 L3
23 24 25 26 27 28 29
30 31 — ___ -----

August — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

September — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
Hierzu zwei Blätter.



Nr. M . 2Y. ZahkgThorn, Freitag den 14- Zuli p-U-

Dar Haus hohenzollern 
in der Mark Brandenburg.

I n  der Kirche des ehemaligen Zisterzienser- 
Hosters Lehnin bei B erlin  wurde am Sonn­
abend aus Anlaß des 500jährigen Bestehens 
der Herrschaft der Hohenzollern in  der Mark 
Brandenburg das von dem Verbände der bran- 
denburgischen Provinzialsynode erworbene 
Klostergut feierlich übergeben. A ls Vertreter 
des Kaisers war zu der Feier Prinz August 
W ilhelm erschienen. I n  den Ansprachen wurde 
auch die historische Bedeutung der Begründung 
der Hohenzollernherrschaft in  der Mark, auf die 
Tätigkeit der Zisterzienser für die Urbar­
machung des Landes und auf die jetzige W irk­
samkeit der Diakonissen innerhalb der evan­
gelischen Kirche hingewiesen, für die auf dem 
ehemaligen Klostergute ein neues Mutterhaus 
entstehen soll.

Bekanntlich hat am 8. J u li 1411 Kaiser 
Siegismund im Heerlager von Ofen seinen 
ersten Ratgeber in Krieg und Frieden, den 
besten politischen Kopf in  deutschen Landen, 
den Zoller Friedrich den Weisen, m it der ver­
wüsteten Kurmark belehnt. I n  der alten 
Klosterkirche zu Lehnin aber ruhen di.e Ge­
beine der ersten Hohenzollernkurfürsten. B is ­
her hat es in  der Weltgeschichte noch keine Dy­
nastie gegeben, die ein Jahrtausend hindurch so 
geherrscht hätte und gewachsen wäre, wie die 
der Hohenzollern.

Oastro reäivivv8.
Castro hat trotz aller Mühen und Hinder­

nissen sein Vaterland Venezuela wieder er­
reicht und bereits eine Schar von tausend Ge­
treuen um sich zu sammeln gewußt, m it denen 
er auf die Hauptstadt zumarschiert. Sein Nach­
folger Gomez hat es in  der kurzen Zeit ver­
standen, sich recht viele Gegner zu schaffen, so- 
daß es Castro nicht schwer fä llt, gegen ihn m it 
Erfolg Stimmung zu machen und die Schar 
seiner Anhänger täglich zu mehren. Ih m  steht 
vor allen Dingen das eine Zaubermittel zu 
Gebote, dessen Wirkung noch selten versagt hat, 
er besitzt Geld, und wo die andere Beredsamkeit 
nicht ausreicht, die Menschen zu überzeugen, da 
schafft der Glanz des Goldes K larheit in  den 
verwickeltsten Situationen. Castro hat kluger­
weise seine Geldmittel rechtzeitig außer Landes 
geschafft. Beim Credit Lyonnais lagern von 
ihm allein 35 M illionen Franken, und schlau, 
wie er ist, dürfte er kaum sein ganzes Geld aus 
diese eine Karte gesetzt Haben.

Die Union, die auf allen Meeren auf Castro 
fahnden ließ, um ihn an der Rückkehr in  die 
Heimat zu hindern, hat jetzt natürlich die Ver­
folgung aufgegeben, denn schon der Verfolgung 
des ExpräsÄenten zu Wasser fehlte jeder 
Rechtstitel. Sie war ein Akt der nacktesten 
W illkür, wie sie nur das Bewußtsein der Macht 
hervorrufen kann. E in Enrdringen in  Vene-

vie Thalertöchter.
Roman von P a u l  Bl i tz.

(3. Fortsetzung.)
-------------- (Nachdruck verboten.)

Nebenan stand E lli. Sie hatte vorhin nur 
so viel gesehen, daß der junge Mann bleich und 
riesig interessant aussah. Aber das hatte ge­
nügt, sie anzueifern. Nun stand sie bereits 
fertig frisiert und fesch angezogen da, und 
brannte darauf, den neuen M ieter kennen zu 
lernen.

Endlich kam der Papa. — »Hier haben Sie 
meine Jüngste!" rief er heiter. „E in  bischen 
sehr Berliner Kind, aber ih r Herz ist gut. E lli 
heißt der Schelm."

„Aber, P ap i!" sagte E lli schmollend und 
reichte dem Gast die Hand. „Herzlich w ill­
kommen, Herr Wilke! Papa hat uns schon er­
zählt, daß Sie der Sohn seines Jugendfreun­
des sind."

Fritz Wilke wurde wieder verlegen, küßte 
die Hand der Kleinen und stammelte ein paar 
liebenswürdige Worte.

Doch wieder half ihm der alte Herr, in ­
dem er lustig zu der Tochter sagte: „Und von 
heute an ist Herr Wilke unser Hausgenosse: 
also sei recht hübsch artig, damit er keinen 
Grund zur Klage hat."

E lli drohte ihm lächelnd, dann wandte sie 
sich dem Gast zu. „S ie sind Musiker, Herr 
Wilke, wie ich höre. Welches Jestrument spie­
len Sie, wenn ich fragen darf?"

„K lav ie r und Geige," antwortete er und 
sah ihr jetzt zum erstenmal voll ins Gesicht.

„Geige ist meine Lieblingsmusik," fuhr sie 
interessiert fort, da sie merkte, daß sie Eindruck

zuela, um Castro aufzuheben, würde einem 
Bruche des Völkerrechtes gleichkommen, den sich 
selbst die Union einem solchen Raubstaat gegen­
über nicht zu schulden kommen lassen wird. 
Vielleicht versucht sie ih r Heil aber hinten 
herum. Uns interessiert nur die Frage, wie es 
Castro fertig gebracht hat, der Wachsamkeit der 
Union trotz allem ein Schnippchen zu schlagen. 
M an braucht für Castro persönlich nicht viel 
übrig zu haben: diese Beharrlichkeit, m it der 
er sein Z iel verfolgt und Jahr und Tag auf der 
Lauer gelegen hat, um einen günstigen Augen­
blick zu erhäschen, sie muß doch imponieren.

Daß Castro das Verlangen hat, in  seine 
fette Pfründe zurückzukehren, aus der er bisher 
schon in der Lage war, so viele M illionen für 
sich in Sicherheit zu bringen, das ist menschlich 
erklärlich, wenn es auch sein B ild  nicht sym­
pathischer macht, daß er in  erster Reihe nur an 
sich denkt und nach seinem Vaterlands nur in ­
soweit fragt, als es ihm von Nutzen sein kann. 
Was die Erscheinung des alten P orfirio  Diaz 
so sympathisch macht, daß er zu allen Zeiten 
das Interesse seines Heimatlandes in  erster 
Reihe zu wahren gewußt hat, das fehlt in  dem 
Bilde Castros.

Dieser hat übrigens seinen Weg in  die Hei­
mat m it H ilfe eines reichen Kubaner Bankiers 
namens S ilvera gefunden, der die ganze Ex­
pedition finanziell zu stützen scheint und auch 
die vermittelnde Hand für Waffen- und M u­
nitionszufuhr sein dürfte. Die Regierung von 
Venezuela konzentriert ihre Truppen, und man 
w ird wohl bald von den ersten Zusammen­
stößen hören.

Ob sie all ihrer Leute so absolut sicher ist, 
daß sich keiner von ihnen des früheren Herrn 
erinnert, das w ird sich sehr bald zeigen. I n  den 
Provinzen fängt es bereits an, sich zu rühren.

Die Anhängerschaft des Präsidenten Gomez 
scheint nicht besonders glühend zu sein. denn 
man sagt ihm unrechtmäßige Bereicherung und 
überhaupt verschwenderische Behandlung des 
Staatsschatzes nach, und das ist der Punkt, der 
am kitzlichsten ist: denn in  Geldsachen hört be­
kanntlich die Gemütlichkeit auf. Es gibt eben im 
Jahrzehnt des allgemeinen Weltfriedens be­
reits einen neuen Herd, auf dem die Brand­
fackel des Bürgerkrieges der Welt beweisen 
wird, daß das Märchen vom ewigen Völker­
frieden nur ein holder Traum ist, dessen schön­
ster Erfüllung nichts im Weg steht, als die 
friedlosen Menschen.

Die Spannung zwischen Frankreich 
und Spanien.

M ulay Hafid hat an seine Leute in  Tanger 
ein Schreiben gerichtet, in  dem er der E r­
hebung der Berberstämme, der Ereignisse von 
Mekines und der Belagerung Erwähnung tut, 
die er in  vergeblicher Erwartung der Hilfe 
durch die Hauz zu erdulden hatte. Der Sultan 
erklärt, die fremde Hilfe, die er anrufen mußte,

auf ihn gemacht hatte, und m it der ih r an­
geborenen Grazie und Liebenswürdigkeit 
plauderte sie nun über diejenigen Musikstücke 
und Opern, die sie am liebsten hatte.

Stumm und lächelnd stand Papa Thaler 
dabei und freute sich darüber, wie gut seine 
Kleine sich ins rechte Licht zu bringen verstand, 
und wie nett sie zu unterhalten wußte.

Schnell stahl er sich auf einen Augenblick 
hinaus, um M arie  zu verständigen.

„Nun, warum läßt du dich denn gar­
nicht sehen?" fragte er ein wenig erstaunt, als 
er sie noch immer in der Küchenschürze hantie­
ren sah.

„S o ll ich mich vielleicht als das Aschen­
puttel vorstellen?" M it  bitterem Hohnlächeln 
sah sie ihn an.

„liberlaß doch heute dem Mädchen mal das 
Kochen," bat er.

Sie aber schmoll: „Ach, wollt I h r  heute an­
gebrannte oder versalzene Speisen essen?"

Er sah, daß m it ih r heute nicht gut zu 
reden war, deshalb beschränkte er sich darauf, 
ihr den Tischgast anzukündigen.

„Hat der Herr gemietet", fragte sie kurz.
„Jaw ohl!"
„Natürlich w ird er pränumerando zahlen."
^Nein. Das wird er jetzt noch nicht tun."
„Aha!" Höhnend nickte sie nur.
„Nun, was soll dies Aha?"
„Es scheint, du spielst wieder mal den 

Mäcen."
„Mach' d ir deshalb keine Sorge. Ich weiß, 

was ich tue."
„Denkst du auch daran, daß w ir m it uns 

allein schon genug zu tun haben?"

widerspreche in  keiner Weise dem Gesetz, das 
ihm nur verbiete, zu fremder Einmischung 
seine Zuflucht zu nehmen, wenn fremde Mächte 
sie ihm aus eigener Entschließung anböten. 
M an müsse auch der Vollkommenheit der 
Kriegsm ittel der Franzosen, ihrer Industrie 
und anderen Erwägungen gleicher A rt Rech­
nung tragen. E r habe die Aufrührer die 
Macht der Truppen fühlen lassen, die sie zer­
streuten. Die, die seine A utoritä t eingesetzt 
habe, seien als Sieger in Mekines eingezogen, 
hätten die Ruhe wiederhergestellt, und die 
Ruhestörer in der Umgebung zerstreut. Der 
Sultan fordert seine Leute in  Tanger aus, an 
der Freude teilzunehmen, die durch die ge­
brachte H ilfe hervorgerufen sei, und bittet 
Gott, den Schutz fortdauern zu lassen, den er 
ihm wie allen Muselmanen gewähre.

Über die Anwerbung marokkanischer Sol­
daten durch die Spanier w ird den Pariser 
B lättern weiter gemeldet, daß die Spanier 
durch das Versprechen eines höheren Soldes 
zwei Leute der scherifischen Mahalla, die von 
dem französischen Leutnant Thäriot geführt 
wird, zur Desertion verleitet hätten. Die 
Spanier hätten den Deserteuren Pferde abge­
kauft, die dem Machsen gehörten.

Der Dampfer „Vicente Rodo" hat zwei­
hundert Artilleristen und vier Gebirgsgeschütze 
in Larrasch gelandet.

Im  Hinblick auf die Vorfälle in  Elksar er­
geht sich der Madrider „Jm parcial" in  heftigen 
Angriffen gegen Frankreich, dessen Agenten er 
beschuldigt, daß sie schwere Zwistigkeiten her­
vorzurufen suchen. — Zu dem Artikel des 
„Jm parcia l" über die Vorgänge in  Elksar 
schreibt die Pariser „L ibertö": Um die Bedeu­
tung dieser neuen Herausforderung ent­
sprechend zu würdigen, mutz man sich daran er­
innern, daß der „Jm parcia l" dem Arbeits- 
minister des Kabinetts Canalejas gehört.

Der französische Geschäftsträger in Madrid 
hat von seiner Regierung den Auftrag er­
halten, die königlich spanische Regierung um 
Aufklärung über die Zwischsnfälle zu ersuchen, 
die sich in  den letzten Tagen in  Elksar ereignet 
haben. — Der französische M inister des 
Äußern hatte am Mittwoch m it dem in  Paris 
weilenden französischen Botschafter in  Madrid 
Geoffray eine lange Besprechung über die Vor­
kommnisse in Elksar. Es heißt, die französische 
Regierung habe eine amtliche Bestätigung der 
Meldungen über das Vorgehen der spanischen 
Militärbehörden gegen französische Staats­
angehörige in Marokko erhalten.

Der spanische M inister des Äußern hatte 
Mittwoch Morgen in  Sän Sebastian eine 
Unterredung m it dem deutschen Botschafter und 
den Geschäftsträgern Frankreichs und Eng­
lands.

Provinzialillichrichteil.
e Vriesen, 12. J u li.  (Verschiedenes.) E in ständiges 

Kinematographentheater ist im hiesigen Zentral-Restau-

Da sagte er kurz, fast schroff: „Laß diese
alberne Bevormundung! Wenn ich dem jungen 
Manne diesen Liebesdienst erweise, so re­
vanchiere ich mich nur für das, was sein Vater 
an m ir getan hat! — übrigens ist solche 
Lappalie gar keiner Rede wert! — Der junge 
Mann ist ein sehr tüchtiger Musiker und nur 
jetzt über Sommer ohne Beschäftigung. Ich 
werde ihm helfen, eine neue Stelle zu finden. 
Und dann können w ir  froh sein, einen so guten 
M ieter gefunden zu haben!"

Ohne ihre Antwort abzuwarten, ging er 
wieder zurück zu seinem Gast.

Gerade als er eintrat, setzte sich Fritz Wilke 
an das Klavier, da E lli ihn um ein Stück von 
Chopin gebeten hatte.

Leise tra t er zu seiner Jüngsten hin, und 
ganz leise fragte er: „Nun, was sagst du?"
Wie gefällt er d ir? "

Sie nickte lebhaft und erwiderte schnell und 
leicht wie ein Hauch: „Gut Papi, sehr gut!"

Dann begann das Spiel."
Lauschend und andachtsvoll saßen Vater und 

Tochter da und hörten zu. Nicht ein Hauch 
regte sich im Zimmer.

Und vom K lavier her erklang es nun zart, 
bittend, schmeichelnd zuerst, wie süße Liebes­
worte, die ein linder Frllhlingswind kosend 
daherträgt, — zauberhaft süß und lockend klang 
es, daß alles, was an Liebessehnsucht im 
Herzen schlummerte, leise zu neuem Leben er­
weckt wurde, — und dann auf einmal, m it 
tollen Kapriolen, ging es in  eine andere S tim ­
mung über, — wie ein Gewitter zog es herauf, 
dunkle Wolken ringsherum, schon grollte von 
fern her der Donner, schon zuckten ein paar 
arelle Blitze auf, verschwunden der linde Lenz-

rant am M arkt eröffnet. —  Die Gemeindevertretung 
in Hochdorf hat, nachdem den bisherigen Gemeindevor­
steherwahlen wiederholt die Bestätigung versagt war, 
jetzt den Besitzer Lip inski, der das Gemeindevorsteher­
amt schon viele Jahre kommissarisch verwaltet, zum Ge­
meindevorsteher gewählt. —  Der Besitzer Anton Kat- 
lewski in Sokoligora hat sein Grundstück für 57 500 
M ark an den Besitzer Lorenz Kubiak aus Borow no 
verkauft.

Graudenz, 9. Ju li. (Besitzwechsel.) Herr 
Waldemnr Dobrmdt verkaufte seine Besitzung So- 
lasseu in Niederreicheu im Kreise Graudenz, 184 
Morgen groß, an die Ansiedelungskommission. 
Die Kommission beabsichtigt, das besiedelte Gut 
Waldowken mit der Gemeinde Niedereichen zu 
einer Gesamt-Landgemeinde zu vereinigen.

Marienburg, 11. Ju li. (Eine Revolver- 
Schießerei) spielte sich Montag Abend am Neuen 
Weg ab. Der Schreiber Johann Plagowski 
wollte auf den Tischlermeister Urban, mit dem er 
kurz vorher im Störmerschen Lokale in Streit ge­
raten war, schießen. Die Kugel verfehlte ihr Ziel 
und traf den Tischlermeister Ieschke. Das Geschoß 
drang oberhalb des linken Auges in den Kopf 
und durchschlug die Schädeldecke. Plagowski 
ergriff die Flucht und konnte noch nicht ergriffen 
werden.

Lyck, 12. J u li.  (Preßprozeß.) Die Klage 
des Oberförsters Lüpkes (früher in  T h o r n )  
gegen den prakt. Arzt Dr. Siegfried Lemberg und 
den Zeitungsverleger und verantwortlichen Redak­
teur Beermann in  Johannisburg wegen Beleidi­
gung durch die Presse, beschäftigte Montag das 
Reichsgericht. Der Lycker Zeitung w ird dazu aus 
Leipzig berichtet: I n  der jetzt in  Lyck erscheinen­
den, früher von dem Buchdruckereibesitzer Beer­
mann in  Johannisburg herausgegebenen „M asuri- 
schen Zeitung", welche den nationalliberalen 
Standpunkt ve rtritt, erschien bekanntlich seinerzeit 
ein von dem praktischen Arzt Dr. Siegfried Lem­
berg verfaßter Artikel, der sich damit befaßte, wie 
ein masurischer Amtsvorsteher und Oberförster 
seine Amtspflicht auffaßt. Gemeint war der 
königliche Oberförster Lüpkes. Nachdem von diesem, 
daraufhin eine Erwiderung bei dsr „Masurischen 
Zeitung" eingegangen, aber nicht abgedruckt war, 
erschien ein zweiter A rtikel des Dr. Lemberg, der 
sich abermals m it der vermeintlich ungehörigen 
Amtsführung des genannten Herrn beschäftigte und 
u. a. ausführte, man beabsichtige durch Provo­
zierung einer Klage den wahren Sachverhalt an 
die Öffentlichkeit ZU bringen, nachdem nicht durch 
Einwirkung von höherer Seite eine Besserung der 
„russischen Zustände" eingetreten sei. — A ls ' auf­
grund dieser Artike l Klage gegen Dr. Lemberg wie 
Beermann wegen Beleidigung beim Landgericht 
Lyck erhoben worden war, bejahte das Gericht am 
24. März d. Js. das Vorliegen einer solchen aus 
verschiedenen Stellen des Artikels. Wenn auch er­
wiesen sei, daß der Amtsvorsteher teilweise Leute 
grob behandelt und höhere Strafen verhängt habe 
als sein Amtsvorgänger, so sei es doch nicht richtig, 
wenn in  dem einer A rtikel gesagt werde, daß der 
Amtsvorsteher m it der Festsetzung von Strafen 
„ U n f u g "  getrieben habe. Was die Frage anbe­
lange, ob K 193 des Strafgesetzbuches anzuwenden 
sei, ob die Angeklagten also in  Wahrung berechtig­
ter Interessen gehandelt hätten, so sei zu betonen, 
daß  e in  ö f f e n t l i c h e s  Rech t  des  S t a a t s ­
b ü r g e r s ,  v e r m e i n t l i c h e  ö f f e n t l i c h e  
M i ß  s t ände  i n  d e r  T a g e s p r e s s e  i n  d e r  
W e i s e  zu r ü g e n ,  daß  a n d e r e  d a d u r c h  i n  
i h r e r  E h r e  v e r l e t z t  w ü r d e n ,  n i c h t  b e ­
stehe.  Das Interesse würde dadurch nicht zu 
einem objektiv berechtigten, wenn der Verfasser 
durch Provozierung einer Klage gegen ihn eine 
einwandfreie Feststellung der Verhältnisse herbei­
führen wolle. Da Dr. Lemberg aber sicher b e -

wind, ein Orkan war im Aufsteigen, von M i­
nute zu M inute schwoll er an, wurde macht­
voller und gewaltiger, bis er zur Höhe empor­
stieg, — und dann brach m it elementarer K ra ft 
das Ungewitter los, tobend und heulend, aber 
jauchzend vor kraftvoller Freude, — und wie 
eine rasende Furie sauste die tolle W indsbraut 
über die Welt dahin und zerbrach und zer­
knickte, was ihr im Wege stand, —- ein Furioso 
war es, das in all seiner schreckenvollen Erau- 
sigkeit doch von imponierender Größe und E r­
habenheit war. Andächtig und ganz wie welt­
entrückt saßen Vater und Tochter da und wag­
ten kaum, zu atmen.

Und sie hörten auch nicht, wie die Tür leise 
geöffnet wurde, — sie sahen nicht, wie zwei 
große fragende Augen entsetzt, fast entgeistert 
hereinblickten, — sie ahnten nicht, daß Marie, 
die sonst so nüchterne und poesielose Marie, 
dahinter im Rahmen der Tür stand und m it 
klopfendem Herzen, m it fiebernden Pulsen zu­
hörte.

M ein Gott, dachte das alternde Mädchen» 
was muß dieser Mann innerlich erlebt und 
durchgemacht haben, daß er durch sein Spiel 
vermag, so auf die Herzen der Menschen zu w ir­
ken! Dann schlich sie unbemerkt wieder 
hinaus.

A ls der Musiker sich erhob, ging Papa 
Thaler ihm entgegen und schüttelte ihm stumm 
die Hand.

E lli aber, m it ganz feuchten Augen, sagte 
begeistert: „Ach, das war grandios! So möchte 
ich auch spielen können!"

Fritz Wilke dankte lächelnd.
Gleich darauf tra t M arie ein. Auch sie hatte 

nun ein wenig Toilette gemacht.



w u ß t  e r m a ß e n  über die berechtigten In te r ­
essen hinausgegangen sei, sei des weiteren auf die 
Absicht der Beleidigung zu schließen, die sich ferner 
aus den begleitenden Umständen ergäbe. Der 
zweite Angeklagte, Beermann, den die Absicht der 
Beleidigung nicht nachgewiesen werden könne und 
der den Artikel lediglich dem Dr. Lemberg zu Ge­
fallen aufgenommen habe, habe sich aufgrund des 
Preßgesetzes strafbar gemacht. Was den zweiten 
A rtike l anlange, so habe hier zwar ein objektiv 
berechtigtes Interesse vorgelegen, nämlich sich 
wegen des ersten Artikels zu rechtfertigen. Wenn 
auch hier die A b s i c h t  der Beleidigung n ic h t  
direkt festgestellt werden könne, so sei der Verfasser 
doch bewutztermaßen über die Grenzen des § 193 
hinausgegangen und sei daher auf das V o r­
handensein einer Beleidigung zu schließen. Das 
U rte il lautete gegen Dr. Lemberg auf 250 Mark, 
gegen Beermann auf 80 Mark Geldstrafe. — H ier­
gegen hatten die beiden Verurteilten Revision 
Leim Reichsgericht eingelegt, in  der sie die Ver­
letzung des materiellen Rechts rügten. Diese 
R e v i s i o n  wurde am Montag vom höchsten Ge­
richtshof als unbegründet v e r w o r f e n .

Heilsberg, 8. Ju li. (Jubiläum.) Unser Nach­
bardorf Neudorf feiert heute seinen 600. Geburts­
tag. Unter dem Namen Pilnik gründete es sich 
im Jahre 1311; doch reichen seine Anfänge bis 
in die heidnische Preuhenzeit.

P r. Friedlan-, 10. Ju li. (Tod in der Kirche.) 
Der Besitzer Kasimir aus Koelpin wurde gestern 
während des Gottesdienstes in der katholischen 
Kirche in Nadawnitz von einem Herzschlag betroffen. 
I n  einem Kirchstuhl zusammengebrochen fand man 
den alten Mann leblos vor.

Königsberg, 7. Ju li. (Ertrunken.) Der 
60 jährige Arbeiter Friedrich Scharmacher von hier 
ist heute Morgen gegen lO'/z Uhr beim Steine­
abtragen von einem Dampfer mit der Lausbrücke 
zusammengebrochen, in den Pregel gestürzt und 
ertrunken. Die Leiche konnte gegen Abend ge­
borgen werden.

Königsberg. 11. Ju li. (Vor einem Spiegel 
erschossen) hat sich am Montag der im 50. Le­
bensjahre stehende frühere Militärbeamte S. in 
seiner Wohnung. S. war seit Jahren schwer 
nervenkrank.

Schulitz, 10. Ju li. (Die hiesige freiwillige 
Feuerwehr) feierte gestern das Fest ihres 25 jäh- 
rigen Bestehens, an dem auch die städtischen Kör­
perschaften, die Schützengilde, der Männergesang­
verein, Turnverein, Handwerkerverein und Ab­
ordnungen des Krieger- und Arbeitervereins teil­
nahmen. Der Festzug bewegte sich, die Festmusik 
und 12 Ehrendamen an der Spitze, durch fast alle 
Straßen unseres Städtchens, das ein herrliches 
Festkleid angelegt hatte, zum Marktplatz. Als 
Brandobjekt war dort der Priebesche Speicher in 
Aussicht genommen. Nach Beengigung der Probe 
fand ein Parademarsch der Wehr statt. Nun ging 
es nach dem Festlokal Ernst Krüger. Um 4 Uhr 
fand ein Festessen statt. Bürgermeister Roesler 
begrüßte als Vorsitzer der Wehr die erschienenen 
Vereine und Gäste und brachte das Kaiserhoch 
aus. Zum Schlutz trat der Tanz in seine Rechte, 
dem bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde.

*  Bromberg, 13. Ju li. (Besitzwechsel.) Das M ar- 
quardtsche Restaurant in Schleusenau, mit Saal, Regel- 
bahn und Badeanstalt, ist für den Preis von 47 000 
Mark in den Besitz des Herrn Karl Dalitz (früher in 
Thorn) übergegangen.

Schneidemühl, 10. Ju li. (überfallen) und ver­
gewaltigt wurde heute früh der „Schneidemühler 
Z ig ." zufolge gegen 8 Uhr auf der Chaussee nach 
Borkendors ein fünfzehnjähriges Mädchen von 
einem Radfahrer. Der Täter, ein junger, kräfti- 
ger Mann, entkam unerkannt.

Rakel, 10. Ju li. (Auf der Straße gestorben) 
ist der Gelegenheitsarbeiter Walek von hier. Er 
setzte sich in der Berliner Straße zum Schlaf hin, 
aus dem er nicht mehr erwachte. Der Tod dürfte 
auf übermäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen 
sein.

A ls  der Papa sie vorstellte, reichte sie dem 
Gast nur stumm, aber m it leisem Druck die 
Hand.

Dann ging man zu Tisch.
, Der alte Herr hatte fü r einen guten Tropfen 

gesorgt, und so wurde die Stim m ung bald be­
haglich.

Schon nach der ersten Flasche begann 
Papachen lustig und redselig zu werden, sodatz 
M a rie  ihm einen besorgten Blick zuwarf.

Doch der A lte  beruhigte sie heiter: „Nichts 
zu befürchten, mein K in d ; meinem Gast mutz ich 
m it einem guten Beispiel vorangehen!"

A ls  nach Tisch die Herren ihre Z igarren 
rauchten, gingen die Mädchen hinaus, den 
Kaffee zu besorgen.

Da rie f E ll i  begeistert: „E in  entzückender 
Mensch! So einen hab' ich noch nie kennen 
ge lern t!"

M a rie  schwieg dazu.
„G efä llt er d ir  nicht auch?" fragte die 

K le ine weiter.
Da antwortete der A ltere ernst: „W ie  kann 

ich das jetzt schon sagen, nachdem ich ihn eine 
Stunde kenne!"

„ M i r  gefällt er großartig! und ich glaube,
Jetzt lachte M a rie  ironisch: „Latz dich doch 

daß auch ich Eindruck auf ihn gemacht habe." 
nicht auslachen! E in  so ernster M ann w ird  sich 
gerade fü r  so 'ne oberflächliche Person, wie du 
bist, interessieren!"

E l l i  schwieg. Aber sie sah erstaunt zu der 
Schwester h in. —  Was w ar das, was aus 
diesem Ton, aus diesem so seltsam gereizt k lin ­
genden Ton sprach? —  Sie wußte sich darüber 
keinen R at, aber sie wurde doch nachdenklich 
und spann den Gedanken weiter aus.

* . . *
Am andern Tage zog Fritz W ilke zu den 

Thalers.
Es war, als beginne jetzt ein neues Heben 

fü r ihn.

Posen, 10. Ju li. (Eine brutale B lutiat) hat 
sich am Sonnabend Abend in der elften Stunde 
in Jersitz zugetragen und den Tod eines 17 jäh­
rigen jungen Mannes zur Folge gehabt. I n  
einem Restaurant auf der Kaiser Wilhelmstraße 
spielte der 17 jährige Arbeiter Melke B illard, 
während der gleichaltrige Arbeiter Miecons zu­
sah. Melke berührte hierbei versehentlich den 
Miecons mit dem Billardqueue, worüber dieser 
heftig aufgebracht wurde. Er soll nun im Ver­
lause des Wortstreits dem Mielke zugerufen 
haben: „Komme nur heraus, dann bist du in 
5 Minuten eine Leiche I" Beide verließen dann 
das Lokal. Miecons führte sofort seine Drohung 
aus und versetzte seinem Gegner einen Stich in 
die Halsschlagader, daß Mielke nach 10 Minuten 
an innerer Verblutung starb. Miecons wurde 
noch in der Nacht zum Sonntag vom Tauben­
schlage des Gehöfts weg, auf dem er sich versteckt 
hatte, verhaftet. Er ist trotz seines jugendlichen 
Alters wegen Körperverletzung bereits vorbe­
straft.

Stettin, 11. Ju li. (Ein Feldwebel degradiert.) 
Der Unterschlagung und Urkundenfälschung beschul­
digt wurde der Feldwebel M . vom hiesigen Fü­
silier-Regiment. Am 23. Dezember v. Is .  war 
hier bei der Kompanie eine Postanweisung aus 
Amerika im Betrage von 12,55 Mark für einen 
Soldaten von dessen Schwester eingelaufen. Das 
Geld wurde dem Feldwebel zur Auszahlung über­
wiesen. Der betreffende Soldat war aber bereits 
entlassen worden. Doch hörte dieser nach einiger 
Zeit von der Absenden», daß sie ihm Geld ge­
sandt hätte. Sofort schrieb er dem Feldwebel 
einen Brief, in dem er um Überweisung des 
Geldes bat. Dieser antwortete aber nicht. Da­
raufhin wandte sich der entlassene Soldat an das 
Regiment. A ls dem Feldwebel dies zu Ohre» 
kam, übersandte er flugs deni Soldaten das Geld. 
Bei der Einzahlung änderte er auf dem Postein­
lieferungsschein das Datum. M . wurde zu 3 
Wochen 1 Tag gelinden Arrest und Degradation 
verurteilt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 14. J u li. 1909 Ernennung 

Theobalds von Vethmann Hollweg zum deutschen 
Reichskanzler, Klemens Delbrücks zum Staats­
sekretär des Reichsamts des Innern , von Sydows 
zum Handelsminister und Augusts von T ro tt zu 
Solz zum Kultusminister. 1908 Zeppelins Fahrt 
über Straßburg nordwärts. 1907 -f Nik. Nagy, 
ungarischer Schriftsteller. 1904 Pau l Krüger, 
ehemaliger Präsident der Transvaal-Republik. 
1902 Einsturz des Elockenturmes der Markuskirche 
in  Venedig. 1902 l '  Hofrat Em. Herrmann zu 
Wien, Erfinder der Postkarte. 1896 -s- Emanuel 
G u rlitt zu Husum, hervorragender plattdeutscher 
Dichter. 1884 * AdalLert, Prinz von Preußen. 
Sohn des deutschen Kaisers. 1866 Treffen bei 
Aschaffenburg. 1866 Übersiedelung des Bundestages 
von Frankfurt nach Augsburg. 1861 Attentat auf 
Kaiser W ilhelm  I .  durch Oskar Becker in  Baden- 
Baden. 1813 Vertrag zu Reichenbach zwischen 
Preußen und England. 1798 Erstürmung der 
Bastille in  P a ris ; Nationalfeier in  Frankreich. 
1602 * K ard inal Jules M azarin zu Pescina, be­
kannter französischer Minister. 1455 Enthauptung 
Kunz von Kausungen, des sächsischen Prinzen­
räubers, zu Freiburg. 1421 Sieg der Hussiten 
unter Ziska bei Prag über das Kreuzheer.

Thorn, 13. J u li 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: den 
Nechnungsführer Josef Dunayski als Gutsvorsteher« 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Seyde; ferner die 
Wahl des Besitzers Anton Zaremba zu Siemon als 
Schöffen für die Gemeinde Siemon.

— (K ö n i g l i ch e K r e i s k a s s e.) Der königl. 
Nentmeister Rechnungsrat Totzeck ist vom 12. J u li bis 
einschließlich 22. August d. Is .  beurlaubt. M it  seiner 
Vertretung ist Negierungs-Supernumerar Z lttlau aus 
Marienwerder beauftragt.

Er sah liebe und gute Menschen um sich, 
er konnte übertags arbeiten und üben, und 
brauchte Abends nicht mehr in  dies ihm so 
entsetzliche Lokal zu gehen, wo er fürchtete, sein 
letztes bischen Lebenswürde begraben zu 
muffen.

Auch seine Sorge fü r die Zukunft war ge­
hoben. F ür die kommende Saison hatte er 
ein Engagement an der Philharm onie, und 
über Sommer fristete er sein bescheidenes Da­
sein durch Privatstunden, die man ihm ver­
schafft hatte.

So fand er sich langsam ins Leben zurück, 
und begann die traurige  Episode, die ihn  so 
nahe an den Abgrund gebracht hatte, nach und 
nach zu vergessen, oder doch, sie durch die A r ­
beit vergessen zu machen.

Auch in  der F am ilie  Tha ler ta t man alles, 
um dem neuen Hausgenossen das Leben so an­
genehm wie möglich zu machen, aber dennoch 
gestaltete sich der Verkehr nicht so, wie Papa­
chen ihn erhofft hatte.

Fritz Wilke, trotz a ll seiner Liebenswürdig­
keit und Zuvorkommenheit, w ar und blieb in  
einer gewissen Reserve; fast hatte es sogar den 
Anschein, als sei er menschenscheu geworden, 
denn meist saß er a lle in im  Zimmer und musi­
zierte, las, oder machte schriftliche Arbeiten, 
und nur abends ging er ab und zu m it dem 
alten Herrn aus.

Am meisten erstaunt war E ll i  darüber. Sie 
begriff es einfach nicht, w ie so etwas möglich 
sein konnte.

„E r  ist doch ein junger, fescher Kerl, der 
allen Mädchen den Kopf verdrehen könnte," 
äußerte sie sich eines Tages zur Schwester.

Aber da kam sie schön an. —  „M einst du 
denn, alle M änner seien so fla tte rha ft, wie du 
sie d ir  vorstellst? fragte M a rie  spöttelnd.

(Fortsetzung fo lgt.)

— ( B e i h i l f e n  s ü r F e u e r w e h r z w e c k e . )  
Die westpr. FeuersozietäL in Danzig hat den Land­
gemeinden Klem-Trampken und Klein-Bölkau im Kreise 
Danziger Höhe, Osterwick im Kreise Danziger Niede­
rung, Quiram im Kreise Dt.-Krone, Borken im Kreise 
Culm und Altmark im Kreise Stnhm zum Ankauf neuer 
Wasserküwen Beihilfen in Höhe von 80—150 Mark, 
sowie der Gemeinde Grondzaw im Kreise Strasdurg zur 
Beschaffung einer neuen Feuerspritze eine Beihilfe in 
Höhe von 304 Mark gewährt.

— ( D e u t s c h e r  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r b a n d ,  
O r t s v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonntag den 16. 
Ju li, nachmittags 4 Uhr findet im Restaurant Nicolai 
eine Mitgliederversammlung statt, wozu alle Kollegen 
und Kolleginnen eingeladen sind.

— (M  a u l - n n d K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
sandespolizeilicher Anordnung sind die für die Ortschaften 
Bienkowko, Kamlarken, Wabcz und Gelens angeordneten 
Sperrbezirke aufgehoben. Die Ortschaften Staw und 
Folgowo gehören wieder zum freien Gebiet.

Balzac über die Eleganz.
Einer soeben wieder in Buchform herausgegebenen 

Abhandlung des berühmten französischen Nomondlchters 
über das elegante Leben entnehmen w ir folgende Sätze:

Dos Leben der Eleganz ist in einem weiten Sinne 
des Wortes die Kunst, die Ruhe zu beleben.

Es ist die Wissenschaft, die uns lehrt, nichts zu machen 
wie die anderen, indem man sich den Anschein gibt, ganz 
so zu tun wie sie.

Es ist im wesentlichen die Wissenschaft von den M a ­
nieren.

„Spiele nicht den Fürsten", sagte vor uns Salon, 
„wenn du nicht gelernt, es zu sein."

Nichts gleicht einem Manne weniger, als ein Mann.
Der unhöfliche Mensch ist der Aussätzige der sashio- 

nablen Welt.
Bedenken Sie, Madame, daß es Vollkommenheiten 

gibt, die empören.
Das konstituierende Prinzip der Eleganz ist die 

Einheit.
Keine Einheit ist möglich ohne relative Einfachheit!
Die wesentliche Wirkung der Eleganz besteht darin, 

die M itte l zu verbergen.
Alles, was Sparsamkeit verrät, ist unelegant.
Der Luxus ist weniger kostspielig als die Eleganz.
Das Dandytnm ist eine Irrlehre der Eleganz.
Der Rohe bedeckt sich, der Reiche oder Dumme 

schmückt sich, der Elegante kleidet sich.
Die Toilette besteht nicht so sehr in der Kleidung, 

als in der Art, sie zu tragen.
Die Toilette darf niemals ein Luxus sein.
Alles, was auf Effekt abzielt, ist ein schlechter Ge­

schmack.
Ein Riß ist ein Unglück, ein Flecken ein Laster.

12. Atzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 12. J u li,  nachmittags 3^2 Uhr.
Am MagistraLstische die Herren Erster Bürger­

meister Dr. Hasse, Syndikus Kelch, Stadtbaurat 
Kleefeld, die SLadträte Hellmoldt und Ackermann 
und Assessor Dr. Graschtat. Anwesend sind 26 S tadt­
verordnete. Nach Eröffnung der Sitzung teilte der 
stellvertretende Vorsteher We e s e  m it, daß der 
Stadtverordnetenvorsteher Geheimer Justizrat 
Trommer zu seinem Bedauern noch nicht in  der 
Lage ist, die Versammlung zu leiten, da er infolge 
seines Unfalls noch immer das Zimmer hüten mutz. 
Dann machte er auf ein Schreiben aufmerksam, in  
dem ein Buch, betite lt: „D ie Selbstverwaltung", 
fü r Stadtverordnete empfohlen wird. Nun wurde 
in  die Tagesordnung eingetreten. 1) Prüfung der 
G iltigkeit der am 20. und 22. M a i und 9. Ju n i 1911 
stattgefundenen Stadtverordneten - Ersatzwahlen. 
Der Referent des Verwaltungsausschusses Stv. 
Z ä h r e r  te ilt m it, daß ein Einspruch gegen die 
E iltigke it der Wahlen von keiner Seite erhoben ist. 
Auch die Prüfung der Wahlen ist erfolgt, sodaß die 
Herren Uhrmachermeister Louis Grunwalo, Kauf­
mann Richard Krüger, Kaufmann K u rt Matches 
und Fabrikbesitzer Hermann Kuttner eingeführt 
und verpflichtet werden können. Stv. Kuttner hat 
sich wegen einer Reise entschuldigt. Die Versamm­
lung spricht die G iltigkeit der Wahlen aus. — 2) 

Einführung
der neugewählten Ersatz-Stadtverordneten. 

Erster Bürgermeister Dr. Has s e  vollzieht die E in ­
führung m it folgenden Worten: Meine verehrten 
Herren! Nachdem das Vertrauen Ih re r M i t ­
bürger Sie in  das Stadtverordnetenkollegium be­
rufen, erwächst m ir die ehrenvolle Pflicht. Sie in  
I h r  neues Amt einzuführen. I h r  E in tr itt  fü llt in  
einen Zeitpunkt, der für die Entwickelung unserer 
Stadt recht schwere Aufgaben stellt, in  eine Zeit, 
wo die Gesetzgebung und Staatsverwaltung die 
Interessen der Städte nicht in  der Weise berück­
sichtigt, wie sie es verdienen. Die Notlage der 
Stadt erfordert, eine weise Sparsamkeit zu üben, 
andererseits aber feste Entschlossenheit, die w ir t­
schaftlichen Schwierigkeiten zu bekämpfen. Die 
Sparsamkeit, so dringend notwendig sie auch ist, 
darf nicht dazu führen, daß große wichtige Aufgaben 
zurückgestellt werden. Bei dem. was als notwendig 
erkannt ist, g ilt es entschlossen vorzugehen. I n  
diesem Sinne bitte ich Sie zu wirken und uns zu 
unterstützen. Und dann noch eins. Bei den W ahl­
kämpfen, die ja  jetzt hinter ihnen liegen, sind die 
Interessengegensätze scharf hervorgetreten. Ich bitte 
Sie herzlich, diese Sonderinteressen m it dem heu­
tigen Tage zu vergessen und fortan nur oas Wohl 
der Gesamtheit, das Interesse der ganzen Bürger- 
schaft von Thorn im  Auge zu haben. Indem  ich 
Sie herzlich willkommen heiße, schreite ich nun zu 
Ih re r  Verpflichtung mittelst Handschlag. S te ll­
vertretender Stadtverordnetenvorsteher W e e s e :  
Auch ich, meine Herren, heiße Sie herzlich w il l­
kommen. Sie sollen unserem Stadtverordneten­
kollegium neue Kräfte zuführen. Ich bin überzeugt, 
daß auch Sie, wie die alten, m it Verständnis und 
regem Gemeinsinn an unseren Verhandlungen te il­
nehmen werden. M it  diesen Tugenden ausgerüstet, 
werden Sie v ie l zum Woble der Stadt beitragen 
können. Ich heiße Sie im  Namen der S tadt­
verordnetenversammlung herzlich willkommen. — 
Es kommen nunmehr die Vorlagen des Finanz­
ausschusses zur Beratung; Referent Stv. W e n d e l .  
3) und 4) Von dem Protokoll über die regelmäßigen 
monatlichen Revisionen sämtlicher städtischer Kassen 
vom 30. M a i und 28. Ju n i w ird Kenntnis genom­
men. — 5) Beschäftigung eines französischen 
Elementarlehrers an den städtischen Mittelschulen 
Aur Erteilung von Konversationsstunden. Die 
Magistratsvorlage ist begründet durch den.Erlaß 
des Ministers fürs Schulwesen, der die Beschäfti­
gung eines französischen Lehrers zur Erteilung von 
Konversationsstunden an Mittelschulen verlangt. 
Der Magistrat Littet, fü r diesen Zweck monatlich 
125 Mark zu bewilligen, und zwar vorläufig für

ein Jahr. Die Magistratsvorlage w ird ohne 
Debatte angenommen. — 6) Zuwendung des Ver­
mögens des 1880 gegründeten und seit Jahren nicht 
mehr tätigen Thorner Veamtenvereins an den 
Verein für Säuglingsfürsorge. Vom alten Thorner 
Veamtenverein, der seit Jahren seine Tätigkeit ein­
gestellt hat und inzwischen durch einen neuen Verein 
ersetzt worden, ist noch ein kleines Vermögen von 
62,27 Mark vorhanden. Herr Eisenbahnsekretär 
Treptow bat den Magistrat gebeten, diesen Betrag 
für die Armenverwaltung zu übernehmen. Der 
Magistrat hat das Angebot angenommen und das 
Geld fü r den Verein fü r Säuglingsfürsorge be­
stimmt. Der Ausschuß bittet, dem zuzustimmen. 
Die Zustimmung w ird erteilt. — 7) Rechnung der 
St. Eeorgen-Hospitalskasse für das Rechnungsjahr 
1910. Die gesamte Einnahme belief sich auf 4727,86 
Mark, die Ausgabe auf 4022,62 Mark. sodaß der 
Kassenbestand 705,24 Mark beträgt. I n  der Aus­
gabe befinden sich 800 Mark, die zur Kapitalisie­
rung bestimmt sind. Bei einem T ite l ist eine Über­
schreitung von 1 Mark vorgekommen, die von der 
Versammlung nachzubewilligen ist. Das Vermögen 
des Hospitals beträgt 132 487,46 Mark, gegen 
131380,20 Mark im Vorjahre. Die kleine Über­
schreitung w ird genehmigt und die Rechnung ent­
lastet. — 8) Bewilligung von M itte ln  fü r 

Einrichtung des SLraßenreimgrmgsdepots 
und Herrichtung des Schaubudenplatzes 

auf dem Wollmarkt. R e f e r e n t :  I n  Gernäßheit 
unserer früheren Beschlüsse soll nunmehr der alte 
Wollmarkt für einen Schaubudenplatz hergerichtet 
werden. Der alte Schuppen ist zunächst als Depot 
für Straßenreinigung bestimmt und muß  ̂ zu dem 
Zwecke im  Inne rn  eingerichtet werden. Ferner ist 
als nötig erachtet die Einfriedigung des ganzen 
Platzes, seine Befestigung und die Einrichtung 
einer Abortanlage. Der Magistrat hat die Kosten 
auf 6700 M ark berechnet, davon sollten 4311 Mark 
aus der Restgüterverwaltung und 2388,40 Mark aus 
der Kämmereikasse als Darlehn entnommen werden. 
Das letztere ist durch den neuen E tat ratenweise 
zu tilgen. Der Ausschuß nimmt insofern einen 
etwas anderen Standpunkt ein, als er den Kosten­
anschlag für die Abortanlage, die m it 2500 M ark 
berechnet ist, fü r zu hoch hält und davon 700 Mark 
zu streichen beantragt. Stadtbaurat K l e e f e l d :  
Ich Litte, Lei der Debatte nicht die Positionen 
einzeln zu behandeln, da ich es nicht für zweckmäßig 
halte, wenn das große Publikum bereits vor der 
Ausschreibung die Preise erfährt. Stv. W o l f s :  

ch habe gegen die Ausführung der geplanten B r­
eiten nichts einzuwenden, bin aber der Ansicht, 

daß die Begutachtung doch Sache der Bau­
sachverständigen ist. Ich möchte m ir daher die 
Frage erlauben, ob die Sache, ehe sie an den 
Finanzausschuß kam, der Baudeputation vorgelegen 
und ob diese sich damit einverstanden erklärt hat. 
Referent W e n d e l :  Die Vorlage ist nicht durch 
die Baudeputation gegangen. Der Herr Vaurat 
hat sie an Herrn S tadtrat Ackerrnamr geschickt, der 
sie uns wieder zugestellt hat. Vorsitzer W e e s e :  
Herr Geheimrat Trommer stellte die Vorlage dem 
Finanzausschuß zu. Ich selber habe sie nicht für 
so bedeutend gehalten, um erst die Vaudeputation 
damit zu belästigen. S tadtrat A c k e r m a n n :  
Wie schon m itgeteilt, hat der Herr Vaurat m ir die 
Vorlage zugestellt zur weiteren Bearbeitung. Ich 
glaube, daß die Angelegenheit weniger die Vau­
deputation als die Deputation fürs Abfuhrwesen 
angeht. Von dieser ist der Schuppen unter Zu­
ziehung von Bausachverständigen in  Augeschein ge­
nommen und dabei erwogen worden, wie er am 
praktischsten einzurichten sei. Es waren die Herren 
Konrad Schwärtz und Rinow zugegen. Besonders 
nach den Vorschlägen des Herrn Schwartz ist die 
Einrichtung vorgenommen. Es besteht die Absicht, 
fü r die Arbeiten vorzüglich die Mannschaften der 
Feuerwehr und Straßenreinigung zu verwenden. 
Ich halte es für durchaus zweckmäßig, daß der 
Dezernent der Sicherheitsdeputation die Vorlage 
machte. A ls  Sie die Kosten zur Anschaffung neuer 
Pferde fü r die Abfuhr bewilligten, habe ich bereits 
hingewiesen, daß nachträglich noch Kosten für die 
Einrichtung des Depots kommen werden. Das ist 
jetzt geschehen. Für die Unterbringung sämtlicher 
Pferde werden w ir später nicht umhin können, 
noch einen zweiten Schuppen aufzustellen, wofür 
der Petroleumschuppen an der Heppnerstraße in  
Aussicht genommen ist. Aus den Ausführungen 
des Herrn Referenten haben Sie gehört, welche 
Maßnahmen zur Einrichtung des Schaubudenplatzes 
geplant sind. Es erscheint zunächst nötig, daß oer 
T e il des Platzes, den der jetzige Pächter des 
Restaurants^zu Gartenzwecken benutzt, zugenommen 
w ird. Der Platz ist jetzt m it Kartoffeln bepflanzt. 
Bei der Abortanlage empfiehlt der Ausschuß, 
700 Mark zu streichen. Wenn der vorhandene 
Vretterschuppen in  einfachster Weise für den Zweck 
hergerichtet w ird, dürfte es ja  nicht unmöglich sein, 
m it 1800 Mark auszukommen. Eine Einfriedigung 
des Platzes ist fü r Schaubudenzwecke notwendig. 
Da w ir das Restaurant neu ausschreiben, so w ird 
sich der neue Pächter m it dieser Tatsache abfinden 
müssen. Stv. W o l f s :  Da es sich um Bauten 
handelt, bin ich auch nach den Ausführungen des 
Herrn S tadtrat Ackermann noch der Ansicht, daß 
die Vaudeputation gehört werden muß. Nur 
diese kann beurteilen, ob bei der Abortanlage ein 
Abstrich von 700 Mark möglich ist. Wie ich schon 
einmal betonte, bin ich m it der Ausführung der 
Anlage durchaus einverstanden, aber die Prüfung 
durch einen Sachverständigen muß vorausgehen. 
Stadtbaurat K l e e f e l d :  Die Sache ist doch nur 
ein Provisorium, über ein solches läßt sich doch 
nicht ein Vortrag in  der Vaudeputation halten. 
Es müßten sonst alle M itg lieder hinausgehen und 
sich an O rt und Stelle die Sache ansehen. Auch um 
den Geschäftsgang nicht zu sehr zu erschweren, ge­
nügt es, wenn einzelne Sachverständige sich das 
ansehen. Der Abort w ird nicht neu gebaut, sondern 
nur ergänzt durch Untermauerung und einige ge­
ringfügige Veränderungen. Darum kann man sich 
auch den Abstrich gefallen lassen. Stv. M a l l o n : 
Das sogenannte Provisorium verspricht eine ganz 
feste Sache zu werden. A ls  w ir der Handelskammer 
die Gebäude abkauften, wurde hingewiesen, daß der 
alte Schuppen als S ta ll fü r die Pferde und als 
Aufbewahrungsraum für die Geräte der Straßen­
reinigung ausreiche. Natürlich haben w ir das alle 
als Provisorium angesehen. Heute erzählt uns Herr 
S tadtrat Ackermann von ganz neuen Dingen; es soll 
der Wellblechschuppen an der Heppnerstraße dort 
aufgestellt werden, was ohne neue Kosten nicht ab­
gehen kann. Is t das nun Provisorium oder eine 
feste Sache? Von dem geplanten Ankauf eines 
massiven Fachwerkschuppens Lei der Hauptfeuer- 
wache vom Artilleriedepot ist heute gar keine Rede 
mehr. Dagegen ist in  Aussicht genommen, später 
noch den Peiroleurnschuppen auf dem Schaubuden- 
platze aufzustellen, der wohl auch Mannschafts- und 
MsüV*Zurne h-ben soll. Ich gehöre selbst der Bau-



deputation an und habe keine Gelegenheit gehabt, 
mich mit dem Projekt zu beschäftigen. Ich halte es 
auch nicht für nötig, daß dem Magistrat jede Mark 
bekrittelt wird; aber hier hätten doch wohl mehr 
sachverständige Leute gefragt werden müssen. Ich 
bin der Ansicht, daß wir aus dem Provisorium 
herausgehen und auf eine feste Sache zusteuern. 
S tadtrat A c k e r m a n n :  Es ist ein Irrtum , wenn 
Herr Mallon meint, daß wir aus einem Proviso­
rium herauskommen. M it einem Betrage von 
2800 Mark läßt sich kein Definitivum schaffen, zu­
mal der größte Teil davon durch die Einfriedigung 
absorbiert wird. Ein Drahtzaungitter wird den 
Wert des Platzes wesentlich erhöhen, sodaß das 
Geld auch dann nicht fortgeworfen ist, wenn wir 
den Platz nicht mehr für unsere Zwecke gebrauchen 
und ihn nach Verlegung unseres Depots verpachten 
wollen. Den Erwerb des Fachwerkschuppens an 
der Hauptfeuerwache behalten wir im Auge. Der 
alte Schuppen auf dem Schaubudenplatze war in 
seiner bisherigen Beschaffenheit für unsere Zwecke 
nicht brauchbar, da die Pferde warme Stallungen 
Krauchen. Dem Vorwurf gegenüber, wir hätten 
nicht Sachverständige gehört, betone ich nochmals, 
daß die Umänderungen des Schuppens nach den 
Vorschlägen des Herrn Schwartz gemacht sind. Daß 
er nicht als Mitglied der Baudeputation da war, 
sondern als Mitglied der Sicherheitsdeputation, 
ändert doch an der Sachlage nichts. Wir sind Lei 
den Ausführungen seinen Ratschlägen gefolgt, mehr 
konnten wir nicht tun. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e :  Nachdem Sie beschlossen hatten, den 
Pferdebestand zu erhöhen, mußten Sie auch für die 
Unterbringung sorgen, und dafür ist uns dieser, 
der Stadt gehörige Platz als der geeignetste er­
schienen. Darum sollte der Schuppen nicht abge­
brochen werden, als bis wir ein geeignetes Ge­
bäude vom Artilleriedepot erworben haben. Je  
öfter wir aber die Notwendigkeit eines solchen 
Erwerbs erwähnen, desto teurer dürfte uns das 
werden. Sie werden mir zustimmen, daß unser 
Schuppen nur ein Provisorium sein kann. Wenn 
wir da 2800 Mark hineinstecken, so haben wir noch 
lange keinen modernen Pferdestall. Aber wir 
müssen uns damit behelfen. Die Sache ist eilig 
und duldet keinen Aufschub mehr. Herr Wolfs ist 
formell im Recht, wenn er eine Begutachtung durch 
die Baudeputation wünscht. Materiell kommt es 
aber auf dasselbe hinaus, weil die wirklich Sach­
verständigen sowohl dieser Deputation als auch der 
Sicherheitsdeputation angehören. Daß die Aus­
führung der Arbeiten in der Hand der letzteren 
Deputation liegt, ist außerordentlich zweckmäßig, 
da sie die Feuerwehrleute in ihrer freien Zeit be­
schäftigen kann, wodurch uns erhebliche Kosten er­
spart werden. Ich bitte Sie. der Vorlage zuzu­
stimmen. Referent Stv. W e n d e l :  Ich habe das 
Bedenken, daß die Festlegung des Platzes nicht für 
ülle Zwecke ausreichen wird. Daß die feste Schicht 
die gewaltigen Lastfuhrwerke aushalten wird, wie 
sie ein Zirkus hat, möchte ich bezweifeln; die Räder 
werden durchbrechen, und die Fuhrwerke werden 
dann schwerer herauszubekommen sein. als aus 
losem Sande. Je  dicker wir aber die feste Schicht 
machen, desto höhere Kosten entstehen uns. Stadt­
baurat K l e e f e l d :  Ich Litte, es zunächst bei dem 
jetzigen Kostenanschlag zu belassen. Wir wollen erst 
Erfahrungen über die Benutzung unseres neuen 
Radauplatzes sammeln. Stellt sich dann die Not­
wendigkeit zu Verbesserungen heraus, so werden 
wir Ihnen mit neuen Anträgen kommen. Stv. 
W a r t m a n n : Ohne einen gewissen Kosten­
aufwand wird es bei der Sache nicht abgehen, da 
die Einrichtungen, welche wir schaffen wollen, 
immerhin für eine Reihe von Jahren vorhalten 
sollen. Wenn die Verlegung des Petroleum­
schuppens nach dem Schaubudenplatz schon in Aus­
sicht genommen ist, so würde ich es für besser halten, 
ihn gleich dorthin zu bringen. Da der Schuppen 
seinem eigentlichen Zwecke nicht mehr dient, würde 
er auf dem Schaubudenplatze eine ganz gute Ver­
wendung finden. S tadtrat A c k e r m a n n :  I n  
dem Petroleumschuppen sind zwei Felder noch be­
legt; wir müssen den betreffenden Kaufleuten erst 
kündigen. Eine spätere Verlegung empfiehlt sich 
auch aus dem Grunde, weil wir nach Fertigstellung 
des Schaubudenplatzes leichter übersehen können, 
welche Stelle sich am besten für Aufstellung des 
Schuppens eignet. Stv. R o m a n n :  Man würde 
sich nur freuen, wenn der Petroleumschuppen von 
der Heppnerstraße wegkäme, da er die dortige 
Gegend nur verunziert. Im  übrigen muß der alte 
Schuppen auf dem Wollmarkt renoviert werden, 
da wir warme Pferdeställe brauchen. Ob wir bei 
der Abortanlage einen so bedeutenden Abstrich 
machen können, möchte ich bezweifeln. Zu einfach 
können wir sie doch nicht machen, wenn sie für die 
Dauer ausreichen soll. (Zuruf: Es ist ja keine 
Kanalisation da!) Stellen sich nach kurzer Zeit 
Umänderungen als notwendig heraus, so haben 
wir doppelte Kosten. Ich Litte, die Vorlage heute

anzunehmen, da sie keinen Aufschub duldet. Stadt­
rat A c k e r m a n n :  Ich Litte, dieser Anregung 
Folge zu geben; die Pferde sind gekauft, und es 
ist die höchste Zeit, daß wir in geordnete Verhält­
nisse kommen. Wir haben nur den heutigen Tag 
abgewartet, um Ihre  Zustimmung zu erhalten. 
Die Sache ist ja  in der Deputation so reichlich er­
wogen, daß neue Momente garnicht mehr in Frage 
kommen können. Vorsitzer W e e s e :  Ich möchte 
nur erwähnen, daß gerade mit Rücksicht auf diesen 
Punkt die Sitzung auf heute anberaumt wurde, 
sonst hätten wir gewartet, bis die Tagesordnung 
reicher geworden wäre. Referent Stv. W e n d e l :  
Dem Herrn Romann möchte ich erwidern, daß die 
Abortanlage mit dem geringeren Betrage recht gut 
fertiggestellt werden kann. Es kommt doch nur 
eine gemauerte Grube inbetracht, da ein Kanal 
nicht vorhanden ist. Stv. R o m a n n :  Ich höre 
mit Bedauern, daß die Anlage ohne Anschluß an 
die Kanalisation hergestellt werden soll. Läßt es 
sich denn nicht in anderer Weise machen? Das ist 
ja geradezu polizeiwidrig. S tadtrat A cker­
m a n n :  Vorläufig läßt sich da nichts ändern. 
Das ist ja auch nicht so schlimm, da durch Des­
infektion die Fäkalien geruchlos gemacht werden. 
Die Abfuhr geschieht durch den Saugmotorwagen. 
Wenn später der Kanal durchgelegt werden sollte, 
dann rann ja eine Änderung getroffen werden. 
Vorsitzer W e e s e :  Da Herr Romann für den 
Magistratsantrag gesprochen hat, so werde ich erst 
über diesen und dann über den Ausschußantrag ab­
stimmen lassen. Stv. Sanitätsrat We n t s c h e r  
bittet, die Abstimmung in der Weise vorzunehmen, 
daß erst über das Amendement des Ausschusses aus 
Streichung von 700 Mark und dann über die 
Magiftratsvorlage abgestimmt wird. Darauf werden 
der Ausschußantrag und dann die Magistrats­
vorlage anscheinend einstimmig angenommen. — 
9) Für die Einrichtung der elektrischen Beleuchtung 
bei der Feuerwache werden die Mittel in Höhe von 
400 Mark bewilligt. Die Hälfte des Betrages 
wird jedoch die hiesige Feuersozietät übernehmen.
— 10) Bewilligung der nicht pensionsfähigen 
Stellenzulage für dre Rechnungsjahre 1969 und 
1910 für die pensionierte wissenschaftliche Lehrerin 
Fräulein Kühnast. R e f e r e n t :  Es handelt sich 
um 200 Mark pro Jahr, also zusammen um 400 Mk. 
Die Sache ist ganz selbstverständlich und hängt zu­
sammen mit unserem Beschluß, die Gehälter der 
ordentlichen Lehrer an der höheren Mädchenschule 
den Forderungen des Provinzialschulkollegiums ge­
mäß zu erhöhen. Der Betrag wird bewilligt. — 
11) Bewilligung des Patronatsanteils für die 
Instandsetzung des Daches auf dem Pfarrhause in 
Kielbasin. Der Anschlag ist vom Bauamt geprüft; 
der Patronatsanteil der Stadt beläuft sich auf 
202 Mark. Die Summe wird bewilligt. — 12) Be­
willigung der Umzugskosten für den Ersten Bürger­
meister Dr. Haffe. Die Kalkulatur hat die Liqui­
dation, die eine Höhe von 397,50 Mark hat, geprüft 
und für richtig befunden. Von einigen Seiten wird 
das Erstaunen über die geringe Höhe der Liqui­
dation zum Ausdruck gebracht. Die Kosten weroen
bewilligt-----Es folgt die Beratung der Vorlagen
des Verwaltungsausschusses, für welchen Stv. 
Z ä h r e r  referiert. 13) Wahl des zweiten Bürger- 
mitgliedes der Krankenhausdeputation und der 
Siechenhausdeputation. Der Ausschuß empfiehlt 
zur Wahl die Herern Wegner und Hirschberger. 
Beide Herren werden gewählt. — 14)

Errichtung einer Bedürfnisanstalt im Ziegelei-
- —— MaMchen...............
Die Bedürfnisanstalt, deren Notwendigkeit allseitig 
anerkannt wird, ist an der Stelle geplant, wo sich 
die Schulstraße von der BromLergerstraße abzweigt. 
Der Platz ist deshalb als besonders geeignet anzu­
sehen, weil an dieser Stelle zwei Promenadenwege 
zusammentreffen, andererseits auch gutes Unterholz 
vorhanden ist, um das Häuschen möglichst zu ver­
decken. Die Frauenabteilung soll zwei Sitze haben, 
von denen der eine zugleich für Kinder bestimmt 
sein soll. Die Abteilung für Männer ist gleich­
falls zweisitzig gedacht. Für die Benutzung soll eine 
kleine Vergütung erhoben werden, weshalb auch 
ein Raum für die Kontrolle geschaffen werden muß. 
Die Anstalt soll den Charakter eines Block- 
häuschens erhalten. Die Kosten sind auf 5300 Mark 
berechnet. Der Ausschuß empfiehlt, diesen Betrag 
zu bewilligen. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Ich sehe, 
daß Sie erstaunt sind über die Höhe des Kosten­
anschlags. Das passiert aber in jeder Stadt­
verwaltung. Die Notwendigkeit einer Bedürfnis­
anstalt erkennt man an, ist aber immer darüber 
erstaunt, wie ein so kleines Häuschen soviel Geld 
kosten könne. Man übersteht, daß die meisten dieser 
Kosten auf den Anschluß an die Kanalisation ent­
fallen. Die Baudeputation hat sich mit dem 
Projekt eingehend beschäftigt und findet die Kosten 
angemessen. Vielleicht läßt sich durch die Aus- 
schreibung eine Kleinigkeit ersparen. Stv. W o l f s : 
Ich kann mich wirklich nicht entschließen, für ein

solches Häuschen 5060 Mark zu bewilligen. Das 
muß sich doch wohl billiger herstellen lassen. Viel­
leicht ist eine Einrichtung mit zwei Frauen- und 
zwei Männersitzen nicht nötig; denn es ist ja so­
lange ganz ohne Bedürfnisanstalt auch gegangen. 
(Zuruf: Leider!) Ich bin durchaus für die Errich­
tung einer Anstalt, aber mit geringerem Kosten­
aufwands. Stv. Sanitätsrat W e n t s c h e r :  Ich 
freue mich, daß Herr Wolfs wenigstens das drin­
gende Bedürfnis für eine Bedürfnisanstalt an­
erkennt. Ich will dieses an einem Falle illustrieren. 
Wir Arzte schätzen unser Ziegeleiwäldchen ganz be­
sonders hoch ein und sind der Ansicht, daß sich 
mancher den teuren Aufenthalt im Badeort er­
sparen könnte, wenn er hier seine Trinkkur machen 
könnte. Es müßte nur ein Pavillon vorhanden sein, 
in dem die gangbarsten Mineralwasser verabfolgt 
werden. Dieser P lan  ist bisher allein an dem 
Fehlen einer Bedürfnisanstalt gescheitert. Daß die 
Anlage auch für die Passanten sehr wünschenswert 
ist, unterliegt keinem Zweifel. Daß die Aus­
führung hohe Kosten verursacht, ist mir durchaus 
verständlich, da schon der Anschluß an die Kanali­
sation kostspielig ist. Es ist auch selbstverständlich, 
daß wir in dem Schatzkästlein unserer Stadt, 
unserem Ziegeleiwäldchen, etwas Besseres, Ge­
schmackvolleres aufstellen müssen, als etwa in einer 
Nebenstraße. Das Häuschen muß sich der Um­
gebung anpassen. Ich Litte daher dringend, der 
Vorlage zuzustimmen, und nicht um ein paar Mark 
zu feilschen. Stv. S i e g :  Auch ich bin der Ansicht, 
daß wir eine Anlage schaffen, die ihrer Umgebung 
entspricht. Der Anschlag ist von der Baudeputation 
durchgesehen und auf 5300 Mark festgestellt. Ich 
meine, wir können den Betrag ruhig bewilligen. 
Stv. Na a p k e : Aus der Zeichnung geht nicht 
hervor, ob eine Heizungsanlage, die ich für drin­
gend nötig halte, vorgesehen ist. Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Die Heizungsanlage wird in den 
Wärterraum gelegt und soll von hier aus die 
anderen Räume erwärmen. Stv. L a m L e c k : Es 
ist bisher nicht davon gesprochen, wie hoch die Ent­
schädigung für Benutzung der Anstalt sein soll. Ich 
möchte Litten, daß der Betrag von 5 Pfennig nicht 
überschritten wird. Die Benutzung des Sitzes für 
Kinder müßte ganz frei sein. Ich glaube, die Ein­
nahmen werden zur Besoldung des Wärters ge­
nügen; wenn nicht, so müßte er aus anderen 
Mitteln entschädigt werden. Erster Bürgermeister 
Dr. H a s s e :  Der Kostenanschlag ist auch im Aus- 
schuß zunächst für hoch befunden worden. Ich habe 
mich durch Umfrage informiert und festgestellt, daß 
andere Städte für solche Anlagen 8—9000 Mark 
ausgegeben haben. Wenn wir zwei Sitze in jeder 
Abteilung einrichten, haben wir allen Anforde­
rungen Rechnung getragen. Daß die äußere Aus­
stattung der Umgebung würdig sein muß, wird 
jeder einsehen. Der Magistrat hat beschlossen, die 
Entschädigung auf 5 Pfennig festzusetzen und die 
Benutzung für Kinder freizugeben. Da die Anlage 
erst im Herbst fertig wird und die Benutzung im 
Winter wohl nicht allzu groß sein dürfte, so werden 
wir auf einen Zuschuß für den Wärter gefaßt sein 
müssen. Im  Sommer wird sich die Anstalt wohl 
rentieren. Die Vorlage wird darauf angenommen, 
—. 15) Von der Wahl des Lehrers Poetzel in Groß 
Bölkau zum evangelischen Elementarlehrer an der 
städtischen Knabenmittelschule nimmt die Ver­
sammlung Kenntnis. — 16) Der Dienstvertrag mit 
dem Theatermeister und Dekorationsmaler Richard 
Führ vom Jahre 1906 wird u. a. dahin abgeändert, 
daß derselbe als Vetriebsbeamter zwar nicht das 
Steuerprivileg erhält, aber nach lOjähriger Dienst- 
zeit nach den für Beamte geltenden Grundsätzen 
pensionsberechtigt wird. — 17) Die Pensionierung 
des Mittelschullehrers Hoppe zum 1. Oktober 1911 
wird genehmigt. Die jährliche Pension ist auf 
3399 Mark festgesetzt. -  18) Für die Pflasterung 
des Zuganges zum HaupLportal des Stadt- 
theaters mit Mosaiksteinen werden 900 Mark be­
willigt. Der Betrag wird aus dem Restfonds des 
Durchbruchs in der Mellienstraße gedeckt. Stv. 
Sanitätsrat W e n t s c h e r :  Bei dieser Gelegenheit 
möchte ich wiederum auf einen schon öfter erwähn­
ten übelstand aufmerksam machen. Jeden Nach­
mittag findet man am Theater eine Menge 
Straßenkinder, die zumteil auch die schönen An­
lagen als Spielplatz benutzen und sie dabei zer­
stören. Ich möchte den Magistrat doch um eine 
schärfere Kontrolle gerade an diesem Platze Litten. 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  sagt eine schärfere 
Aufsicht zu. —
Debatte über die Verkaufsgewölbe im Nathause. 
19) Verlängerung des mit dem Händler Krakowski 
über das Rathausgewölbe Nr. 32 abgeschlossenen 
Mietsvertrages über den 1. April 1912 hinaus. 
Referent Z ä h r e r : Der Händler Krakowski hat 
beantragt, ihm den Raum für weitere drei Jahre 
zu verachten. Die jährliche Pacht beträgt 200 Mk. 
Der Magistrat hat beschlossen, die Verpachtung nur 
immer auf ein weiteres Jah r zu genehmigen, falls

nicht eine vierteljährliche Kündigung gemacht wird. 
Die Stadt hat sich eine sechswöchige Kündigungs­
frist vorbehalten, falls der Raum für städtische 
Zwecke gebraucht  ̂werden sollte. Stv. M e y e r :  
Diesen Standpunkt des Magistrats kann ich nur 
billigen. Ich wünschte, es würden mit der Zeit 
sämtliche Verträge gelöst, sodaß die Trödlerbuden 
endlich aus dem Rathause verschwinden. Stv. 
W o l f s :  Die „Trödlerbuden" bringen uns ein 
hübsches Geld. Sofern nicht ein dringendes Be­
dürfnis vorliegt, würde ich mich nie dafür erklären 
können, die Verpachtung der Räume des Rathauses 
aufzugeben. Stv. M e y e r :  Selbstverständlich bin 
ich auch nur für Einziehung der Räume, falls sie 
gebraucht werden. Auf den finanziellen Effekt lege 
ich keinen Wert. Auch wenn es sich hier um alte 
Traditionen handelt, kann ich die Aushänge alter 
Kleidungsstücke nur häßlich finden. Erster Bürger­
meister Dr. H a s s e :  Ein radikales Vorgehen
seitens der Stadt kann ich nicht für richtig halten. 
Die Verkaufsläden gehören zum Eharakteristikum 
der Stadt. Es genügt, wenn wir uns die Räume 
für den Bedarfsfall durch kurze Kündigungsfristen 
sichern. Es läßt sich ja  streiten, ob die Aushänge 
schön sind; aber ihr plötzliches Verschwinden würde 
das Stadtbild, das uns durch die Vergangenheit 
eingeprägt ist, total verändern. Stv. M e y e r :  
Ich habe die Sache berührt, weil wir Raum für 
unsere Sparkasse brauchen. Ich weiß, daß viele 
Leute deshalb nicht zu der städtischen Sparkasse 
gehen, weil die jetzigen Räume von den übrigen 
Räumen der städtischen Kassen nicht genügend ge­
trennt sind und sie sich dadurch kontrolliert glauben. 
Wenn die Sparkasse über gesonderte Räume ver­
fügen könnte, würde sich der Verkehr heben. 
Stv. W e n d e l :  Geeignete Räume für die Spar­
kasse diirften sich in den Verkaufsbuden wohl nicht 
finden lassen. Dazu scheint mir nur ein einziger 
Raum passend, nämlich das heutige Eichamt. So­
bald dies infolge der Verstaatlichung des Eichwesens 
verlegt würde, könnte dort die Sparkasse unter­
gebracht werden. Ich bin auch der Ansicht, daß die 
Verkaufsbuden im Rathause ein historisches Recht 
haben und der Stadt ein charakteristisches Gepräge 
geben. Stv. L a m b e c k : Von einem radikalen 
Vorgehen hat Herr Meyer meines Wissens nicht 
gesprochen; aber das dürfte doch wohl richtig sein, 
daß wir die Buden für unsere Zwecke ausbauen, 
sofern wir mit den anderen Räumen nicht mehr 
auskommen. Der Gedanke, die alte Kommandan­
tur für uns zu erwerben, ist wohl aufgegeben. Ich 
möchte entschieden bitten, daß Lei den nächsten Ver­
trägen mit den Händlern sich der Magistrat in- 
bezug auf Kündigung möglichst freie Hand sichert. 
Stv. W o l f s :  Ich wundere mich, daß Herrn Lam- 
beck als altem Thorner so wenig an der Erhaltung 
des alten Stadtbildes gelegen ist. Aus den Ver­
kaufsräumen läßt sich auch durch Umbau nichts ge­
scheites herstellen. Die 10 000 Mark Miete, welche 
die Verkaufsgewölbe bringen, sind doch eine ange­
nehme Einnahmequelle. Nach meiner Meinung 
sind die Sparkassenräume von den anderen Kassen- 
räumen auch genügend getrennt. Stv. R o m a n n :  
Über diese Angelegenheit läßt sich wirklich streiten; 
es ist schwer zu entscheiden, ob man die Schönheit 
oder das Charakteristische höher bewerten soll. 
Daß die alten Hosen und Röcke auf die fremden 
Besucher der Stadt einen besonders angenehmen 
Eindruck machen, dürfte zu bezweifeln sein; und 
keine von den alten Hosen wird es sich wohl haben 
träumen lassen, daß sie noch einmal am Thorner 
Rathause hängen würde. (Große Heiterkeit.) Der 
V o r s i t z e r  bittet, die Debatte über dieses heran­
gezogene Thema nicht noch weiter auszudehnen. 
Der Magistratsantrag wird danach genehmigt. — 
Der letzte Punkt, Geländeabtretung am Stadt- 
Lahnhof an die Eisenbahnverwaltung und Erwerb 
der alten Zufuhrstraße zum früheren Bahnhof 
Mocker seitens der Stadt, ist vom Magistrat zurück­
gezogen. Schluß der Sitzung 42L Uhr.

Humoristisches.
( D a s  W i c h t i g s t e . )  „ I s t  I h n e n  nicht bange vor 

I h r e r  Übersiedelung nach A m e r ik a ?" —  „O nein, ein 
deutsches W i r t s h a u s  weiß ich schon!"

( S e i n  A u s l e b e n . )  S te f fe lb au e r : „Alte,
heut machst d' am al fünfzehn Knödel statt zehn. Unser­
einer möcht' sich auch am al  ausleben ."

( I n  d e r  V  e r  s a m m l u n g.) „Jetzt beginnt die 
letzte der Diskussionsreden; F räu le in  M ülle r  hält sie."

W i r t :  „E ine  F r a u ?  D a  kann i ruhig no' an  
jrisch's F a ß ' l  a ' z a p s 'n !"

Gedankensplitter.
D er Glaube ist ein großes Gefühl der Sicherheit  für 

die G egenw ar t  und Zukunft, und diese Sicherheit  ent­
springt a u s  dem Z u tra uen  auf ein übergroßes, über­
mächtiges und unersorschliches Wesen. Auf die Uner- 
schütterlichkeit dieses Z u t ra u e n s  kommt alles an.

828. Kottlgl. Ureuß. Klasse,ilotterke.
1. Klasse. 2. Ziehungstag. 12. J u li 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

240 303 407 624 S91 1003 112 210 26 606 818 (100) 2198 
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228. König!. Urenß. Klassenlatterke.
1. Klasse. 2. Ziehungstag. 12. J u li 1811. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b eider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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Die Ziehung der 2. Klaffe der 225.Lotterir veginnt am 11. August er.



B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Verpachtung der Nutzung der der 

unterzeichneten Gesellschaft gehörigen, auf 
der ehemaligen Korzeniec- und Alt-Thorner 
Kämpe belegenen Obstgärten für das Jahr 
1911 haben w ir einen Termin auf
Montag den 17. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
im Hafenmeister-Dienstgebäude in Thorn- 
Holzhafen anberaumt, zu welchem Pacht- 
lustige hiermit eingeladen werden.

Die näheren Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben 
werden.

Thorn den 10. Ju li 1911.

A m »
- » « M M

Der Vorstand.

D i e  F i s c h e r e i ,  R a h r -  

m d  S c h i l s n u t z u n g
des Traupler Sees, ca. 1400 Morgen 
groß, wird zum 1. August d. Js. ver­
pachtet.

Die Pachtbedingungen sind in Trmrpel 
einzusehen bezw. gegen Einsendung von 
3 Mk. Schreibgebühr schriftlich zu erhalten.

Pachtgebote sind schriftlich bis 20. Ju li 
einzusenden an die

Gutsverwaltung Graupe!,
bei F reifirrdt W p r._____

Um ckcrmr'/ ^
^  70, 20 SO

solange --erc/rt.

5.

8 tu L iL v S rs ro V 5 u r r§ ! 
tL Ä rn o rrL rO L iL s n !

kann man selbst bellen. 
Auskunft ert. kostenlos xerns 
an je d e r m a n n  L ra n k e n -  
8 c b>vs s ts r  iVlar-; s. I co l astr. 6 
^Vissdaderi. ^

M SN.
i M l .

empkielllt

M .  D ^LW G LLG Zd
H ts tä ä t. L larL t 35 .

9

Beste, vb tls ih les  siiie

liefert bei jedem Quantum frei 
Haus zu den billigsten Tages­
preisen

M. NssRodsr,
Baderstr. 10/14.

Delikate, neue 
Heringe,

3 Stück 10 Pfg., empfiehlt

6 3 . 1 * 1  U 3 M 1 6 8 .

I n  Westpr., in Ort mit Bahnstation, 
ea. 7 I r n r  v. gr. Gymnas.-, Garnis.- 
SLadt, zu verkaufen ein mit sehr guter 
Hoch- und N iederw ild jagd vers.

'  R i t t e r g u t . A « S « « .
vorw. * 2 in  höh. K u ltu r befind!. Acker, 
150 M g . zweischn. Wiesen, ca. 900 
M g . W ald re., v illena rt. Herrenhaus 
mit 14 Z., Saal, im Park gelegen, reichl. 
Wirtfch.-Geb.,Dampfbrennerei, Zement­
fab rik . gt. Nebeneinnahmen, Absatz zur 
nahen Stadt, einschl. lebend, und totem 
Inventar. P r . 850 000 M , Anzahlg. 
300 000 M . Näh. Au-k. ert. unter Fol. 
2351 L L e ir n is  <L O o .,
Dessau.____________

Wegen dauernder Krankheit meiner 
Frau beabsichtige ich meine

Grundstücke,
Thor», Konduktstraße 3 0 — 32,

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Kolonialwaren- u. Nestaurations- 
Geschäft mit vollem Schankkonsens. 

Gest. Angebote an

N .  V S N 8 1 M .

Gute GIuÄikslhe«,
pro 1 Pfd. 10 Pfg., hat abzugeben

vom rolk, Gr. Rogau
________ bei'Tarier, Fernspr. 21.

G r u n M Ü L K Ü L L L
billig zu verk. O .
Bäckermeister. Leibitscherstraße 34.

Schönes Grundstück,
für Rentier, Schmiede oder Gärtner 
passend, schöner Obstgarten, gutes Land 
und Gebäude, 14 Morgen groß, nahe 
Bahn und Chaussee, verkaufe sofort an 
deutschen Käufer für 7500 Mark.

B rie fträger. T illitz, 
K r. Löban W pr.

1
schwerer Schlag und 1 Fohlen, leichterer 
Schlag, sofort zu verkaufen.

L h s r n e r  B r o t f a b r i k
L a i ' l  Thorn-Mocker.

We-Im. GetreideWe,
wasserdichte Mietenpläne, Strohsäcke 

und Arbeiter-Schlafdeckeu
empfiehlt

s A t f i s t h e L t iM s n i l - » . W z e i i g - H M g . ,
Fernspr. 521. Elisabethstr. 13. Gegr. 1867.

Huk der Ostäeutscben Ausstellung; källt in der Industriekalls der Pavillon der 8alem-^le!Lum-6!ssaretten-?abriL 
„Venid^e" dured seine LiZenart auk. ver im orientaliselien Ltll erriebtets ^ulbau entbäit ausselilleLllell Llotive des 
pabrlLZebäudes.

13. weftpreuZ. Pferdelatterie 
Z« Driesen,

Ziehung am 31. Juli d. Js.
Hauptgewinne: Eine Equipage mit 4 Pferden, eine Equipage mit 2 Pferden 

und 1 Equipage mit 1 Pferd. /
Lose ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, erhältlich bei

Donckrowski, köliigl. Mlisj. Zötterik-Amhliikr,
___ __________________________ Thor», Katharinenstraße 4. ________  ___

N o n s e r v e n ^ I ü s e r  u n ä
V o r i u t s k o e k e r

S L Q Ä  Ä L S  V E S t S M ?
Lein Ver-8«K6n. Lielieres Lnnlrtionieren.

5incl 10 bib 2 0 V ^
b illig e r  als anckere Qiäser.

V 6 rk rru f8 8 t6 ll6 :

0. k. hitztrieii L 8olin,
6 . m. b. 8 ..

ILrolNH- D i»S !tSsti?LSS6 3 S .

kirma;cblnrn
u n a  k i r l s t m e »

offerieren

Eifenhandlung,
Altstadt. Markt 2s. Fernsprecher Nr. 138.

ApseUünmchen»
ein äußerst erfrischendes, durststillendes Getränk. Die ^  Flasche 40 Pfennig, 

die 1/ 2 Flasche 30 Pfennig.
Die Flaschen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen.

M ellienflraße 81. ______________  _________

Alleinvertreter
für

Gläser und Zubehörteile.

k s o n g  l l i s t c i ' i v k ,

s A Isxsn rZ e» ' K s v k E o lg s n ,  Z
!->  -  Clisabelhstratze 7. -  ^

Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

Maurer
sucht IL . H e b i 'L v k ,  Brombergerstr. 41.

M .  W » r
von sofort gesucht.

tV . I r i n s r .

Einfache, tüchtige, zuverlässige
, V  ̂ T st  ̂ v

die sämtliche häuslichen Arbeiten über­
nimmt, wird bei hohem Lohn für kleinen 
städtischen Haushalt, Nähe Thorns. vom 
15. Ju li gesucht. Dienstjunge vorhanden. 
Angebote unter 1?. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Stelle sofort mehrere

P Ä M

M i t  G e s e l l e n  M Ä  

A r b e i t e r n
zum Aufbau von Ansiedelungsgehöften 
im Kreise Hohensalza ein. Briefliche 
Meldungen mit Angabe der Arbeitslöhne 
erbittet sofort

M L X  k e t L l L l l ,
Baugeschäft, K a l m a r  i .  Pos.

J u n g e r  M a n n ,
der sich zur Reise eignet, findet bei Ge­
halt und Provision angenehme Stellung.

Gefl. Angebote unter 5 0 0  UL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

T ü c h t i g e r  L r n O n r s c h e
(guter Radfahrer), sofort verlangt

d .  Hamb. Fischräucherei.

Lehrlinge
werden eingestellt.

Schlossermeister
Fischerstraße 49.

3—4 als Geschäftszimmer geeignete

Räume
zum 1. Oktober g e s u c h t .

Angebote mit Preis unter k*. IL . 15 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut möbl. Vorderzim . v. sof. zu vm. 
Windstraße 5, 2. r., Eing. Bäckerstr.

Kleines m öbl. Z im m er zu vermieten 
F riedrich flr. 10 12, part.. l.

«reundl. möbl. Z. m. Kab für 17 Mk. 
^monatlich zu verm. Gerberstr. 21, 2, r.

G i l t  » i. M v i W i . B M t l . T 1 .

E i»  t k g l in t  i i iv l i ! .  B v l i l t r z i i i i i i lk r
per sofort zu vermieten. O krLL 'Ivs  

Coppernikusstr. 7, 3.

Wohnungen:
M e l f i e n s t r .  M .  L L .
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burschengelaß. Pferde­
stall und Gartenland.

w a l ö f t r .  d ,  «  L  s L
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

w a l ö f t r .  - 9 .
hör, elekt. Licht und Gas.

w a l ö f t r .  4 9 .  S - „ L , . V . x

U a s e r n e n s t r .  3 7 ,  -
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.

W i i r i e l l  I M M i i i i ,  G . m . i iH . ,
Waldstraße 49.

D i e  e r s t e  E t a g e ,
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstraße 47 zu verm.

v r o m b e r g e r  V o r s t a d t .
Sehr freundliche, gesunde

! - » .  ö L M W l M W
mit schönem Balkon, auf Wunsch Garten, 
event. Pserdestall, billig zu vermieten

Kasernenstrake 9.

Wohnung,
4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bachestraße 6. 
Zu erfragen bei

Ik'. ir e l t in L 'S R ',  Strobandstraße 7.

O rde n tlich e  Ausw ärterin  für den 
^  ganzen Tag gesucht.

Baderstrake 5, im Laden.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn-M ocker. Sedanstratze 5 s.

Wer verreisen will,
nehme

K s i s s  - H n k a l l  - V s ^ S L c r l i v i ' K L L L A
zur Prämie von 2S Pfg. pro 1000 Mark auf 8 Tage,
„ „  „  30 „  „  1000 „  1S „

LckllMUl. WtMn- li. DWMiWMMMttW.
Einmalige Prämie 50 Mark für 10 000 Mark usw.

klobnicdwlebrtsbl - Pmiclmung,
über für Haushaltungen bis zum Werte von zur Jahresprämie von 

5000 Mark 10000 Mark 5,00 Mark.
10000 „ 20000 „  10,00 „
15000 „  30000 „ 15,00 „

Die Polizen können sofort ausgefertigt werden.
Prospekte versenden kostenlos die

MsnWM, VerßchermM - Aktien - Gesellschaft
in  Köln a. NI,.. W örthfira fie  1«. 

sowie in T lio r»  : W'i-I tio Ix » E , Elisabethstraßs 3._________

iü!i!- « I  klittSÜSil-IsIiW, M  
« l i  l u k ü ü - N i u r ,

t r a r ls lu ^ e n te -  2 e m e n t -  u n ä  a n ä e r e

M .  G Z Z Z L M G Z S Z G S '-
^6U8lückt. U n r k t  22, 

neben 6e in  k ö n iZ lic b e n  O onve rn e in e n t.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche. Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Vtisabethstr. 7, 
3 T r., per 1. Oktober zu vermieten.
L Z G s rr '§  L I is t r 'L L rL L ,

/UTLLwSer Nachfolger.

Z !I. 4 K!!!II!tt-Uß!j!l!!!!lit!r,
N eubau M e llie n s tk .  ! 2 9 ,

mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, event!. Pserdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

l l e i n r i e k  Q ü t t m s n n ,
G. m. b. H., 

Waldstraße 49.

K chM N g,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

S?.

1 WmmmtzüW.
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaussee 60.

W v h N M M ,
Sll!«lsil«sa I«.
lichem Zubehür und G.arten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.

EAfilich II.
behör, vom 1. Ju li oder später zu ver­
mieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

6 .  8 o x » V » i ' t ,
Fischerstraße 59.

GartmwIhRMg,
3 Zimmer, Kabinett, Küche und Boden­
kammer, Garten nebst Veranda; 2-Zim.- 
Wohnung nebst allem Zubehör, 4. Etage; 
helle Kellerlagerräume für trockene Gegen­
stände, vom 1. 10. 11 zu vermieten, 
rdeoüor NsLlejev/Lkr, Mellienstr. 64.

2 Wohnungen.
1. und 2. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

W o U I k e U .
Schuhmacherstr. 24.

4 . E ta g e ,
3—4 Zimmer, per 1. 10. 11 zu verm.

M o l p k  L l r Ä n o v s k i .  
Elisabethstr. 6.

Wohnungen
2 Wohnungen, ^ ü c h e ^ L
behör, per 1. Oktober zu vermieten 

Kaserrrenslr. 5.

WohnMgen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu­
behör, eine kleine Mocker, Lmdenstv. 46. 
Zu erfragen

Junkerstr. 17.

F a b r i k r a t t m ,
mit auch ohne Wohnung, zu jedem 
Betrieb passend, fünf Minuten vom 
Bahnhof gelegen, billig zu vermieten.

Gefl Angebote unter D . 20V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Baderstrake 8,
Lagerräume, Hofraum, S ta ll für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. Lev?, BMilftl. 5.

k i r le l le r
»li! großem Vlerlogerkeker

sowie

geräumiger Pserdestall
zu vermieten.

E.IlHiibrmiiski'̂ Biilhiinilkml,
Katharmenstraße 4.

zu vermieten.
6. 8. vietrioll L 8oku,

G. m. b. H.

G ut möbliertes

B o e d s r Z i m m e r
mit sep. Eingang vom 1. August I 
zu vermieten

Araberstraße 3, 2, r . I

WshMW,
2 Stuben und Küche, 60 Tlr., vermietet 

NoPsSrLÄf, Heiligegeiststr. 17.

LsdMNebWckZNgLlch
passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

^dolpk, Breitestraße 25.
M u t  iu ö b lrc r te s Z :nnner, nach vorm 
^  sofort zu vermieten 
____  __________ Cuimerstraße 2, 2.
G ut m öbliertes Z im m er von sofort zu 
vermieten Wakdstr. 45. 2. !.

Herrschaft!. Wohnung,
renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.

Schuhrnacherstr. 12, 1, l.

K M  W ö h M W ,  2 g E U . ,
Küche nebst Zubehör, 200 Mk.; 2. Etage, 
2 gr. Zim.. Küche nebst Zub., 165 Mk. 
Mocker. Sandstr. 3. Zu ersr. im Laden.

herrschaftbwolMng.
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

P o rtie r.

K Ä M M ,
Tuchmacherstraste 5. hochpart.,

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

G .  I v A p a r t ,
__________________Fischerstraße 59.

Die von Herrn Leutnant v o n K r e i  s 
innegehabte

W o h r m u g
von 3 Zimmern, Bade- und Burschen­
stube, Pferdestall, ist von: 1. 10. 11 an- 
derweitig zu vermieten. Zu erfragen 
Thorn 3, Talstr. 42, bei K trL t ll lL « .

W uhllim .q,
4 Zimmer nebst Zubehör,'vom 1. Oktober 
cr. zu vermieten. R».

I n  meinen Neubauten Parkstr. 27 
und 29 sind noch mehrere

W c h iM W
von 3 und 4 Zimmern mit reichl. Zube­
hör, Badestube, Gas- und elektr. Licht­
anlage, vom 1. Oktober d. Js. zu verm.

fi. üoMil, Wlfiir, SS.
I n  unserm Hause Baderstr. 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Js. zu vermieten.

8̂  8eIitziM L 8äiu!tz!vMs.

Woinnnig
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör vor 
sofort zu vermieten
____________Elisabethstr. 9.

-

Möbl. Zimmer sofort zu verm. Preis 
18 M k. per Monat Gerechtestraße 33, pt. 
s a u b e re  Schlafstellen zu vermieten 
^  ______ Coppermknsstr. 26, 2.

W S lM N R g,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Mellienstraße 88.

F n 2 . M a g e ,  n a c h  d o r n ,
schöne Wohnung, 2 geräumige Zimmer, 
Küche, Entree und Zubehör, vom 1. 10. 
zu vermieten.

R LInKO , Katharinenstraße 7, 3. 
M öb l. Z im . z. verm. Bäckerstr. 11, 1.

G r o ß e r

Speicher,
Lerbitscherslraße 51, sofort oder späte! 
zu vermieten durch

l i n i i l L «  L  l i i t t k s r .



Ur. M . Thor», zreitag den >4- Zuli j>9U. 29. Zahrg.

(Dritter Blatt.)

Linksliberale Hetze gegen den Groß­
grundbesitz.

Das Thorner demokratische B la tt bringt, wohl 
als Angebinde für die goldene Hochzeit eines 
Majoratsherrn in  unserem Kreise, einen — 
Schmähartikel gegen die Fideikommisse. Das B la tt 
haut da in  dieselbe Kerbe, wie zuvor F e g L e r  auf 
dem evangelisch-sozialen Kongreß in  Danzig und 
Professor Dr. H e i d e n h a i n - M a r i e n b u r g  
auf dem Hausbesitzertage in  Elbing, nur unge­
schickter. Wenn das B la tt sich Lei diesem A ngriff 
von Grundsätzen leiten ließe und etwa im Geiste 
Franklins die Ansicht verträte, daß eine gewisse 
Gleichmäßigkeit des Besitzes zur vollkommenen 
Demokratie gehöre und diese für das deutsche Volk 
der Gegenwart die beste Staatsform sei, und wenn 
es demgemäß fordern würde, daß eine Grenze für 
den Privatbesitz festgesetzt werde, die nicht über­
schritten werden darf, w eil die Überschreitung zur 
Aristokratie und Plutokratie führen würde, so 
ließe sich dagegen nur einwenden, daß für das von 
Neidern und Feinden rings umgebene deutsche 
Volk die konstitutionelle Monarchie als die beste 
Staatsform erscheint, uns gegen die Feinde 
schlagfertig zu erhalten und unter der Rüstung des 
M ilita r ism u s  in  Frieden unsere W ohlfahrt zu 
fördern, die Monarchie aber ohne soziale Ab­
stufungen so wenig denkbar ist, daß die Peers und 
Baronets sich selbst in  der fast nur noch repräsen­
tativen englischen Monarchie erhalten — noch ganz 
abgesehen davon, daß, wie die Geschichte zeigt, eine 
feinere K u ltu r nur auf dem Boden der Aristokratie 
gedeiht, während Epochen m it geringer Differen­
zierung kulturlos erscheinen, oder gar davon, daß 
soziale Abstufungen aus der Natur der Menschheit 
selbst hervorgehen. Für den Großgrundbesitz würde 
iroch sprechen, daß er für eine intensive, dem K le in ­
besitz die Bahn brechende Bewirtschaftung des 
Bodens, für die Erhaltung des Waldes wie für 
eine wirksame Vertretung der Landwirtschaft im 
politischen Leben notwendig ist. Aber von Grund­
sätzen ist bei den Linksliberalen längst nicht mehr 
die Rede. Begeisterte Verfechter der Parlaments­
herrschaft, machen sie das Parlament lächerlich und 
verächtlich, wenn — sie nicht darin herrschen; be­
geisterte Verfechter der Demokratie, bilden sie die 
Schutztruppe der P lutokratie; begeisterte Verfechter 
des Iui836r a lle r, des „freien Spiels der Kräfte", 
der „blinden Entwicklung" — selbst innerhalb der 
evangelischen Kirche —, fordern sie, daß der Staat 
die „Vorsehung" spielen soll, sobald aus dem freien 
Spiel der Kräfte und der blinden Entwicklung sich 
ein Großgrundbesitz oder gar ein M ajora t heraus­
hebt, während sie gegen B ildung eines Großkapital- 
besitzes, sofern er ihre Parte i stärkt, nichts einzu­
wenden haben. Diese Grundsatzlosigkeit, dieser 
Bankerott des früheren zwar unfruchtbaren, aber 
immerhin achtungswerten Idealism us zeigt sich 
auch in  der Unehrlichkeit, m it der der Linkslibe­
ralism us den Kampf gegen den politischen Gegner 
führt. Eine Probe dieser unehrlichen Taktik liefert 
das Thorner demokratische B la tt in  seinem Artikel. 
Das B la tt druckt nämlich, als Unterlage für seine 
Ausführungen, eine M itte ilung  der „Statistischen 
Korrespondenz" ab, die sich m it den „F idei- 
kommiffen in  Preußen" beschäftigt. Dabei unter­
schlägt es die Hälfte des ersten Satzes. Es gibt nur 
den ersten T e il des Satzes wieder: „Am  Jahres­
schlüsse 1908 bestanden nach der „S ta t. K orr." in 
Preußen 1218 Fideikommisse m it einem Gesamt­
umfange von 2 352 674 Hektar, d. i. 6,75 Prozent 
der Staatsfläche", es unterschlägt aber den Schluß 
des Satzes: „ d a r u n t e r  1 102 163 H e k t a r  
W a l d u n g e n " ,  die, wie die „K o rr."  berechnet. 
13,34 Prozent, also etwa den siebenten T e il des 
preußischen Waldbestandes oder 3,16 Prozent der 
Staatsfläche ausmachen. Dieselbe Unehrlichkeit 
wiederholt sich am Ende. Während das B la tt im 
übrigen den ganzen. Artike l der „Statistischen 
Korrespondenz" wortgetreu abdruckt, unterschlägt es 
wiederum die Hälfte des Schlußsatzes, der von den 
Waldungen handelt. Es te ilt seinen Lesern nur 
m it, daß im Jahre 1909, infolge Neubildung von 
25 Fideikommissen und Auflösung von 8 Fidei- 
kommissen eine Vermehrung des Fideikommiß- 
besitzes von 6,75 auf 6,82 Prozent der Staatsfläche 
stattgefunden hat, es verschweigt seinen Lesern aber 
— die dadurch ein falsches B ild  erhalten — den 
Schluß des Satzes und der M itte ilungen der 
„S ta t. Korr.", daß auch die Fideikommiß- 
waldungen sich von 3,16 auf 3,19 Prozent der 
Staatsfläche vermehrt haben, also 46,71 P r o z e n t ,  
d. i. fast die Hälfte des Fideikommißbesitzes aus­
machen. Der Grund dieser Unterschlagung ist klar. 
Der Wald ist ein Besitztum, das für ein Land not­
wendig und der Allgemeinheit zu gute kommt, und 
die Pflege des Waldes — wobei die Jagdpassion 
der Allgemeinheit so trefflich zu statten kommt — 
gehört zu den Lichtseiten der Ins titu tion  der Fidei- 
kommisse. Wie Johs. Sembritzki in  einem Artikel 
In  der „Ostpr. Zeitung" sehr richtig bemerkt: „N u r 
im Besitze des Staates, der Kommunen und der

Fideikommisse ist der Wald vor Untergang ge­
sichert". Wie Kleinbesitzer und Leute, die heute be­
sitzen, morgen verkaufen, m it dem Wald umgehen, 
ist sattsam bekannt; in  Nordamerika nahm die 
Waldabholzung einen so erschreckenden Umfang an, 
daß K a rl Schurz dagegen auftreten mußte. Die 
3,19 Prozent Waldungen muß man also von den 
6,82 Prozent abziehen, wenn man von der „Ver 
derblichkeit" der Fideikommisse sprechen w ill, wie 
Professor Heidenhain oder das Thorner B la tt ge 
tan. Es bleiben somit nur 3,63 Prozent der S taats­
fläche. Das paßt aber nicht zu der hetzerischen Ten 
denz des Thorner demokratischen Blattes. Es 
schweigt von den Waldungen, um dann losdonnern 
zu können: „Also 6,82 Prozent ist gebundener Be­
sitz". W ir sind also wohl berechtigt, von „Unehrlich­
keit" des B lattes zu sprechen, das sich nicht ent­
blödet, seine Leser in  Unkenntnis zu halten, um 
sie besser aufhetzen zu können. Diese 3,63 Prozent 
der Staatsfläche nehmen sich in  der Zeichnung also
aus:

Das schraffierte Quadrat stellt die Fläche des Fidei­
kommißbesitzes, die 27 weißen Quadrate die Fläche 
des preußischen Staates bar. D a  d i e s e r  Besi t z ,  
auch o h n e  d i e  E i n r i c h t u n g  d es  F i d e i -  
k o m m i s s e s ,  sich z w e i f e l l o s  z u m  g r o ß e n  
T e i l e  i n  d e r s e l b e n  F a m i l i e  e r h a l t e n  
w ü r d e ,  so müßte der Umfang der Güter, 
die nur infolge Bindung dem freien Ver­
kehr entzogen werden, noch kleiner ange­
nommen werden. I n  diesem Verhältnis des Fidei­
kommißbesitzes zur Staatsfläche — ein Verhältnis, 
das für das gesamte Reich noch günstiger ist — 
vermögen w ir  eine Gefahr für das volkswirtschaft­
liche Leben nicht zu erblicken. Die Gründe aber, 
die das Thorner demokratische B la tt gegen die 
Fideikommisse ins Feld führt, sind unglaublich 
töricht. Die jüngeren Söhne seien auf staatliche 
Versorgung angewiesen, was wohl heißen soll, auf 
andere Berufe. Sind sie das beim ungebundenen 
Grundbesitz nicht? Und auch Lei Majoraten würde 
die Zerstückelung der Äcker und der Waldungen sehr 
bald Z ie l und Grenze finden und die jüngeren 
Enkel vielleicht schon gezwungen sein, doch ih r 
Fortkommen in  anderen Berufen zu suchen. Die 
jüngeren Söhne, die das B la tt so bemitleidet, 
würden also bei Auflösung der Majorate nur 
schlechter fahren, zumal das B la tt doch die M ajo­
ratsherren als „schwer reiche Leute" hinstellt, die 
also ein paar jüngere Söhne wohl noch versorgen 
können, ohne daß es nötig ist, wie das B la tt 
schreibt, sie „an der Staatskrippe aus Kosten der 
Allgemeinheit ( !)  durchzufüttern". Im  preußischen 
Staat! Aber wenn Majorate und Großgrundbesitz 
nun wirklich zerschlagen würden, wer hindert, daß 
sie sich wieder bilden? da doch kein Besitz gebunden 
sein soll? E in  M ajora t in  unserem Kreise ist doch 
aus einzelnen Stücken, welche die früheren Besitzer 
nicht halten konnten oder wollten, zusammengefügt. 
Daß das B la tt einen Majoratsherrn — den 
Namen w ill es nicht nennen, vermutlich 
w eil es auch bei dieser Majoratsherrn­
geschichte wieder die Nachprüfung zu scheuen hat — 
wieder als Steuerhinterzieher hinstellt und dann. 
m it beliebter Verallgemeinerung, den ganzen 
Stand der Großgrundbesitzer denunziert, kann Lei 
seiner Hetztendenz nicht überraschen. Der Kampf 
g ilt  auch garnicht so sehr dem gebundenen Besitz, 
wie dem konservativen Großgrundbesitz. Wenn die 
Herren Fegter, Heidenhain und ihre Nachbeter in  
aufrichtiger Überzeugung die alte demokratische 
Forderung: Aufhebung der Majorate — und
natürlich auch der Monarchie — erhöben, dann 
müßten sie auch Front machen gegen Geldmajorate 
und Großkapitalbesitz. Denn die Aufsaugung des 
Geldes, des Nationalvermögens durch die Groß 
finanz bildet eine ganz andere Gefahr für die Demo­
kratie — die echte natürlich — als die B ildung 
neuer M ajorate; das Geld kann auch zu volks­
feindlichen Zwecken gebraucht werden, wie 1870. 
Vielfach ist ja  auch schon darüber geklagt worden, 
daß die Großfinanz sich um die nationalen Bedürf­
nisse zu wenig kümmert und den Strom des Geldes 
ins Ausland leitet. Wer es ehrlich meint, darf 
nicht einseitig auf den Großgrundbesitz losschlagen 
und die Augen schließen gegen die Anhäufung des 
Kapitalbesitzes in  den Händen weniger, die jeden 
Demokraten m it Langer Sorge erfüllen muß. W ir 
werden abwarten, ob w ir  von den Herren Fegter 
und Heidenhain etwas von der „V erderb lichst" 
der Aufsaugung des Goldes durch die Großfinanz 
hören werden. W ir glauben, nicht.

Zur Erheiterung unserer Leser wollen w ir  aus 
dem Artikel des Thorner B lattes — das natürlich 
wieder spricht von „Ausbeutepolitik des Groß­
grundbesitzes, der nie genug bekommen könne und

die politische Macht in  die Hand zu bekommen 
suche, um daraus wirtschaftliche Vorteile zu ziehen"
— folgende Stelle zum Abdruck bringen. Das
B la tt schreibt: „Es fehlt (infolge der Fidei­
kommisse) an verkäuflichem Lande für den land­
wirtschaftlichen Nachwuchs und dadurch werden die 
Preise immer weiter in  die Höhe getrieben, auch 
wenn sie zu dem Ertrag in  keinem gesunden Ver­
hältn is mehr stehen. Der Grunderwerb w ird 
immer mehr damit zu einem P riv ileg  der W ohl­
habenden, während der Wenigbemittelte zum besitz­
losen Pro le taria t herabsinkt, wenn er nicht an der 
Staatskrippe auf Kosten der Allgemeinheit ver­
möge der Protektion einer einflußreichen Ver­
wandtschaft durchgefüttert w ird ." Dieser Passus 
sollte festgehalten werden, zum bleibenden Gedächtnis
— um ein bekanntes W ort zu variieren —, m it wie
wenig Verstand ein demokratisches B la tt geleitet 
werden kann. Der Verstand steht auch der Hetz- 
arbeit nur störend im Wege. *

4. deutscher Maklertag.
M ü n c h e n ,  11. J u li.

Unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen 
Reiche fand hier im Saale der Handelskammer der 
vom Verband deutscher Grundstücks- und 
Hypothekenmaklervereine einberufene 4. deutsche 
Maklertag statt, dessen Einleitung ein im  Hofbräu­
hause verunstalteter Vegrüßungsabend bildete. Zu 
der Tagung hatten zahlreiche Handelskammern 
Vertreter entsandt, ebenso waren Delegierte des 
Hansabundes, des Schutzvereins für Handel und 
Gewerbe sowie befreundeter Vereinigungen aus 
dem In -  und Ausland anwesend. Die Tagung 
wurde eröffnet m it begrüßenden Worten des V or­
sitzers des Münchener Vereins R i t s c h  e r ,  der die 
Bedeutung des Maklergewerbes auf sozialem und 
gesetzgeberischem Gebiete hervorhob. Nachdem, der 
Vertreter des Justizministeriums Oberlandes­
gerichtsrat Dr. S c h m i d t  die Grüße des Ministe­
riums zum Ausdruck gebracht hatte, erstattete der 
Verbandssyndikus, Stadtverordneter Dr. L. H e i l ­
b ru n n -F ra n k fu r t  a. M ., ein Referat über 
„Reformbestrebungen auf dem Gebiet des Hyps- 
thekenwesens", wobei er insbesondere die Ansicht 
vertrat, daß die Frage der zweiten Hypotheken nur 
in  Verbindung m it einer Besserung des 
Hypothekenmarktes von innen heraus gelöst wer­
den könne; es müßten gesetzliche Garantien für 
zweite Hypotheken geschaffen werden, wozu aller­
dings eine Änderung mancher derzeitiger gesetzlicher 
Vorschriften nötig sei. Unbedingt notwendig sei 
weiterhin eine Ausgestaltung des dringlichen 
Rechtes sämtlicher Gläubiger an den M ieterträg- 
nissen; wenn eine Gewähr dafür geboten werde, 
daß der M ietertrag zur Befriedigung der Ansprüche 
der Hypothekengläubiger verwendet werden müsse, 
dann werde auch das Hypothekenwesen und der 
Wohnungsmarkt eine Gesundung erfahren. Im  An­
schluß an den m it großem B e ifa ll aufgenommenen 
Vortrag wurde hierauf eine R e s o l u t i o n  an­
genommen, in  welcher gefordert w ird, daß eine 
Abtretung, Verpfändung oder Pfändung von Miete 
und Pacht oder die Einräumung eines sonstigen 
Rechtes an diesen Forderungen gegenüber dem 
Hypothekgläubiger fü r unwirksam erklärt w ird.
— Der Syndikus der Münchener Handelskammer 
Dr. K a h n  referierte über das Thema: „D ie 
persönliche Haftung fü r den Hypothekenaussall". 
Er forderte gesetzliche Bestimmungen, durch die ver­
hindert werden soll, daß irgend ein Gläubiger auf 
Kosten der anderen sich eine bevorzugte Stellung 
sichert. S c h l e s i n g  e r -B e r lin  forderte in  seinen 
Ausführungen über „Gesetzliche Regelung des 
Maklerbetriebes". E r verlangte vor allem die 
Stellung der Handelsmakler unter das Handels­
gesetzbuch und die rücksichtslose Ausmerzuna aller 
unsaubern und unzuverlässigen Elemente. Rechts­
anwalt Dr. W  e i g a n d - K ö l n  sprach über „Eine 
Reichswertzuwachssteuer und ihre Bedeutung für 
den Makler". Er betonte, daß die Reichswert­
zuwachssteuer die Grundeigentümer in  ihren ge­
schäftlichen Dispositionen unsicher mache und daß 
diese Unsicherheit ungünstig auf den Erundstücks- 
markt und damit auch auf verschiedene andere E r­
werbszweige nichts weniger als förderlich einwirke.
— Gem.-Vev. R.-A. Dr. S t r a u ß - M ü n c h e n  er­
stattete sodann ein Referat über „Darlehens- 
schwinde! und VorschutzagenLen". I n  einer hierzu 
angenommenen R e s o l u t i o n  ist ausgesprochen, 
daß alle jene Vereinbarungen, in  welchen sich 
Unterhändler rc. für ihre Tätigkeit besondere ver- 
mögensrechtliche Begünstigungen von ihren Auf­
traggebern in Aussicht stellen lassen, Auswüchse 
darstellen, deren Beseitigung angestrebt werden 
müsse. Es sollte daher die Einführung eines 
Maklerregisters bei den Handelskammern und 
eines Ehrengerichts für Makler in  Erwägung ge­
zogen werden. — Die Tagung endete damit, daß 
an den Hansabund eine Zustimmungsadresse ab­
gesandt und der A u s tr itt großindustrieller Kreise 
aus dem Hansabund ein erfreuliches und klärendes 
Zeichen genannt w ird. — M it  verschiedenen fest­
lichen Veranstaltungen, darunter m it einem Fest- 
mahl im „Bayerischen Hof" endete die Tagung.

Der Untergang -er „Elbing 8".
Die b r i der Katastrophe geretteten drei See­

leute, Bootsmann Johann K r a h n k e ,  Koch Fr. 
V r e m e r t  und Matrose F r . W o h l g e m u t h s i n d  
am Mittwoch Morgen m it dem V-Zug aus Ham­
burg in  E lbing eingetroffen, und gaben der 
„E lbinger Zeitung" folgende eingehende Schilde­
rung über das Schiffsunglück:

Dampfer „E lb ing  8" hatte Rotterdam am 
Sonntag Abend 9.15 Uhr verlassen. E r ging die 
Maas hinunter und erreichte um 11 Uhr avends 
die Nordsee. Der W ind war mäßig, w ir  hatten 
etwa Windstärke 2. Je weiter w ir  auf See kamen, 
um so heftiger wurde der W ind und um so unruhige^ 
die See. Die Wellen gingen über Bord. Um IVs 
Uhr am Sonntag Nachmittag passierten w ir  das

holländische Feuerschiff „Terschelling"; um V-6 Uhr 
sollten w ir  das deutsche Feuerschiff Vorkum er­
reichen. W ir gelangten aber nicht mehr bis dahin. 
Nach 2 Uhr begann sich das Schiff eine Kleinigkeit 
nach Steuerbord zu neigen. Es sank 3 bis 4 Zoll 
nach rechts. Der Kapitän hielt die Neigung nicht 
für erheblich; er wollte aber das Schiff wieder in  
die richtige Lage bringen. Dampfer „E lb ing  8" 
besaß einen doppelten Boden, der zu Wassertanks 
benutzt werden konnte. Neigte das Schiff nach 
einer Seite, so wurden die Tanks vollgevumpt, 
und der Kapitän hatte es in  der Hand, das Wasser 
nach dieser oder jener Seite zu dirigieren. So 
geschah es auch. Kurze Ze it hielt sich das Schiff in  
ordnungsmäßiger Lage. A ls  es dann Neigung nach 
Backbord (links) zeigte und die Sturzseen zu­
nahmen, wurden die Wassertanks wieder entleert. 
Das Schiff behielt trotz alledem Neigung nach 
links. Es schlingerte. Das Wasser der vielen 
Sturzseen konnte nicht schnell genug abfließen, die 
Ladung geriet aus der richtigen Lage, der Koks 
saugte das Wasser auf. M i t  Schrecken nahmen die 
an Bord befindlichen Seeleute wahr, daß die Back- 
Lordreling ins Wasser tauchte. Kapitän Rabiger 
tra f die Anordnungen. Wohlgemuth stand am 
Steuer. „Kapitän, w ir  kentern!" rief Koch 
Vremert Herrn Rabiger zu. „Ach Kinder, so schnell 
geht das nicht!" Im  nächsten Augenblick war das 
Unglück geschehen. Der Dampfer kippte um und 
lag m it dem Boden nach oben. Wohlgemuth, 
Vremert und Johann Krahnke, die sich m it dem 
Kapitän an Deck befanden, hatten nicht mehr 
Zeit, ins Wasser zu springen; sie gerieten beim 
Kentern unter das Schiff; Vremert blieb dazu noch 
m it dem Hemd am Schiffshaken hängen. I n  der 
Todesangst riß er das Hemd entzwei und arbeitete 
sich m it den andern unter dem Schiff hervor. W er 
Wasser bemerkte er in  etwa 12 Meter Entfernung 
ein Vrettstück; er schwamm hinzu, und da dieses 
ihn nicht zu tragen vermochte, holte er sich noch 
ein trerbendes Stück des zertrümmerten Karten- 
häuschens. Auf diesen Trümmern bot er den 
Wellen trotz. Johann Krahnke hatte einen 
Schiffsbaum ausfindig gemacht, der ihm und 
Wohlgemuth zum Netter wurde. Das weiße 
Kartenhäuschen war vom Schiff losgerissen und 
sah im Wasser wie eine Eisscholle aus. Die 
Schiffspapiere bedeckten in  weitem Umkreise das 
Meer. Kapitän Rabiger war jedenfalls im  
kritischen Augenblick in  die Kajüte gelaufen, um 
seine Frau zu retten und sie m it einem Rettungs­
ring zu versehen. Die Schiffbrüchigen bemerkten 
neben sich den Rettungsring, in  dem noch das 
Hemd der Frau Rabiger hing. Bald darauf sahen 
sie auch die Leichen des Herrn und der Frau 
Rabiger an sich vorbeitreiben. Die übrige Be­
satzung des Dampfers befand sich zurzeit des Un­
glücks unter Deck größtenteils schlafend, an der 
Maschine und beim Kaffeekochen beschäftigt. Sie 
wurde dort von dem furchtbaren Ereignis über­
rascht und hatte nicht mehr Zeit, sich an Deck zu 
flüchten. Die Leichen der unglücklichen Mannschaft 
befinden sich, soweit sie nicht von dem inzwischen 
Zerschlagenen Schiff weggeschwemmt sind, noch 
sämtlich im Dampferraum. Während die drei Ge­
retteten im Wasser umhertrieben und nach einem 
Schiff ausspähten, sah Krahnke im Boden des ge­
enterten Dampfers ein 1 Meter großes Loch. ÄZie 
und wo das Schiff zu diesem Loch gekommen, ver­
mögen die Seeleute nicht anzugeben. Wahrschein­
lich ist das Loch im Schiffsboden die Hauptursache 
zum Kentern des Dampfers gewesen. Schon hatten 
die Schiffbrüchigen ^  Stunden m it den Wellen 
gekämpft. Unzählige male war die See über sie 
hinweggerollt. Da nahte in  der Ferne ein Schiff. 
Johann Krahnke, der es auf dem Kartenhäuschen 
erspähte, machte sich bemerkbar. E r hatte einen 
schweren Stand; auf dem unsicheren Grunde hatte 
er nicht nur sich selbst zu halten, sondern er mußte 
auch Wohlgemuth festhalten, um ihn vor dem Ver­
sinken zu bewahren. Vremert rie f in  einemfort 
um Hilfe. Der Dampfer bemerkte die Schiff­
brüchigen; er kam hinzu und nahm sie an Bord, 
fischte auch die Leiche der Frau Rabiger auf und 
setzte dann, da es nichts mehr zu helfen gab, die 
Fahrt nach Vrunsbüttel und Hamburg fort. Die 
Geretteten waren so matt, daß sie keinerlei Nah­
rung zu sich zu nehmen vermochten. Kapitän und 
Mannschaft der „P o rtia "  ließen ihnen die sorg­
samste Pflege zuteil werden, flößten ihnen P o rt­
wein und anderes ein. Noch lange dauerte es, bis 
sich die Geretteten auf den Beinen, die bis zu den 
Knien abgestorben waren, zu halten vermochten. 
Hier auf dem Schiff erfuhren sie auch. daß sie bei­
nahe vergebens nach Rettung ausgeschaut hatten, 
denn der im Ausguck stehende Matrose der Ham­
burger „P o rtia "  hatte das sinkende Schiff als 
Walfisch gesichtet und auch den aufsteigenden starken 
Wasserstrahl in  diesem Sinne gedeutet. Glück­
licherweise hatte der aufmerksam gemachte Kapitän 
das Glas zu Rate gezogen, auch waren beim Näher­
kamen die Hilferufe vernehmbar geworden. So 
liebenswürdig und hilfsbereit die Mannschaft des 
Dampfers „P o rtia "  den geretteten Seeleuten ent­
gegenkam und sie auch m it Kleidung versorgte, so 
wenrg gastfrei war die Aufnahme in  Hamburg 
selbst, wo man am Montag Nachmittag um 2 Uhr 
eintraf. Die Schiffbrüchigen wurden vom Hafen- 
wachtdienst zum Seeamt. vom Seeamt zum See­
mannsheim geschickt, niemand wollte sie auf­
nehmen und niemand ihnen Unterstützung zuteil 
werden lassen. Schließlich wurden sie im Armen­
asyl bei mangelhafter Kost untergebracht. Auch 
dort hegte man gegen sie schwere Bedenken. Die 
erste Anfrage an die Kommenden war: „Haben 
Sie auch Ungeziefer?" Am die Beköstigung etwas 
aufzubessern, blieb Vremert nur übrig, seinen 
R ing zu versetzen; der R ing war das Einzige, was 
er bei dem Untergang des Schiffes zu retten ver­
mocht hatte. Auf ein Telegramm tra f aus 
Königsberg eine Anweisung auf 50 Mark von 
Vrehmerts Frau ein und auf ein weiteres Tele­
gramm sandte die Schichau-Reederei in  E lbing 
ungesäumt 120 Mark Reisegeld. Für die Heim­
reise wollten die Hamburger' Behörden den Schiff­
brüchigen nicht einmal Ausweispapiere ausstellen; 
dagegen boten sie ihnen 0,50 Mark Zehrgeld für 
die Heimreise an, die dankend abgelehnt wurden. 
W ir  hatten uns von der Hamburger Hilfsbereit-



Vchaft Schiffbrüchigen gegenüber eine andere Vor­
stellung gemacht. Hätten wir das gewußt, dann 
wären wir in B runsbüttel aufgestiegen und 
hätten die Hilfe der dortigen Schichau-Agentur in 
Anspruch genommen. Unsere Lebensrettung ist so 
wunderbar, daß wir sie selbst kaum begreifen 
können. Daß unsere Kollegen mit dem Schiff 
untergingen, bedauern wir tief. Die ganze Sache 
vollzog sich aber so ungemein schnell — nachdem 
wir den Vorgang anfangs für wenig ernst ge­
halten — daß sie nicht mehr benachrichtigt werden 
konnten. Das Schiff hielt sich, vermöge der ihm 
inne wohnenden Luft, eine halbe Stunde über 
Wasser. Es ist anzunehmen, daß die eingeschlossenen 
Seeleute lebend begraben wurden. Eine halbe 
Stunde nach dem Kentern des Schiffes gab es 
einen starken Knall, und mit großem Gischt sank 
der Dampfer in die Tiefe. Ob die Kesselexplosion 
den Knall verursacht hatte oder auf welche Ur­
sache der Knall sonst zurückzuführen ist, vermögen 
w ir nicht anzugeben. Das Loch im Schiffsboden 
(im Achterteil) war so groß, daß Krahnke die 
Spanten sah. Entzwei gebrochen war das Schiff 
Leim Untergang nicht.

Zusammenbruch -er 
Berliner Pianosirma ttarl h . hintze.

Eine Insolvenz in der Pianoforte-Branche, die, 
wie berichtet, den Selbstmord einer Dame zur 
Folge hatte, erregt wegen der Höhe der Schulden- 
masst großes Aufsehen. Dir Firm a Karl H. Hintze 
in Berlin, Bülowstraße 49, die einen bedeutenden 
Einfluß auf den Pianofortemarkt ausübte, hat mit 
1800 000 Mk. Passiven ihre Zahlungen eingestellt. 
Das Schlimmste aber ist die Nachwirkung auf die 
die kleineren Fabriken der Branche, die als Life- 
ranten der Firm a tätig waren. M an befürchtet, 
daß noch ein Dutzend der von dieser F irm a ab­
hängigen Eeschäftsunternehmungen ihre Zahlungen 
werden einstellen müssen.

Die F irm a K arl H. Hintze, deren Inhaber der 
Kaufmann Karl Hermann Hintze, und dessen E ta­
blissement nicht identisch ist mit der Pianoforte- 
sabrik von K arl Hintze in der Potsdam er Straße 
74, wurde vor dreizehn Jahren  in Berlin mit 
einem Stammkapital von 150 000 Mark gegründet. 
Die F irm a betrieb als Spezialität den Verkauf 
von Klavieren und Flügeln Lei monatlichen Ab­
zahlungen von 10 Mark. Das Unternehmen flo­
rierte. Hintze wurde im Laufe der Jah re  elffacher 
Hoflieferant, und seine Geschäfte nahmen bald 
einen riesenhaften Umfang an. Er war zeitweilig 
Inhaber der Klavierfabrik von M. Dreyer in der 
Potsdam er Straße und hatte die Vertretungen für 
die F irm a Kaps und Schiedmayer. Der jährliche 
Umsatz betrug fast zwei M illionen Mark. All­
mählich jedoch neigte sich sein Stern. Es scheint, 
als ob die hohen Unkosten ihn zugrunde gerichtet 
haben. M an sagt dem Firmeninhaber einen höchst 
Luxuriösen Lebenswandel nach; sein privater Aus­
gabeetat soll 60- bis 80 000 Mark im Jahre be­
tragen haben. Das Personal, das 50 Köpfe stark 
war, erforderte große Aufwendungen, der Reklame­
fonds errichtete 100 000 Mark im Jahre. Und dann 
die enormen Kredite und ihr Risiko! Hintze räumte 
durch seine ins Riesenhafte gewachsenen Ab­
zahlungsgeschäfte fast kreditlos järerm ann Kredit 
ein; der Ausfall war dementsprechend. Da begann 
es langsam mit seiner Zahlungsfähigkeit zu hapern 
Bald stand er im Zeichen chronischer Finanznot.

H. mußte bei seinen Lieferanten vierteljährlich 
regulieren, und zu diesem Zweck war er genötigt, 
sich an Geldleute zu wenden. I n  folgender Werfe 
wickelte sich sein Geschäftsverkehr zuletzt ab. Er 
verkaufte seine Klaviere m it durchschnittlich 400 
Mark von kleineren Fabriken ein. Nach den ersten 
drei M onaten erhielt er von seinen Teilzahlern 
nur drei Raten zu 10 Mark, während er bei seinen 
Lieferanten den vollen Betrag von 400 Mark 
regulieren mußte. Es ergab sich also ein Manko 
von 370 Mark, das zu decken war. Also tra t er 
an Geldleute heran, die bereitwilligst gegen hohe 
Zinsen sich zur Hergäbe der nötigen Kapitalien 
bereit erklärten. Diese Geldgeber verlangten zur 
Vorstreckung der Gelder die Kaufverträge, die 
Hintze mit seinen Abzahlungskunden abgeschlossen 
hatte, als Sicherheit, und zwar forderten sie 
doppelte Unterlagen. Hintze mußte überdies 
Wechsel ausstellen und auf die Akzepte einen zehn- 
prozentigen Aufschlag gewähren. Zuletzt ver­
pfändete Hintze die Kaufverträge nicht mehr, son­
dern verkaufte sie einfach mit einem Verlust von 
50 Prozent an diese Geldleute. Dadurch geriet er 
in Verlegenheiten und mußte auf seine Fabrik fort­
während K apitalien aufnehmen, die mit 20 bis 
30 Prozent, je nach der Höhe der Summe, verzinst 
wurden. Das Renommee, das Hintze in der Branche 
genoß, vermochte seinen Kredit nicht sogleich zu er­
schüttern. Außerdem fürchteten wohl die Liefe­
ranten. die sich bereits stark engagiert hatten, daß 
sie durch die plötzliche Eintreibung ihrer Forde­
rungen eine Katastrophe hervorrufen könnten. So 
warteten sie längere Zeit und begnügten sich mit 
kleineren Zahlungen. Dann kam vor einigen 
Wochen der Zusammenbruch der F irm a W. Gutzeit, 
die in den letzten fünf Jahren, wie buchmäßig er­
mittelt wurde, annähernd 200 000 Mark Lombard 
und Zinsen an Geldgeber gezahlt hatte. Gutzeit 
war der Schwager von Karl H. Hintze. dieser hätte 
bedeutende Summen in dieses Unternehmen hin­
eingesteckt. um es zu halten. Er haftete auch zum­
teil für die Schulden der Firm a, und sah sich nun 
Verpflichtungen gegenübergestellt, die seine Kräfte 
überstiegen. Am 5. J u l i  hatte er seinen Liefe­
ranten gegenüber den Wunsch geäußert, ihre 
fälligen Forderungen noch einige Tage aufzu­
schieben, da ihm gegenwärtig die nötigen M ittel 
fehlten. M an war jedoch bereits mißtrauisch ge­
worden, und so traten die Gläubiger zusammen, 
um Hintze zu einer offenen Erklärung zu zwingen. 
Diese erfolgte in der Weise, daß die Fabrik ihre 
Zahlungen einstellte. Bei dem Konkurs, der jetzt 
folgen wird, dürfte kaum eine nennenswerte Masse 
herauskommen, da fast sämtliche Flügel und 
P ianos von den Geldgebern gepfändet sind. Die 
Lieferanten besitzen Forderungen von 800 000 Mk., 
die sich auf etwa 180 Gläubiger verteilen,
M it der Insolvenz von Karl H. Hintze steht der 
Selbstmord des 45jährigen F räuleins K lara 
Quandt in ursächlichem Zusammenhang. Sie war 
Inhaberin  der Pianofortefabrik von Quandt in 
der Vlumenstraße, die mit 95 000 Mark bei der 
F irm a Hintze beteiligt war.

Zeitschriften- un- Bücherschau.
E i n J u b i l ä u m ,  näm lich  d a s  Erscheinen  der N r . 

1 5 0 0 , b egeh t d ie praktische W ochenschrift „ F ü r s  H a u s " ,  
a u s  deren reichem  I n h a l t  w ir  u nsern  L esern d es  ö fteren  
praktische W in k e u n d  son stige s  W issen sw er te  m itg e te ilt  
h aben . „ F ü r s  H a u s "  versteht e s , w ie  kein a n d eres  
F r a u e n b la tt , stets  d en  r ich tigen  T o n  zu  treffen  u n d  V e r ­

stand u nd  G e m ü t der F r a u e n  in  gleicher W eise zu  b e­
fruchten u n d  zu  b ild en . D a s  B la t t  h a t  sich a u s  beschei­
denem  A n fa n g  zu  h o h e r  B lü t e  en tfa lte t und  sich zu  e in em  
a lle s  um fassen d en  W eltsp ieg e l fü r d ie F r a u e n w e lt  entwickelt. 
H ier g ib t  e s  kleidsam e M o d e n  u n d  g e fä l lig e  H a n d a rb eiten , 
illu str ier te  A ufsätze a u s  a llen  G e b ie ten , bild liche D a r s te l­
lu n g e n  der h ervorragen d sten  Z eitereign isse , vorzüg lich e  
R o m a n e  u nd  N o v e lle n , K üchenrezepte u . d e r g l., ärztliche  
B e le h r u n g e n , eine B e i la g e  „ F ü r s  kleine V o lk " , einen  
„F ern sp rech er" , a n  w elchem  d ie Leser f le iß ig  m ita r b e iten , 
und m an ch es an dere. B e i  „ F ü r s  H a u s"  und  dessen L e­
serkreis d ü rfte d a s  W o r t P la t e n s  b eson d ers angebracht 
s e in :

E in  jed es B a n d , d a s  noch so leise 
D ie  G eister an e in a n d er  re ih t,
W irkt fo rt in  seiner stillen  W eise  
F ü r  u nberechenbare Z e it .

BSdernachrichten.
O s t s e e b a d  G r ä n z .  I m  O stseebad C ran z fin d et in  der 

Z e it  v om  1 5 . b is  2 3 .  J u l i  d. I s . d i e  4 . ostpreußische S p o r t ­
w oche statt, w elche au f v ie le n  G eb ieten  d es  S p o r t s  in  
O stdeutschland eine V e ra n s ta ltu n g  ersten R a n g e s  sein dürfte. 
A m  1 5 . J u l i  b eg in n t d ie S p o r tw o c h e  m it  der E rö ffn u n g  
d es N a tu r th e a te r s  in  der P la n ta g e .  Z u r  A u ffü h ru n g  
g e la n g t  „ I p h ig e n ie "  v o n  G o e th e  und  im  A nsch luß  h ieran  
die R ü tliszen e  a u s  „ W ilh e lm  T e l l" .  A m  1 6 . J u l i  ist 
P fe rd eren n en , am  18. T on tau b en sch ieß en , am  1 8 . H u n d e­
ren n en , a m  1 9 . A utom ob ilgesch ick lich keitsfahren , am  2 0 .  
V o rru n d e n  zu m  L a w n -T e n n is -T u r n ie r  in  der P la n ta g e  
u nd  F isch erreg a tta , am  2 1 . L a w n -T e n n is -T u r n ie r  in  der 
P la n ta g e ,  am  2 3 . J u l i  erstes ostdeutsches F u ß b a lltu r n ie r .  
D ie se  sportlichen  V e r a n sta ltu n g e n  üben  eine gro ß e  A n z ie ­
h u n g sk ra ft n icht n u r  in  den sportlichen  K reisen  Ostdeutsch­
la n d s ,  sond ern  auch b ei a llen  d en jen igen  a u s ,  w elche sich 
fü r  den S p o r t  m eh r oder w en ig er  in teressieren .

M a n n ig fa ltig es .
( R e v o l v e r h e l d e n . )  Der  Kutscher 

S tad erm an n  zu D ortm und wurde von einem  
Arbeiter erschossen. I n  der N ähe des H afens  
wurde ein Arbeiter von einem Unbekannten  
durch mehrere Revolverschüsse schwer verletzt.

( V e r h a f t u n g  z w e i e r  M ö r d e r . )  
I n  Frankfurt a. M . ist der an dem R a u b ­
mord an der Ehefrau W alter in N iederm ör- 
len beteiligte 17jährige Heinrich W o lf verhaf­
tet w orden, während der H aupttäter, der 19- 
jährige Chauffeur W ilhelm  Erbe in C olm ar  
i. E . festgenom men werden konnte. I n  der 
B eg leitun g  E rbes befand sich die 20jährige  
Schwester des in Frankfurt verhafteten M ö r­
ders, Käkhchen W o lf, die a ls  M itschuldige in  
G ew ahrsam  genom m en wurde.

(D  a s  E  n d e d e s  T o r  e a d o s .)  B e i  
den Stierkäm pfen in der A rena von  S t .  Röche 
bei T ou lon  w urde der spanische M atador  
E m ilio  S o le r  C anario , der m it seiner F rau  
einem Kampfstier entgegentrat, von  diesem  
gegen die Schranken geschleudert. E r  erlitt 
schwere Verletzungen am  Kopf, B rust und 
B ein en  und m ußte in hoffnungslosem  Zustande 
nach dem M arinelazarett geschafft w erden.

( D e n  T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Die drei 
Personen, welche am Montag bei einer Tour im 
Kaisergeoirge bei Innsbruck tödlich verunglückten, 
sind der S tudent von der Münchener Universität 
Reinhard Lindemann, Sohn des Münchener Üni- 
versitätsprofessors Lindemann, sowie die Lehrerin 
Elfe Zimmermann und Fräulein Margo Krese aus 
Posen.

( I n  d e m  b e k a n n t e n  K o l o n i a l p r o z e ß )  
gegen den früheren Distrikschef in Swakopmund, 
Franz Rabe, wegen Diebstahls staatlichen Eigen­
tums, Urkundenfälschung und Eefangenbefreiung 
sowie gegen dessen Frau wegen Beihilfe zur Ee- 
fangenenbefreiung erkannte am Dienstag die S tra f­
kammer Wiesbaden auf kostenfreien Freisprach; 
auch sämtliche Kosten für die Verteidigung wurden 
der Staatskasse auferlegt. Die Klage wegen Be­
leidigung des früheren Amtsgerichts und früheren 
Bezirksrichters in Swakopmund Fehlandt wurde 
zwecks weiterer Erhebungen abgetrennt.

( D i e  H i t z w e l l e  i n  N e w y o r k .  D ie  
Hitzwelle ist zurückgekehrt; 19 T odesfälle und 
ungefähr 100 Ohnmachtsanfälle sind in  N ew ­
york, 17 T odesfälle in  P h ilad elp h ia  sowie 
zahlreiche Unglücksfälle in  andern großen 
S täd ten  zu verzeichnen.

Mrichsrlverlrrlrr Irri Thorn.
Der unter einen halben Meter gesunkene Wasser­

stau!) der Weichsel drückt die Schiffahrt immer 
weiter herunter. Vom 4. bis 11. Juli passierten 
bei Thorn die Weichsel stromauf 7 Dampfer und 15 
Kähne und stromab 6 Dampfer und 18 Kähne. Von 
diesen 46 Fahrzeugen waren 9 Schleppdampfer und 
13 leer. Namentlich fehlte es für die Talfahrt mehr­
fach an passender Ladung. Die Einfuhr aus Rußland 
bezifferte sich auf 3613 Zentner Weizen, 1224 Zentner 
Roggen, 210 Zentner Gerste, 221 Zentner Wicken und 
40 Zentner Lupinen in 3 Kahnladungen, die in Thorn 
zur Löschung kamen. Ferner gingen aus Polen 3 
Kähne nach Danzig mit 846 Stück harten Balken. 
Verfrachtet wurden in Thorn 2 Kähne nach Oderberg 
mit 293 Eichenstämmen, je ein Kahn mit 2070 Zentner 
Faßholz nach Hamburg und 1760 Zentner Gerste nach 
Berlin und ein Dampfer nach Königsberg mit 700 
Zentner Gütern. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löschung an ein Kahn aus Danzig mit 2400 Zentner 
Pflastersteinen und ein Dampfer aus Königsberg mit 
151 Zentner Gütern. Im  Durchgangsverkehr stromauf 
passierten Thorn 8 Kähne von Danzig nach Warschau 
mit 26 084 Zentner Quebrachoholz und 4056 Zentner 
Gütern, 2 Kähne von Danzig nach Plozk mit 4000 
Zentner Thomasmehl und ein Kahn von Danzig nach 
Wlozlawek mit 2750 Zentner Gütern.
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Îl8.klskt.6. ä 4 M.9086 

öfI.kHu12!«! 4 l,00U)0k

83k!il-ät(ti6N

93 000 
104 596 
99.256
96.7586
96.000

100.256
39.4086

102.0080

99.428
100.50L
102.9086
101.5Lo6

4̂ 104.500

8fIZUnisnsb. 
8vek. kv.u.n. 
8ökm. 8faub 
pfisctfivkst,. 
SsfMLNiL 
HilLsbsin. . 
X äniIL trrtt. 
l-rnüfsUasb 
ü̂nok8fLuk 

pLlrsnkotsf 
p tsttsfbsfx  
5ebönvb8ek 
8ekultksiLr 
8oLnbLusf8 
ViolvflL

104.L0L 
9S.2SO 

101.000 
103.000 
88 0086 
91.906 

101.630 
98.408

4̂ 104.500
101.606 
SS.50L 
SS.25v6 
99.006 
96.200 

102.006 
4̂ 1102.500 
' 99.758

39.758 
102.50o6102.50a6 
105 408

gsfg.ttäfk.k 
6fI.HLNb.6s. 
ea H>p.-6.X. 
8fLunsebv8
ÜV.llLNN.ll̂ p
8fssl.vi8k.6 
6vm.uvise.8 
vsnr. pfiv.8 
ÜLfMLt. Uk. 
0t..z§iLt.8k. 
01. ^nsisbid. 
Oeutsobabk. 
öo. k llsk tM  
civ.llvpotb.8.
cjo.llLt>on.8.
bo. Osbsfs. 
Dise. 6omm. 
VföscjnsfZK. 
LotbaOfllkf. 
öo. pfivLtbk. 
llLmbllvp.8. 
ÜLNNoVVLNK 
Xöniesb.VfZ 
I.LncwLnk . 
^äi-kisebsS. 
^LZltsb.bV. 
^seklb8k40 
k^sininZ. lto. 
ltAt.-6k.t.0t. 
ltokbö XfectX 
clo.6funcjkf8 
Oetb.t.H.v.6. 
pföuss.8bXf 
cjo.6sntf6Xf 

4.-8. 
üo.ptcIbf.-8. 
psiebsb.Xnt. 
kb.V/sttviso 
8uss.8.t.r8.  ̂
Zäobs. kLvk 7 
ebLLllkbkv 

I.LN<jb.0bI.3

8̂ 162.00o6
167.258 
124 7llo6 

5 ^ 1 1 5 .0 0 0  
8X171.0086 
^ 110.2586 

1178086  
135 008L 
126 30863

6X145.900 
'  141.750 

264.258
123.250 
158.600 
120.200 
172.0086 
187.8086 
157.408 
N 5.0086
132.250 
187.00,>6 
152.256 
132.000

8
12X
k
3 
9

10

k
7 
9

?
6X108.0086 
6 106.758 
5X N3 906 
' 124.758 

148 0088
126.5086 
124.2586
122.250
129.0086 
164.750
195.5086 
124.106
161.0086 
1431086 
127 8086 
159.0086
156.250 
1380086

6 
7 
7 
7 
6
7
8
6 
8

6.48
7

10
8
7X14X1102.408

1NÜU8tt!L-LK1ikN

o ^2" WOM o

0  4
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